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226. Jahrgang
einzige ſiebenmal wöchentlich erſcheinende Zeitung der Stadt Halle.

spreis: in Halle bei Abholung 2, R.M., frei Haus 2,30 R.-M., außeret Haus 2,30 durch die Poſt: 2,66 monatlich. Beſtellungen
gehmen ſämtliche Agenturen, Austräger, Poſtanſtalten und Briefträger an. Höhere

Gewalt entbindet den Verlag vom Schadenerſatz

Mißerfolg der Reichsanleihe

(Landausgabe ſechsmal.)

Nur 177,7 Millionen Mark
Das völlige Fiasko ſozialdemokratiſcher Finanzwirtſchaft

Berlin, 11. Juni,

Amtlich wird mitgeteilt:
Auf die Reichsanleihe ſind bisher 177,7 Mil-

ſlonen Mark gezeichnet worden. Das endgültige
Ergebnis wird erſt in einigen Tagen mitgeteilt
werden können, da noch Meldungen ausſtehen. Es

kann jedoch ſchon jetzt geſagt werden, daß der
größere Teil des gezeichneten Betrages in Anleihe-

Stücken und Schuldbucheintragungen übernommen
worden iſt. Wie den Annahmeſtellen ſchon heute
telegraphiſch mitgeteilt worden iſt, gelten alle ge-
zeichneten Beträge als voll zugeteilt. Von den
Zeichnern, ſoweit ſie nicht bereits ſchon Zahlungen

geleiſtet haben, wird daher eine ſchriftliche Zu
teilung zur Begleichung der am 12. Juni d. J.
fälligen Einzahlungsrate von 40 Prozent nicht ab-
zuwarten ſein.

Das Rätſelraten über das Ergebnis der
Reichsanleihezeichnung iſt zu Ende. Wenn auch

e önli e Einladung Hoovers
ber T Mac Donald

New Hork, 11. Juni.
Der amtliche „Herald“ berichtet, daß Hovover be-

ſchloſſen hat, Mac Donald eine perſönliche Ein-
ladung zu einem Beſuch im Sommer zu über-
mitteln. Der amerikaniſche Botſchafter ſoll die
Einladung bei ſeinem Amtsantritt in London über
reichen. Eine ähnliche Einladung erhält auch der
kanadiſche Miniſterpräſident. Mac Donald hat
auch dem Vorſitzenden des Auswärtigen Ausſchuſſes,

Senator Borah, mitgeteilt, daß er den Wunſch
habe, ſelbſt nach Amerika zu kommen. Die geſamte
amerikaniſche Preſſe mißt dem Beſuch des eng-

liſchen Miniſterpräſidenten die größte Be
deutung bei, beſonders im Hinblick auf die
Löſung der Flottenfrage.

von zuſtändiger Seite immer von einem nicht un
befriedigenden Verlauf der Geldmarktlage ent
ſprechend! geſprochen wurde, ſo iſt der Miß-
erfolg doch nicht überraſchend gekommen.

Trotz Anwendung der verſchiedenſten Mittel,
wie Herabſetzung des Betrages von 500 Millionen
auf 800 Millionen, Verlängerung der Zeichnungs
friſt, iſt die „ſteuerbegünſtigte“ Reichsanleihe
von den Kapitaliſten boykottiert wor-
den. Ein Beweis dafür, daß die Wirtſchafts und
Finanzkreiſe der Finanzpolitik des Reichsfinanz-
miniſters kein Vertrauen entgegenbringen.

Wir haben ſchon mehrfach darauf hingewieſen
(vgl. den Artikel „Großkapital, hilfl“ in unſerer
Ausgabe vom 2. Juni), daß die Kapitaliſten jetzt
gut genug ſein ſollen, der vollkommen hilfloſen
ſozialdemokratiſchen Finanzwirtſchaft unter die
Arme zu greifen, um dann von neuem wieder
tüchtig geſchröpft zu werden. Die Finanzkriſe, die
mit bewußter Täuſchung von der Linksregierung
nur als Kaſſenkriſe hingeſtellt wurde, iſt damit
offenbar geworden.

Außerdem muüßte, vom rein finanztechniſchen
Blickpunkt gefehen, jeder Fachmann wiſſen, daß
der Zeitpunkt der Begebung der ungünſtigſte war,
den man ſich denken konnte. Von dem Reichs
finanzminiſter Dr. Hilferding iſt eine ſolche fach-
männiſche Erkenntnis nicht zu erwarten.

Vielleicht hätte man trotzdem die Anleihe in
Deutſchkand aufbringen können, falls das nötige
Vertrauen der Oeffentlichkeit vorhanden geweſen

wäre, daß die Reichsregierung dieſe Anleihejſinngemäß verwenden würde. Man hat
jedoch weder etwas davon gehört, daß die Reichs
anleihe, die mit 10 Prozent ihres Nennwertes be-
wertet wird, in irgendeiner Art einer Neubehand-
lung unterzogen wird, noch ſind Aenderungen an
der ſogenannten Altbeſitzanleihe vorgenommen
worden. Schließlich hat ſich die Reichsregierung
dann noch gezwungen geſehen, zuzugeben, daß die
Wirtſchaft durch Ausbau und Verteuerung der
Arbeitsloſenverſicherung noch weiter be
laſtet werden wird. Auch von Steuerſenkung
oder Droſſelung der Ausgaben verlautet nichts.
Dafür vernimmt man, das Reich ſtände in Paris
in Unterhandlungen über den Abſchluß eines
Auslandskredites in Höhe von 200 Mil-
lionen Mark. Von der Linken wurde dies ſo dar-
geſtellt, als offenbarte ſich hierin ein erſter Er

Madrid, 11. Juni.
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann hat

am Montag an den Generalſekretär des Völker-
bundes das amtliche Erſuchen gerichtet, die von den

deutſchen Abgeordneten im polniſchen Sejm,
Größe und Naumann, unterzeichnete Be-
ſchwerde wegen der Verletzung des Minderheiten-

vertrages durch die polniſche Regierung durch
Enteignung des deutſchen Grundbeſitzes in
Polen auf die Tagesordnung der gegenwärtigen
Ratstagung zu ſetzen. Dr. Streſemann hat auf
Grund des geltenden Minderheitenverfahrens ſich
die Beſchwerde zu eigen gemacht und ſie als Mit-
glied des Völkerbundsrates vor den Rat gebracht.
um eine Erörterung der Beſchwerde noch auf
dieſer Ratstagung zu ermöglichen, hat Dr, Streſe-

mann das Dringlichkeitsverfahren
beantragt.

Dem Antrag Dr. Streſemanns iſt vom Völker-

bundsrat entſprochen worden. So wird der
Antrag Ende dieſer Woche vor dem Rat zur Ver-

handlung gebracht.
Die für Montag nachmittag vorgeſehene erſte

Zuſamemnkunft zwiſchen Dr. Streſemann und
Briand hat nicht ſtattgefunden.

Die fortgeſetzten Erklärungen des polniſchen
Außenminiſters Zaleſki in der ſpaniſchen
Preſſe, die einen ſtark gegen Deutſchland gerich-
teten Charakter tragen, haben hier allgemein einen

wenig günſtigen Eindruck hervorgerufen. Man
empfindet es als Mangel an politiſchem Takt
und Mißbrauch der Gaſtfreundſchaft, die Ein
ladung der ſpaniſchen Regierung nach Madrid zu
Angriffen gegen ein Nachbarland in der ſpaniſchen
Preſſe zu benutzen. Es verſteht ſich von ſelbſt,
daß von deutſcher Seite aus Gründen der inter
nationalen Höflichkeit Zaleſkti auf dem Weg der
Preſſepropaganda in einem fremden Land nichts
erwidert werden wird. Zu den Preſſeerklärungen
Zaleſkis über ein Oſt- Locarno muß darauf
hingewieſen werden, daß der polniſche Außen-
miniſter nach dem Abſchluß des Kellogg Paktes

Dienstag
11. Juni 1929

folg des Pariſer Konferenzabſchluſſes. Jn Wirk

Der Raub deutſchen Grundbeſitzes

in Polen
Dringlichkeitsverfahren vor dem Völkerbundsrat

nach Tarif. Kleine
Fernſprecher

Straße 30

lichkeit läßt ſich hieraus nur darauf ſchließen, daß,
da der Kredit ja nur kurzfriſtig ſein kann, das
Ausland die „Konjunktur“ ausnutzen
will, um gute Geſchäfte zu machen.

Wenn daher auch dieſe Kreditabſchlüſſe im
Auslande zuſtandekommen ſollten, ſo wird man
nicht anders können, als endlich zu jenem Abbau
der Ausgaben zu ſchreiten, der ſchon längſt hätte
vorgenommen werden ſollen. Jm Gegenteil aber
werden neue Steuern angekündigt, die Reichsbahn
beantragt auf Grund der ergangenen Verbindlich-
keitserklärung eine Tariferhöhung, die, ſelbſt wenn
ſie verſchleiert würde, doch zu Laſten der Bevölke
rung, der Wirtſchaft ginge. Der Mißerfolg der
Reichsanleihe ſollte ein Warnungsſignal
ſein; aber alles deutet darauf hin, daß man es
nicht beachten wird. Eine Vertrauenskriſe iſt jedoch
viel ſchlimmer als ein Mißtrauensvotum des Par
laments und iſt auch viel ſchwerer wieder gutzu
machen. Meiſtens gelingt dies ſelbſt beim beſten
Willen nicht, und ſo wird das Zeichnungsergebnis
der Reichsanleihe im Reichsfinanzminiſterium
weniger finanztechniſch, als vielmehr wirtſchaftlich
und vor allem politiſch empfunden werden
müſſen.

ausdrücklich betont habe, die Frage eines Oſt-
Locarno habe hierdurch jede Bedeutung verloren.

Wendung
in der Minderheitenfrage?

Madrid, 11. Juni.
Von engliſcher Seite erfährt die Telegraphen-

Union, daß der engliſche Botſchafter Graham in
der Dienstagſitzung des Ratsausſchuſſes für die
Minderheitenfrage eine Erklärung abgeben wird,
daß er vorläufig lediglich im Rahmen des Lon
doner Minderheitenberichte verhandeln könne.
Falls jedoch irgendein Ratsmitglied die Abände-
rung des Londoner Minderheitenberichts oder
Rückkehr zu dem Vorſchlag einer Regierung for-
dern werde, wodurch eine neue Lage entſtehen
würde, würde er gezwungen ſein, neue Anweiſun
gen von ſeiner Regierung einzuholen.

Die weiteren Verhandlungen des Ratsaus-
ſchuſſes über die Minderheitenfrage ſtehen hier
ausſchließlich im Vordergrund. Nach dem
Eintreffen Dr. Streſemanns erwartet man nun
mehr, daß der Reichsaußenminiſter in der Diens
tagſitzung mit voller Offenheit den deut-
ſchen Standpunkt darlegen und feſtſtellen wird,
daß der Ratsausſchuß bisher noch keine ent-
ſcheidenden Beſchlüſſe gefaßt habe und der Völker
bundsrat an die Beſchlüſſe des Ratsausſchuſſes in
keiner Weiſe gebunden ſei. Dr. Streſemann wird
vorausſichtlich ferner erklären, daß im Londoner
Bericht die Vorſchläge der verſchiedenen Regierun-
gen keine Berückſichtigung erfahren hätten.
Weiter wird angenommen, daß Dr. Streſemann
ſich dem urſprünglichen kanadiſchen Vorſchlag auf
Vertagung der Minderheitenausſprache am
ſchließen wird.

Eröffnungsſitzung
des Völkerbundsrates

Madrid, 11. Juni.
Die Tagung des Völkerbundsrates wurde am

Montag durch eine offizielle Anſprache des Prä
ſidenten, Botſchafters Adatſchi, eröffnet, der
der ſpaniſchen Regierung die Einladung nach
Madrid dankte. Der Pariſer ſpaniſche Botſchafter,
Quinones de Leon, dankte dem Völkerbunds-
rat für die Anerkennung Spaniens,
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Zweiter Autonomiſten
Prozeß

Die Anklage gegen Dr. Roos

Vor dem Schwurgericht in Beſancon hat am
Montag der zweite AutonomiſtenProzeß be
gonnen. Die Anklage richtet ſich gegen einen
einzigen Angeklagten, den im erſten Autonomiſten-
Prozeß zu Colmar im Abweſenheitsverfahren ver
urteilten elſäſſiſchen Autonomiſten Dr. Roos.
Der Prozeß wird ſich auf den Anklageakten der
Colmarer Verhandlung aufbauen.

Der Angeklagte Dr. Karl Roos, der während
des Krieges Offizier im deutſchen Heer und nach
dem Kriege vorübergehend im ſaarländiſchen
Schuldienſt war, wurde 1927 Landesſekretär des
überparteilichen „Elſaß-Lothringiſchen Heimat-
bundes“. Er iſt Mitgründer der autonomiſtiſchen
Partei, aus der die heutige „Landespartei“ hervor
gegangen iſt. Als im Winter 10927,28 zahlreiche
Führer der Heimatbewegung verhaftet wurden,
ging Dr. Roos in die Schweigz, um von dort aus
die Ziele und Forderungen des Autonomismus zu
verteidigen. Nachdem Dr. Roos am 12. Juni 1928
im Abweſenheitsverfahren ohne Verteidiger,
Zeugen und Geſchworene zu 15 Jahren Zuchthaus
verurteilt worden war, kehrte er am 9. November
freiwillig ins Elſaß zurück, um die Wieder-
aufnahme des Verfahrens zu erzwingen. Seit-
dem befindet er ſich in Unterſuchungshaft. Der
Prozeß müßte an ſich in Colmar ſtattfinden, der
Juſtizminiſter hat aber die Verlegung nach Frank
reich veranlaßt, da bei einer Verhandlung im
Elſaß Unruhen zu befürchten ſeien.

Für den Prozeß haben die Verteidiger 50
Zeugen benannt. Dr. Roos wird durch vier
Anwälte verteidigt, die aus dem Colmarer Prozeß
bekannt ſind. Die Zahl der Geſchworenen beträgt
zwölf. Die Anklage wird der Generalſtaatsanwalt
von Beſancon, Mettas, vertreten. An Be
laſtungszeugen ſind zunächſt etwa 20 benannt.
Unter ihnen wird eine beſondere Rolle der kürglich
zu den Feinden der Heimatbewegung über-
gelaufene ehemalige Redakteur Jean Dumſer
ſpielen. Er hat in einer Schrift „Bekenntniſſe
eines waſchechten elſaßlothringiſchen Autono-
miſten“ eine Reihe von Führern des Autonomis-
mus beſchuldigt, in deutſchem Sold zu ſtehen. Auch
der aus dem Colmarer Prozeß bekannte Polizei
kommiſſar Bauer dürfte wieder eine Rolle ſpielen.
Unter den Entlaſtungszeugen befinden ſich die
namhafteſten Heimatrechtler und die im Colmarer
Prozeß verurteilten und freigeſprochenen Elſäſſer.

Die Anklage, die in allen Punkten mit der im
Colmarer Prozeß übereinſtimmt, hat inzwiſchen
eine Erweiterung erfahren. Man wirft
Roos vor, mit den im Reich lebenden Elſäſſern
und insbeſondere mit dem Schutzbund in engſter
Beziehung geſtanden zu haben. Ein Brief
umſchlag, den man bei Roos gefunden hatte und
der an einen gewiſſen Stengel in Mülheim-Ruhr
gerichtet war, wird inſofern als Beweis für die
Anklage angeſehen, als Stengel Mitglied des
Schutzbundes iſt. Weitere Briefe eines gewiſſen
Bongartz, der vor dem Kriege Lehrer in Colmar
war und jetzt bei Freiburg lebt, dienen der Anklage
ebenfalls als Beweisſtücke, da auch Bongartz Mit-
glied des Schutzbundes iſt. Das Leitmotiv der
Anklage lautet auf Komplott gegen die Sicher-
heit des franzöſiſchen Staates.

Außer den üblichen 12 Geſchworenen hat das
Gericht in Anbetracht der wahrſcheinlich langen
Dauer des Prozeſſes man rechnet mit min
deſtens 14 Tagen weitere vier Erſatz Ge
ſchworene geſtellt. Die Geſchworenen ſetzen ſich
aus Bauern und anderen Berufsſchichten der Be
völkerung des Departements Le Doubs zu
ſammen. Auch diesmal wird die Verteidigung
einige von ihnen ablehnen, da nach ihrer Auf
faſſung nicht alle Herr ihrer freien Willens
äußerung ſind. Etwa 400 Gendarmen ſind aus
den umliegenden Ortſchaften herangezogen, um
den Sicherheitsdienſt während der Dauer des Pro
zeſſes zu verſehen.

Da nach den Paragraphen 87, 88 und 89 des
franzöſiſchen Strafgeſetzbuches vier Punkte



möglichen Er

Halleſche Zeitung. Dienstag, 11. Juni.

als erwieſen gelten müſſen, um eine Ver
urteilung wegen Komplotts gegen die Sicherheit
des Staates zu ergeben, wird die Verteidigung
den Beweis dafür antreten, daß dieſe Voraus
ſetzungen in keiner Weiſe erfüllt ſind. Die vier
Vorausſetzungen ſind: 1. Der Entſchluß, etwas zu
unternehmen, 2. Einſtimmigkeit über die zu
treffenden Maßnahmen, 8. Einſtimmigkeit unter
mehreren Perſonen, 4. daß dieſer Entſchluß,
zwiſchen mehreren Perſonen ein Uebereinkommen
zu treffen, zum Ziel hat, die Regierung zu ſtürzen
oder die Bürger aufgzureizen, ſich gegen die Re
gierung zu bewaffnen.

Wenn auch im Colmarer Prozeß dieſe Voraus-
ſetzungen in keiner Weiſe erfüllt waren, ſo hatte
es der Staatsanwalt Fachot doch verſtanden, die
Geſchworenen über die genaue rechtliche Aus
legung der drei Paragraphen hinwegzutäuſchen
und ſie glauben zu machen, daß trotz der Nicht
erfüllung der vier Punkte ein Komplott vorliege.
Da ſich Roos ſelbſt weniger auf politiſchem, als
auf kulturellem Gebiet betätigt hat, werden ſeine
Ausführungen ſich faſt ausſchließlich auf dieſer
Grundlage bewegen. Auf ſeiten der Verteidigung
iſt man der Ueberzeugung, daß ſich der Prozeß in
weſentlich ruhigeren Bahnen vollziehen wird als
in Colmar. Jedenfalls rechnet man nicht mit ſo
ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen Verteidigung
und Anklage, wie dies im Colmarer Prozeß der
Fall war.

Der Ausgang iſt naturgemäß ganz ungewiß.
Immerhin hält man es für möglich, daß es ge
lingt, die Geſchworenen von der völligen Unſchuld
Roos' zu überzeugen und vielleicht einen Frei-
ſpruch zu erwirken. Die Folgen eines ſolchen
Freiſpruches wären ſicherlich auch für die in
Colmar verurteilten Autonomiſten von grundſätz
licher Bedeutung, da die Freiſprechung Roos' un
bedingt die Amneſtie für Ricklin, Roſſe, Schattauer
und Schall nach ſich ziehen müßte. Die beiden
Hauptpunkte der Anlage, nämlich den angeblichen
Briefwechſel Roos' mit Stengel und
Bongartz, glaubt die Verteidigung mit ab
ſoluter Sicherheit entkräften zu können.
Stengel, der ſich in der Hauptſache mit Fragen
über Eupen-Malmedy befaßte, hatte an den Präſi
denten des Minderheitenausſchuſſes einen Brief in
deutſcher Sprache gerichtet, um ihn zu bitten, ihn,
Stengel, als Vertreter der Minderheiten von
EupenMalmedy in den Ausſchuß aufzunehmen.
Der Präſident Duhamel, der kein Deutſch kann,
bat Schall, den Brief in deutſcher Sprache zu be
antworten. Schall verfaßte dann die Antwort und
zeigte ſie Roos, der jedoch von der Abſendung des
Briefes abriet. Der Brief wurde nunmehr aus
dem Umſchlag entfernt und zerriſſen, und Schall
gab Roos irgendwelche Schriftſtücke, die dieſer zur
Aufbewahrung in den nun frei gewordenen Um
ſchlag ſteckte. Den Umſchlag fand man bei Roos
und konſtruierte daraus ſeine Verbindung mit
Stengel, die in Wirklichkeit niemals beſtanden
hat. Aehnlich verhält es ſich mit Bongartz. Roos
hatte ſich vor den Aelteſtenwahlen an einen ihm
befreundeten Pfarrer Griſinger gewandt, um ihn
zu bitten, auf ſeine Freunde im Elſaßz einzu
wirken, die Autonomiſtenbewegung nicht zu be
kämpfen. Griſinger, der inzwiſchen verſtorben iſt,
war jedoch ein ſehr vorſichtiger Mann und beauf
tragte Bongartz mit der Beantwortung des Vriefes.
Auch hieraus konſtruiert die Anklage ein Zu
ſammenarbeiten Roos' mit Bongartz.

Jm Prager Außenminiſterium wurde der
Freundſchafts- und Ausgleichsvertrag zwiſchen
Griechenland und der Tſchechoſlowakei unter
zeichnet,

Eine Wendung in der Thüringer

Theaterfrage

Jm P inger r Fu wurde die Vorlage zu
einem heater-Un nangenommen. Nach ihm ſoll der Zuſchußbe m
für die Landestheater zum Teil auf die Theater
ſtädte, die umliegenden Gemeinden und Kreiſe,
ſoweit dieſe Vorteil von den Theatern haben, um
gelegt werden. Für die Theaterſtädte iſt ein Zu
ſchuß von 20 Prozent des Zuſchußbedarfs be-
ſtimmt, für die anderen Gemeinden und die Kreife
ſoll die Quote durch die Ausführungéverordnung
feſtgeſetzt werden.

Bei W Beratung wurde das Gutachten des
Reichsſparkommiſſars, wo empfohlen wird, nur
das Deutſche Nationaltheater in Weimar aufrecht-
zuerhalten und ar das übrige e eineprivate Wanderbühne mit Staatsun erſtützung zu
ſchaffen, als undiskutabel abgelehnt und ſelbſt von
Parteien der Regierungsmehrheit die etats-
mäßigen Sparvorſch g. der Regierung, ſo die zur

der Spielzeit, abgelehnt und betont,
daß die Erhaltung der fünf Landes-
theater mit rund zwei Millionen Zuſchuß eine
Pflicht gegenüber der kulturellen Ue Atgze
rung Thüringens ſei und nicht zuviel im Hinblick

eine Geſamtausgabe des Landes von über

5 m u i T l zu dem,as andere aten für ihre Theater jährlich alsZuſchuß aufwenden. 2 9
Die Wirtſchaftspartei forderte die Umſtellung

der Jnten antenverwaltung durch Tei-
lung in und ſtreng kaufmänniſcheLeitung, um neben der künſtleriſchen Leiſtung auch
gewährleiſtet wiſſen, daß die offenbar hier noch

t Erſparniſſe für die kommenden Zeiten
mit noch tiefer ſinkender Konjunktur weitſchauend
betrieben werden. So konnten die für dieſe mit
Ende des Jahres ablaufende Legislaturperiode
noch möglichen Maßnahmen nur als vorläufige
Notlöſung bezeichnet werden.

—„[agcd

Die Feſtſpiele des Deutſchen Schillerbundes. Der
Deutſche Schillerbund eröffnete am Mon-
tag mit einem Begrüßungsaband im Deutſchen

Berlin, 11. Juni.
Zu Ehren König Fuads gab der Reichspräſident

am Montag abend ein Eſſen, zu dem u. a. die
Chefs der in Berlin beglaubigten diplomatiſchen
Vertretungen, der Reichskanzler, der Reichstags
präſident, die Reichsminiſter ſowie der preußiſche
Miniſterpräſident mit ihren Damen geladen
waren.

Bei der Tafel brachte der Reichspräſident einen
Trinkſpruch aus, in dem er König Fuad als
Gaſt des Deutſchen Reiches herzlich willkommen
hieß und auf

die freundſchaftliche Geſinnung

des deutſchen Volkes für Aegypten, das zu den
älteſten Kulturländern der Erde gehöre, hinwies.
Der Reichspräſident kam dann auf die Arbeit der
deutſchen Wiſſenſchaftler zur Er
forſchung der ägyptiſchen Kultur zu ſprechen. Es
ſei ihm eine beſondere Genugtuung, ſeinen
Dank ausſprechen zu können für die gaſtfreund-
liche Aufnahme, die Volk und Regierung in
Aegypten den Vertretern der deutſchen Wiſſen
ſchaft immer bereitet hätten. Zu der Verbunden-
heit der gemeinſamen Intereſſen auf. dem Gebiet
der Geiſteswiſſenſchaften geſelle ſich der glückliche
Umſtand, daß beide Völker auch auf wirt
ſchaftlichem Gebiete einander ergänzten. Der
Reichspräſident erhob darauf ſein Glas auf das
Wohl des Königs, auf die weitere Entwicklung
feines Landes und auf die Vertiefung der
Freundſchaft zwiſchen Deutſchland und Aegypten.

Nachdem die Muſik die ägyptiſche
Nationalhymne geſpielt hatte, erwiderte
der König in franzöſiſcher Sprache. Er dankte
zunächſt für die herzlichen Willkommensgrüße und
den warmen Empfang, der ihn um ſo mehr be
wege, als er darin

ein neues Zeichen der Freundſchaft

beider Länder erblicke. Das ägyptiſche Polk und
er ſelbſt ſeien von den Gefühlen der Dankbar-
keit durchdrungen für die Bemühungen, die die
deutſchen Gelehrten ſtändig der Erforſchung der
Jahrtauſende alten Geheimniſſe der ägyptiſchen
Kultur widmeten. Mit Vergnügen ſtelle er feſt,
daß der im Wiederaufſchwung begriffene
deutſche Handel zu der geiſtigen Verbindung
zwiſchen Aegypten und Deutſchland ein will-
kommenes wirtſchaftliches Band hinzufüge. Mit
den aufrichtigſten Wünſchen für die weitere Ent-
wicklung der traditionellen Beziehungen erhebe er
ſein Glas auf die Geſundheit des Reichspräſi-
denten und auf die Wohlfahrt Deutſch
land s. Hierauf ſpielte die Muſik das Deutſch
landlied.

Der Zapfenſtreich
Berlin, 11.. Juni.

Jm w. an das Staatsdiner fand unter
Leitung des Armee-Muſikinſpizienten, Profeſſor
Hackenberger, im Vorgarten des Palais des
Reichspräſidenten ein Zapfenſtreich ſtatt, der
von elf Muſikkapellen und drei Spielmannszügen
der Groß-Berliner und der Potsdamer Garniſon
ausgeführt wurde. Der Zapfenſtreich begann um
10.15 Uhr. Jn Begleitung von Fackelträgern er
folgte der Aufzug unter den Klängen des Hork-
ſchen Marſches. Dann folgte eine von Profeſſor

Nationaltheater ſeine heurigen Feſtſpiele für die
deutſche Jugend. Profeſſor Dr. Eduard Scheide-
mantel- Weimar begrüßte als Vorſitzender des
Deutſchen Schillerbundes die feſtliche Verſammlung:
die zahlreichen Ehrengäſte und die das Haus bis auf
den letzten Platz erwartungsvoll füllenden Jungen
und Mädchen, die als Teilnehmer der erſten Spiel-
reihe aus allen Teilen des deutſchen Landes mit ihren
Führern herbeigekommen ſind, um auf dem BodenVeimars und im Thüringer Lande den Spuren
großen Menſchentums nachzugehen. Der Redner
erinnerte an den bewegenden Gedanken, mit dem
Adolf Bartels die Nationalfeſtſpiele für die
deutſche Jugend ins Leben rief, und gab einen Be
griff von der wachſenden Anteilnahme in der Mit-
teilung, daß ſich das Verlangen von Tauſenden,
dieſes Jahr zu den Feſtſpielen nach Weimar zu
fahren, aus Mangel an Raum nicht erfüllen ließe,
und daß deshalb beſchloſſen worden ſei, für nächſtes
Jahr den hergebrachten vier Wochenreihen einefü nfteanzufügen. Er würdigte die Weimar-
fahrten des Deutſchen Schillerbundes als
nationales Erlebnis; denn das Deutſche
Nationaltheater, meinte er, führe dieſen ſeinen
Namen ſelten ſo mit innerem Rechte wie zu den
Tagen der Schillerbund-Feſtſpiele. Dann bot Lud
wig Wüllner mit Stücken aus Goethes „Fauſt“,Leſſins „Nathan der Weiſe“ und Schillers „Don

Carlos“ ſchöne Gaben ſeiner meiſterlichen Vortragskunſt, denen das Haus in Le mleſer Stille lauſchte.

Der Entwurf für das Reichstheatergeſetz. Das
Reichstheatergeſetz, über deſſen Faſſung
ſchon lange verhandelt wird, wird jetzt in eine
endgültige Form gebracht. Reichsinnenminiſter
Severing hat in ſeiner letzten Rede die Fertigſtellung dieſes Geſetzes angekündigt. Nach

dem man die Vorſchläge der Theaterunternehmer-
Organiſationen auf der einen Seite, die An
regungen der Schauſpieler und Theater
abonnentenOrganiſationen gehört hat, beginnt
etzt die Fertigſtellung des Entwurfes. Dasgeeeete ſoll eine Neuregelung
der 2 ions verhältniſſe bringen,ſyr die ſozialen Pflichten und Rechte im Schau
pielerberuf klarlegen und auf dieſe Weiſe eine

einheitliche Geſtaltung des deutſchen Theater
weſens bewirken.

König Fuad bei Hindenburg
Herzliche Anſprachen beim Feſteſſen

Hackenberger bearbeitete Zuſammenſtellung
der deutſchen Heeresmärſche vom Jahre 1462 bis
zur Gegenwart. In der Wilhelmſtraße war eine
zahlreiche Menſchenmenge dicht gedrängt
verſammelt. Als Reichspräſident von Hindenburg
und König Fuad auf dem Balkon erſchienen, wur
den ſie mit Jubel begrüßt. Die Feier fand
ihren Abſchluß mit dem Spiel der beiden National-
hymnen.

Am Nachmittag hatte König Fuad dem Reichs
präſidenten, der ihn am Vormittag in den Pringz-
Albrecht-Palaſt geleitet hatte, ſeinen Gegen

mm

beſuch abgeſtattet. Der Empfang bei Hinden,.
burg dauerte 40 Minuten. Anſchließend hieran
ſtattete der Reichskanzler Müller dem ägyptiſchen
König ſeinen Beſuch ab. Um 5 Uhr nachmittags
empfing König Fuad das diplomatiſche
Korps unter Führung ſeines Doyen, Nuntiuz
Pacelli.

Die Ehrengabe der Stadt
Berlin

Berlin, 11. Juni.
Bei dem Empfang im Rathaus wird König

Fuad als Ehrengabe der Stadt Berlin eine künſt.
leriſch ausgeführte Ledermappe mit Radierungen
überreicht. Dieſe Radierungen ſtammen aus dem
Zyklus „Alt- und NeuBerlin, der im Auft
der Stadt Berlin von den Radierern Prof. Paul
Herrmann und Georg Fritz hergeſtellt wurde

Der Prozeß in Beſancon
Soldaten mit aufgepflanztem Bajonett und im Stahlhelm
3 ſchützen die Staatsſicherheit

Beſancon, 11. Juni.

Vor dem Schwurgericht in Beſancon begann
Montag nachmittäg um 2 Uhr der Prozeß gegen
den Autonomiſten Dr. Roos. An der Ein-
gangstür ſtanden Soldaten mit aufgepflanztem
Bajonett, Gewehr bei Fuß. Polizei und Militär
waren mit Stahlhelmen ausgerüſtet. Der Vor-
ſaal zum Schwurgerichtsſaal macht den Eindruck
eines Biwaks. Nach der Verleſung der Ge
ſchworenen wurden vom Staatsanwalt drei Ge
ſchworene wegen Krankheit abgelehnt, ohne daß
die Verteidigung dagegen Einſpruch erhob. Auf
die Frage des Vorſitzenden an Dr. Roos, ob er
ſeine Ausſagen in deutſcher oder in franzöſiſcher
Sprache machen wolle, ſagte Dr. Roes, er ziehe

die deutſche Sprache

vor. Nach der Verteidigung der Geſchworenen
wurde die Anklageſchrift verleſen. Die Verleſung
nahm 30 Minuten in Anſpruch. Auf Wunſch der
Verteidigung wurden die Zeugen, um ſie durch die
Ausführungen der Anklage nicht zu beeinfluſſen,
hinausgeſchickt, worauf der Staatsanwalt in
hängerer Rede die Geſchworenen über den Jnhalt
der Anklageſchrift unterrichtete. Er erwähnte
u. a., die ganze autonomiſtiſche Bewegung im
Elſaß hätte, wenn ſie durchgeführt worden wäre,
nicht nur die franzöſiſche Staatsautorität unter-
graben, ſondern zu einem vollſtändigen Sepa
ratismus geführt. Und der Angeklagte
Dr. Roos ſei einer der Hauptführer dieſer
Bewegung.

Nach dem Staatsanwalt ſprachen die Ver-
teidiger, Rechtsanwalt Fourrier und Rechts
anwalt Berthon. Beide widerſprachen aufs
ſchärfſte der Anſicht des Staatsanwalts, daß die
elſäſſiſche Heimatbewegung, der ſogenannte Auto-
nomismus, etwa mit Separatismus gleichzuſetzen
ſei. Die Gefühle der Elſäſſer hätten nichts
mit Separatismus zu tun. Das Elſaß habe nur
den einen Wunſch, ſeine

kulturelle Freiheit wiederzugewinnen

und wolle nicht ein Prellbock, ſondern ein
Mittler zwiſchen Frankreich und Deutſchland
ſein.

Nach einer kurzen Verhandlungspauſe ſprachen
die beiden anderen Verteidiger Dr. Klein und

Von der Univerſität Halle
Anläßlich ſeines 70. Geburtstages hat Wil

helm RKoux eine ganze Reihe von Geldmitteln
von den verſchiedenſten Gelehrten und Behörden
geſtiftet bekommen. Dieſe Mittel hat er zu einer
Wilhelm-Roux- Stiftung für Ent-
wicklungsmechanik vereinigt, die er zunächſt
ſelbſt verwaltet hatte. Teſtamentariſch hatte
Wilhelm Roux beſtimmt, daß dieſe Stiftung nach
ſeinem Tode zunächſt von den Profeſſoren
Dietrich Barfurth (Roſtock), Hermann
Stieve (Halle) und Bernhard Dürken (Bres-
lau) verwaltet wird. Die Satzungen der Stiftung
ſind ungemein verwickelt und zum Teil ſchon beim
Tode Wilhelm Roux' durch die Ereigniſſe überholt
eweſen. Das Stiftungskapital war durch die Jnflatien vollkommen entwertet worden und kann

nicht aufgewertet werden, da es ſelbſt in der Jn-
flationszeit angeſammelt iſt.

Infolgedeſſen hat der Vorſtand der Wilhelm-
RouxStifung beſchloſſen, die WilhelmRouxStif
tung zunächſt ruhen zu laſſen; ſie ſoll erſt wiederin Srſcheinnng treten, wenn die Geldmittel vor

handen ſind, welche es ermöglichen, die Stiftung
durchzuführen. Die Bücher und Zeitungen der
Stiftung werden durch Profeſſor Stieve (Halle)
verwaltet. Jn den Satzungen der Stiftung war
auch die Beſtimmung r daß eine be-
ondere Wilhelm-RouxMedaille gergag werdenſeleewWie alle 5 bis 10 Jahre einem Gelehrten des

Jn oder Auslandes für beſonders gute entwick
lungsmechaniſche Arbeiten verliehen werden ſollte.

Da keine Geldmittel vorhanden waren, um
dieſe Medaille prägen zu laſſen, haben die An
gehörigen von Wilhelm Roux, beſonders Diplom
Jngenieur Dr. Erwin Roux GVBerlin-Friede-
nau), ſelbſt die Medaille prägen laſſen und den
Wunſch geäußert, ſie ſolle den Beſtimmu en des
Vaters entſprechend nunmehr auch erſtmalig ver
liehen werden.

Da die WilhelmRoux Stiftung als ſolche auf
gelöſt iſt, kann ſie die Medaille nicht verleihen und
deshalb hat die mediziniſche Fakultät
der Vereinigten Friedrichs-Univer-
ſität Halle- Wittenberg die Medaille erſt
malig verliehen, und zwar am Geburtstage

Thomas. Sie unterſtrichen und erweiterten
die Ausführungen ihrer beiden Vorredner. Um
6 Uhr nachmittags unterbrach der Vorſitzende die
nach den Ausführungen der Verteidiger ange-
ordnete Verleſung der Ausſagen aus dem
Colmarer Prozeß und vertagte die Verhandlung
auf Dienstag vormittag.

4 Bauern, 3 Kaufleuten, 1 ehem. Lehrer, 1 Bank-
diener, 1 Uhrmacher, 1 Rentner und 1 Landmeſſer

Kein Schuldennachlaß Amerika
London, 11. Jvni.

Die günſtige Aufnahme des Pariſer Sachver
ſtändigenberichtes auch in den Kreiſen der ameri-
kaniſchen Regierung ſtützt ſich vorläufig noch nicht
auf eine genauere Prüfung, die erſt in zwei bis
drei Tagen abgeſchloſſen ſein wird. Jn einem
weſentlichen Punkt wurde aber die Haltung der
amerikaniſchen Regierung bereits endgültig
feſtgeſtellt. Der Sprecher des Weißen Hauſes er-
klärte zu der Beſtimmung, nach der die Vorteile
einer ſpäteren Herabſetzung der alliierten Schuld-
ver pflichtungen an die Vereinigten Staaten auto
matiſch auf Deutſchland übergehe, daß es ſich hier
um eine Sonderbeſtimmung handele, von der
Amerika nicht berührt würde. Die Politik der
amerikaniſchen Regierung in dieſer Hinſicht ſei oft
dargelegt worden und bleibe unverändert.
Die amerikaniſche Regierung beſitze nicht die
Macht, die Politik der Schuldenregelung z
ändern, wie ſie durch einen vom Kongreß eir
geſetzten Ausſchuß feſtgelegt worden ſei. Außer
dem werde mit größtem Nachdruck betont, daß
gegenwärtig auch keine Abſicht beſtehe, eine der
artige Aenderung zu empfehlen.

7

New York, 11. Juni.
Nach Meldungen aus Waſhington erwartet

Präſident Hoover, daß durch die Annahme des
Sachverſtändigengutachtens durch die beteiligten
Regierungen alle Streitfragen zwiſchen Deutſch
land und den Alliierten gelöſt werden, wozu
auch jedenfalls die Rheinlandräumung
gehöre.

Wilhelm Roux', dem 9. Juni, an den Profeſſor
der Angatomie an der Univerſität Berlin, Dr.
Friedrich Kopſch, für ſeine grundlegenden ent-wicklungsmechaniſchen Verſude und

ſuchungen von Forellenarten, Haifiſchen
Haushühnern.

Profeſſor Kopſch, der aus Saarbrücken ge
bürtige Anatom, war Aſſiſtent bei Oskar Hert-wig, pater bei Waldeyer an der Berliner Univer-

ſität und wurde 1919 Proſektor am Anatomiſchen
Inſtitut ebenda. Seit 18098 gehört er dem Lehr
körper der Berliner mediziniſchen Fakultät an.
Sein Spezialgebiet iſt Entwicklungsgeſchichte und
Hiſtologie. eite Verbreitung fand ſein mit
Rauber herausgegebenes ſechsbändiges Lehrbuch
der Anatomie des Menſchen.

und

Schultze- Naumburg Ehrendoktor. Rektor und
Senat der Techniſchen Hochſchule Stutt-
gart haben auf einſtimmigen Antrag der Archi-
tektenabteilung. Prof. Dr. phil. Schultze-
Naumburg den Doktor-Jngenieur
durch Schrift und Tat unvergängliche Kulturarbeit
am deutſchen Volke geleiſtet hat.

Reorganiſation der Magdeburger Theaterver-
hältniſſe. Die StadtverordnetenVerſammlung in
Magdeburg 100 000 Mark bewilligt, die in der

ehre alber verliehen als dem Manne, der

Hauptſache für einen verbeſſerten Feuerſchutz ver
wendet werden ſollen. Der Ausbau des jetzt aus
feuerpolizeilichen Gründen geſchloſſenen Wil
helm- Theaters wurde abgelehnt.

Der neue Lübecker StadttheaterJntendant.
Zum neuen StadttheaterJntendanten von Lübedk
iſt der bisherige Jntendant des Stadttheaters in
Osnabrück, Dr. Otto Liebſcher, gewählt wor-
den.

Hochschulen
Berlin

An der Berlin iſt derPrivatdozent Dr. rer. pol. Konrad Mellero-
wicgz zum r Profeſſor für Betriebswirtſchaftslehre ernannt en,
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Homie

Die erſte Verhandlung in der neuen
Schwurgerichtsperiode

unter der ſchweren Anklage des Mordes
ſtand am Montag der jährige Melker Fritz
Fade, gebürtig aus Kloſtermansfeld, vor dem
palleſchen Schwurgericht. Der Angeklagte iſt ein
in ſich ruhiger Menſch, der jedoch im Rauſche ſehr

um Jähzorn neigt. Und im Februar dieſes
es hatte er tagelang getrunken, um

ber ehwas Schweres hinwegzukommen: das
Rädchen nämlich, das er heiraten wollte, hatte ein
e geboren, deſſen Vakerſchaft ihm nicht ſicher
erſchien.

Schließlich war Gade gänzlich verzweifelt, ſo
zaß er wie wenigſtens feine Angaben vor dem
Gericht lauteten Selbſtmord verüben
wollte. Er ſtieg nun in die Wohnung ſeiner
Braut ein, um an das Raſiermeſſer ihres Vaters
u gelangen. Jm Schlafe geſtört, ſchrie plötzlich

ſas Kind auf, und mit der Fauſt ſchlug jetzt der

Die Mutter, kurz darauf heimkehrend, fand ihr
ſeines Mädchen ſterbend vor.

Gade hat ſich unmittelbar darauf ſelbſt
der Polizei geſtellt. Da ihm nach gerichts
ätgtlichem Gutachten die volle Ueberlegung bei Be-
gehung der Tat abging, erkannte das Gericht nach
langer Beratunng lediglich auf eine Gefäng-
nisſtrafe von 2 Jahren, und zwar nur wegen
Totſchlags“; angerechnet wird ihm die Unter
ſuchungshaft, und auch Bewährungsfriſt

Ein Caſtauto macht ſich ſelbſtändig!

Geſtern gegen 8.45 Uhr abends ſetzte ſich ein
in der Gr. Steinſtraße haltender Laſtkraft-
wagen mit Anhänger in Abweſenheit des Führers
ſelbſttätig in Bewegung und rollte die hier
abſchüſſige Straße hinab. Ein Per-
ſonenguto wurde dabei angefahren und
beſchädigt; doch konnte deſſen Chauffeur den
Laſtwagen ſchließlich wieder zum Halten bringen.

Aus der Saale gerettet. Geſtern gegen
10 Uhr morgens fiel ein 4 jähriger Knabe,
der die Böſchung an der Genzmerbrücke her-
runterrutſchte, in die Saale. Der Junge konnte,
ſchon dem Extrinken nahe, von einem Manne, der
ſich in der Nähe befand, wieder ans Land ge-
zogen werden.

Der Gastod. Geſtern gegen 9.30 Uhr
morgens wurde in der Volkmannſtraße eine Ver-

ſe hatte in ſelbſtmörderiſcher Abſicht die
Gashähne aufgedreht.

Schülerabend. Kurt Wichmann, unſer
einheimiſcher KonzertSänger, veranſtaltet einen
Lortragsabend mit ſeinen Schülern Mittwoch,
12. Juni, im Saal der „Loge zu den 5 Türmen“.

Weitere Teile der Ludwig-Wucherer-Straße geſperrt.
Die LudwigWuchererStraße wird zwiſchen Gütchenſtraße und
Platz „Am Steintor“ wegen Umbauarbeiten mit ſofortiger
Wirkung auf ungefähr 60 Tage für den Reit- und
Fahrverkehr geſperrt.

Am Mittwoch Aklademiſche Morgenandacht. Die
Akademiſche Morgenandacht findet am Mittwoch, dem 12. Juni,
um 7 Uhr früh ſtatt; ſie wird von Profeſſor D. Dr. Eiß-
ſeldt gehalten.

Doppelfeſt im Diakoniſſenhauſe
Einſegnung von 28 Vovizen Die Einweihung des neuen Mutterhauſes

Alljährlich legen in der Stephanuskirche,
in deren Schatten das halleſche Digkoniſſen-
haus liegt, deſſen Novizen ihr Gelübde
ab; in dieſem Jahre wurde die Feier durch die
Einweihung des neuen NMutter-
hauſes beſonders bedeutſam.

Bis zum letzten Platz waren am Sonntag die
weiten Räume des Gotteshauſes gefüllt, als die
lange Reihe der Diakoniſſen unter Glockengeläut,

erwachſen und ein Tor, der glaubt, daß ein Baum
gedeihen wird, deſſen Wurzeln abgeſtorben ſind.

Barmherzigkeit ohne Herz iſt eine
unmögliche Sache.

des „Berufes“ im Vollſinn des Wortes, als eines
Berufenſeins von Gott, eines Dienſtes
als Dank gegen Gott!

Darum iſt Dienſt notwendig, eine Auffaſſung

Der Feſtzug von St. Stephanus zum Diakoniſſenhaus
Generalſuperintendent D. Schöttler gefolgt von Vorſtand, Geiſtlichkeit und Schweſternſchaft

(Aufnahme von Franz Brodik, Halle

geführt von der Geiſtlichkeit, einzog. Nach Ge-
meindegeſang, Geſang des Schweſternchors und
Gebet von Pfarrer Hoppe hielt

Generalſuperintendent D. Schöttler

die Predigt: Er erinnerte an die ſchwere
Zeit nach dem Kriege, als die Geſchichte
des Diakoniſſenhauſes zu Ende zu ſein ſchien.
Hungersnot war im Lande, nicht von
Gott verhängt, ſondern von Menſchen, weil
aus Chriſten Heiden geworden waren, die auf die
Frage „Was ſollen wir eſſen, womit ſollen wir
uns kleiden?“ nur die Antwort hatten: „Da ſiehe
du zu!“ Aber während draußen tauſendfach das
Heidentum regierte, hielten Vorſteher Möhr und
die Frau Oberin unerſchütterlich feſt an dem
Glauben an den Gott, der Wunder tut,
weckte Cott Menſchen auf, die nicht die Selbſt-
ſucht, ſondern die Liebe regierte.

Heute blüht das Haus!

Davon zeugt das neue Mutterhaus und zeugen
auch die Schweſtern, die jetzt die Einſegnung be-
gehren. Grund iſt das zum Denken, aber
auch zu neuem Dienſt. Wir leben in einer
Zeit, wo man glaubt, die Barmherzigkeit durch
Wohlfahrtsdienſt erſetzen zu können; aber Schule,
Armenpflege, Sorge für die Kranken und anderes
mehr ſind aus dem Boden chriſtlicher Liebe

Die Gedanken der Predigt führte der Vor-
ſteher des Hauſes

Superintendent Schroeter

in der Einſegnungsrede auf die Höhe: das Ge
lübde iſt das Bekenntnis zu dem Beruf,
der der Frau als beſondere Gabe geſchenkt iſt, zum
mütterlichen Dienſt an allem, was hilfs-
bedürftig iſt! Es folgte die Einſegnung.

Jn langem Zuge denn die geſamte
Gemeinde ſchloß ſich an! ging es dann zum
neuen Mutterhauſe. Der Vorſteher, dern
der Baumeiſter die Schlüſſel gegeben hatte, öffnete
die Tür und weihte das Haus; er zeigte die

Aufgabe des Mutterhauſes als Pflegeſtätte
der Geſamtperſönlichkeit.

Jn gewohnter Friſche begrüßte Geheimrat D. El ze
als Vorſtandsvorſitzender die Ehrengäſte, die nun
das Wort nahmen: Namens der Kirchen-
provin z ſprach der Generalſuperintendent, und
beſonders herzliche Worte fand Senior D. Dr.
Fiſcher, der in doppelter Eigenſchaft gekommen
war: als ſtellvertretender Vorſitzender des Pro-
vinzialkirchenrats und für das dem Diakoniſſen-
hauſe ſo eng verbundene Erfurt. Konſiſtorialrat
Dr. Thümmel überbrachte die Wünſche des
Konſiſtoriums, während der Vertreter der halle-

großes Parkfeſt; StraußLehär Abend.

ſaal;
40 Pfennig: um 344 Uhr Konzert bei freiem Eintritt.

rn theologiſchen Fakultät, Prof. Wehrung,
ie

Ver bindungslinien zwiſchen der theologiſchen
Fakultöt und der chriſtlichen Liebestätigkeit

zog und das Diakoniſſenhaus als die Stätte pries,
die Perſönlichkeitswerte pflegt. Für die Mittel
deutſche Konferenz der Diakoniſſenhäuſer ſprach
Paſtor D. Ulbrich-Krakau, für den Kaiſers-
werther Verſand der Digakoniſſenhäuſer Paſtor
SibertBerlin und für die halleſche Stadt-
miſſion Paſtor Juhl. Der Dank des greiſen
Vorſitzenden des Vorſtandes band ſchließlich alle
Wünſche zu einem farbigen Strauß zuſammen.

Eine Führung durch das ſchöne neue
Haus, von der Küche an, durch die Unterrichts-
räume und die Wohnzimmer, folgte. Ein ein-
faches Mahl ſchloß ſich an, bei dem

Stadtſuperintendent D. Meinhof

aller Mitarbeiter am Bau, der Baumeiſter, der
Harwerksmeiſter wie auch der fleißigen Hände
der Werkleute gedachte. Die Nachfeier in dem
lichten, großen Saal des Neubaues vereinigte die
vielen Frrunde des Diakoniſſenhauſes aus Sladt
und Land; man gedachte aller derer, die ſich un
das Haus und den neuen Ban verdient gemacht
haben. Mit beſonderer Freude folgte die Ver-
ſammlung dem Sohne des früheren Leiters,
Superintendent Jordan, der von dem Einſt be-
richtete, als noch „die faule Wietſchke“ durch dies
Land hier „ſtrömte“, auf dem nun das neue
Mutterhaus ſteht, und launig darauf hinwies, was
aus einer „faulen“ Wietſchke alles werden könne!

Ein Abendgottesdienſt ſchloß die er-
hebende Feier. Bne.

Friſchgebackene Buchdruckermeiſter. Die Meiſterprüfung

im Buchdruckgewerbe beſtanden bei der Handwerkskammer zu
Halle Hans Neubauer-Ludwigshafen (Rhein) und zwei
Hallenſer Otto Büttner und Arno Ziegler.

D.

Morgen, Mittwoch, um 8 Uhr
Verſtärkte Bergkapelle

Tanz im Pavillon und Garten-
Karten gültig, Eintritt

Saunlſchloßbrauerei.

(Muſikdirektor Teichmann).
Feſtbeleuchtung des Parks.

Weinberg-Terraſſen. Das Mittwochprogramm ſetzt ſich
zuſammen aus einem „Nachmittag im Wiener Prater“ und
dem abendlichen großen Frontenſeuerwerk.

OperettenNachmittag.
Schurigs Waldkater. Am Mittwoch Walzer und

Beginn um 3.30 Uhr.
Bergſchenke. Morgen, Mittwoch, nachmittags Konzert;

Eintritt frei!
Hofjäger. Morgen, Mittwoch, nachmittags und abends

zwei große GartenKonzerte; es ſpielt das Görlach-Orcheſter.

n nen

Walha“la:

Wohn gebe 10c57
Die halleſchen Bühnen am 11. Juni.
Stadttheater: Charleys Tante (8).

Rolf Roeder Revue
Schlag“ (8).

„Schlag auf

C. T. am Riebeckplatz: „Lockendes Gift“ (4, 6.10,
8.15).

C. T. Große Ulrichſtraße: „Champagner“ (4, 6.10,
8.15).

Ufa Alte Promenade: „Der Mann mit der
eiſernen Fauſt“ (4, 6.15, 8.20).

Uufa Leipziger Straße: „Der Wolgaſchiffer“ (4,
6.15, 8.20).

Schauburg: „Zwei rote Roſen“ (4.30, 6.30, 8.30).
Modernes Theater: Kabarett der Komiker (8).
Kochs Künſtlerſpiele: Das erſtklaſſige Kabarett-

Programm (S8).

Am Bau des neuen DigkoniſſenMutterhauſes waren beteiligt:

Otto Soydewitz
Schiefer- und Ziegeldeckermeister
Ausführung s ämtlicher Dacharbeiten
M

Halle (Sa al e)
Domstraße 2 7 Fernruf 223 35

heime Hans Herzielt
Maschinenfabrik Abteilung Hebezeuge

Halle (Saale)
Tel. 268 07, 268 57 Aub. Delitzscher Str. 10

Personen-, Lasten- und Speisenaufzüge
Krane, Nahfördermittel

Alle Natursteinarbeiten

Halle-Trothea, Bahnhofstratze 30,
am Bahnhof Trothe

Fernruf 242 28

Möbelfabrik Verein
Halle (Saale), Kleine Steinstraße 6

SDTZ

Hermann Pfeiffer
Fernruf 21100 Halle Ulestraße 3

Hochbau Tiefbau Risenbetonbau

Wandelhalle
Gesellschaftsräume
Haupttreppenhaus
und die übrigen Räume des Erdgeschoßes

kührte aus

Wilhelm Zandler

Dekorationsmaler
Halle (Saale) PVernruf 210 55

Rollä denSämtliche

k. Cramme
Möbel Vorhänge
Wandbekleidung

Halle (Saale),
Kuhgasse (Beke Märkerstrabe)
Vernruf 24812

Elekirische Licht- und
Kraftanlagen

F. May, Halle (Saale)
Königstraße 13 Fernruf 26634, 22908

liefert e dis Firma

Franz Rudolf Co.
Halle (8Saale), Krausenstr. 16

àz m

jgter TischiermeisterFernruf 266 42

innen-Ausstattung
und Linoleumbelag

lieferte die Firma

rnold K Troitzſch
Raille (Saale),
Gr. Ulrichstr. I. Ecke Kleinschwieden

4. Brauer
Spezialfabrik
ſür Laden- und
Innenausbau

Brandenburger Straße 2 Fernruf 2832 30
Haupiceschält: Gr. Märkerstr.25 Fernr. 22151

Die

gärtnerischen Arbeiten
wurden ausgeführt von

August Heise
Gartenbaubetrieb
Halle (Sa ale)

Weinberga Ruf 21846
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„Städt. Werke“ oder Werke der Stadt Halle A.G.
Redeſchlacht in der StadtverordnetenVerſammlung Die Amwandlung in der geſtrigen Gitzung beſchloſſen

Endgültige Entſcheidung jedoch erſt nach zweiter Leſung

Als am r nachmittag Stadtverordneten
vorſteher Buſſe die halleſche Stadtverordneten
verſammlung eröffnète, und als man dann daranging, die Wigerotdnuig mit ihren Punkten zu
bewältigen, war ſofort das eine erſichtlich, daß die
ganze Aufmerkſamkeit des Hauſes ſich
angeſpannteſt auf ein Einziges konzentrierte,
auf einen Tagesordnungspunkt, jenen mit der
ominöſen Ziffer 181 Denn er betraf die „Um
wandlung der Werke der Stadt Halle in
eine Aktiengeſellſchaft“. Um ihn hat
monatelang der Streit der Meinungen getobt.
Und um ihn iſt wochenlang in den Ausſchüſſen mit
heißem Bemühen gearbeitet worden.

Und wie die Stadtväter drinnen im Sitzungs-
ſaale mit heißen Köpfen ſich um die Geſchicke der
ſtädtiſchen Werke bekümmerten, ſo hat auch dieſer
umwandlungsplan des Nagiſtrats die
Bürgerſchaft ſeit langem beſchäftigt,
und zwar in einem Maße, wie kaum je eine
Stadtverordneten vorlage zuvor!
Handelt es ſich hier doch um nichts geringeres als

die Vergeſellſchaftung unſerer ſtädtiſchen
Bergwerke, unſeres Elektrizitäts-

werkes, des Gas wie des Waſſerwerkes
und der Straßenbahn, jener fünf Unter-
nehmen alſo, die die Haupterwerbsquelle
Halles darſtellen!

Gewiß, Gründe, aus dieſen Kommunal
betrieben eine A.G. zu machen, ſind über

vorhanden! Mit Recht heißt es in
er Vorlage des Magiſtrats: „Die in tech

niſcher Beziehung allen Anforderungen ent-
ſprechenden Werke müſſen im Intereſſe aller

t zu einer auch in kauf-männi wirtſchaftlicher Hinſicht
muſtergültig ausgebaut werden!“ Wir
wiſſen ja, wie ſehr wirkliche kaufmänniſche
Betätigung jedes Unternehmens unter kommu-
nalem Jnſtanzenweſen zu leiden pflegt. Wir
wiſſen aus wies gerade in Halle ein ſozialiſtiſcher
Laien-Dezernent den Werken vorſtand, der
ſich anderen Dezernaten gegenüber nicht durch-
zuſetzen vermochte. Und wir wiſſen ſchließlich, daß
dieſe einzig werbenden Betriebe der Stadt bisher
im gefährlichſten Maße als „melkende Kuh“ be
trachtet wurden.

Und die Sicherung der ſtädtiſchen
Belange, wenn nun die Werke „A.-G.“ wer

den? Nun, da wäre zunächſt zu ſagen, daß das
12 Millionen betragende Aktienkapital nur
in Se großen Stücken nen wird
11 cke lauten über je 1 Million Mark,
1 Stück über 996 000 Mark und die reſtlichen
4 Stücke über je 1000 Mark und dies auch nur
in feſte Hände. Es handelt ſich mithin lediglich
um Nominalaktien, und der tatſächliche ein
zige Aktionär wird die Stadt Halle ſein
und bleiben. Deshalb wird die geplante Vergeſell-
ſchaftung jedoch durchaus noch zu keiner Form-
ſache; denn der ſpringende Punkt fw uns iſt der,
daß für die A.G. eine viel leichtere An-
leihepolitik zu betreiben iſt, als dies für
„ſtädtiſche“ Betriebe je möglich war! Gerade dieſe
Anleihe- Hoffnungen aber ſind es auch wieder, die
Bedenken erregen draußen in der Bürger
ſchaft und hier drinnen im Sitzungsſaale bei ihren
Verordneten. Wer garantiert dafür, daß die
an ſich gewiß wünſchenswerten neuen Anleihen zu
günſtigem Zinsfuß nicht eines Tages in über
triebenem Maße hereingenommen werden?
An der Beantwortung um dieſe Frage durch
die einzelnen Fraktionen wird denn wohl auch das
Schickſal der Magiſtratsvorlage entſcheiden

Die große Ausſprache
Rationierung der Redezeiten Jedem nur ein Dreiviertelſtündchen!

Bevor man jedoch an dieſen wichtigſten Tages
ordnungspunkt heranging, ſetzte ſich der Stadt
verordnetenvorſteher dafür ein, daß jede Frak-

tion mit einer Rededauer von nur drei-
viertel Stunden auszukommen habe, was
denn auch beinahe ohne jeden Widerſpruch vom

Hauſe gutgeheißen wurde. Nur die K. P. D.
forderte mit viel Entrüſtung, wenn auch vergeb
lich, „unbegrenzte“ Redezeit, wohl aus dem ver-
ſtändlichen Drange heraus, ſich auf ihrem weſent
lichſten „Leiſtungsgebiete“ keine Feſſeln anlegen zu
laſſen.

Drei Ausſchußreferenten empfehlen Annahme!

Als erſter Referent und zwar für den Rechts
und Verfaſſungsausſchuß ſprach

Rechtsanwalt Dr. Hirſch
(Führer des Grödnungsblocks).

Wir geben ſeine überaus klaren Ausführungen
hier in großen Umriſſen wieder:

„Die letzten zehn Jahre ſtehen für Deutſchland
überall im Zeichen der Konzern-

bildung: Unſer Verſicherungsgewerbe ſchloß
ſich ſo weit zuſammen, daß heute eine große
„Dachgeſellſchaft“ den ganzen Markt beherrſcht,
und aus nächſter Nähe konnten wir ſelbſt be
obachten, wie im J. G. Farben-Konzern eine
Dachgeſellſchaft rieſigſten Ausmaßes entſtand;
auch die Elektrizitätswirtſchaft fand früh ſchon den
Weg zu weveciteſtgehendem Zuſammenſchluß.
Aktiengeſellſchaften in großer Zahl ent
wickelten ſich aus Betrieben des Reiches,
des Staates und der Kommunen, da man
einſah, daß das, was wirtſchaftlich ſelbſtändig iſt,

ſehr recht lich einer eigenen Form be
darf.

Wir in Halle gründeten gerade aus dieſem
Grunde bereits die „Hafen A. G.; noch aber
haben die Werke der Stadt ihr Fundament
in der Städteordnung von 1808! Und nun
bedenke man: Zu jener Zeit beſtand in Halle
als ſtädtiſches Werk allein ein gänzlich unbe
deutender Waſſerverſorgungsbetrieb! Sollen wir
nun, nachdem 120 Jahre verfloſſen, die inzwiſchen

ſo rieſig angewachſenen ſtädtiſchen
Werke, dieſen zurzeit wichtigſten Teil des
ſtädtiſchen Vermögens, immer noch weiter
nach den Steinſchen Grundſätzen verwalten? Un
möglich iſt dies, wenn wir nicht der privaten
Wirtſchaft nachſtehen wollen.

Buchmäßig iſt ja eine Trennung von
der Stadt längſt vollzogen dieſe Trennung,
die, vollendet, unſere Werke auch zu einem recht-
lichen Sonderkörper machen ſoll. Die zyiavie
Organiſation iſt bekannt: Das A

wie

kapital ſoll 12 Millionen betragen. Ueber
das Vermögen der Geſellſchaft darf ohne Magi-
ſtrat und Stadtverordnetenverſammlung nicht
verfügt werden. Der Schwerpunkt der Ge-feiſageert wird beim Aufſichtsrat liegen, der

aus 15 Mitgliedern beſteht 8 Stadtverordneten,
3 beſoldeten und 2 unbeſoldeten Stadträten, ſowie
2 ehrenamtlichen in Halle anſäſſigen Sachverſtän-
digen. Ein neben der Satzung vorliegender Ver
trag zwiſchen Stadtgemeinde und neuer A.G.
bezweckt weitere Bindungen zur Sicherung
der Kommune, unter ausdrücklicher Garantie
übrigens für die übernommenen Werksangehörigen
und mit Einſchaltung der Stadtvverordneten bei
Aufnahme von Anleihen über 10 Millionen wie
bei etwaigen Aenderungen eben der Satzung.

Jedes Bedenken gegen die A.G. ſcheint ſo
zerſtreut: Jetzt nur keine Kurzſichtigkeiten
und kein Stecken bleiben im Hergebrachten!
Es kann zum Wohle des Gemeinweſens nichts
nutzen, etwas, was doch einmal kommen muß,
zwecklos hinauszuſchieben.“

Anſchließend ſprach Bergwerksdirektor Dr.
Schultz (Ordnungsblock) für den Grund-
eigenkumsausſchuß nach ſachlich-knappen
Darlegungen empfahl auch er gleich ſeinem Vor
redner Annahme der Vorlage, ebenſo wie der
dritte Ausſchuß- Referent

Stadtv. Ritter (Ordnungsblock).

Der Haushaltungsausſchuß, ſoführte dieſer aus, habe weſentliche Aenderungen
zum Schutze der kommunalen Jntereſſen vor
u So habe er z. B. das Aktien-apital von 290 auf 12 Millionen herab
geſetzt, trotzdem der praktiſche Wert der Werke
ſelbſtverſtändlich in Wirklichkeit erheblich höher ſei.
Vor allem aber ſeien die Rechte der Stadt-
verordnetenverſammlung gegenüber der urſprüng-
lichen Faſſung der Vorlage außerordentlich er
weitert, ja, man könne wohl ſagen, gegen früher
verſtärkt! Und neben der Sicherung aller
Rechte der Werksangeſtellten habe man auch den
Schutz der halleſchen Gewerbetreibenden

tien- nicht vergeſſen.

Aufmarſch der StadtparlamentsFrak tionen

Als erſter Fraktionsredner ſprach ſodann ein
Bürgerlicher, und ſeine wohlüberlegten Aus-
führungen nur zum Schluß, da ſich in Einzel
heiten verlierend, leiſe abflauend riefen einen
ſtarken Eindruck im ganzen Hauſe hervor. „Die
Werke,“ ſo leitete

Dipl.-Ing. PVolhard (Grdnungsblock)
ein, „gehören jetzt reſtlos der Stadt, doch
ebenſo reſtlos wird auch die zu gründende
Aktiengeſellſcha r der Stadt verbleiben; an
der „Beſitzſicherheit“ ändert ſich alſo gar nichts. Die

inanzierungspläne für den Ausbau des neuen
eltrizititsverne in Trotha aber wurden längſt

über den Haufen geworfen, da immer neue,
immer höhere Abgaben an die Stadt
auszuliefern waren.

Weitere Tariferhöhungen werden
nicht im Jntereſſe einer A.G. liegen, da
eine ſolche ihre Umſätze vielmehr durch billiges An-
gebot zu erhkhen beſtrebt zu ſein pflegt. Durch das

bisherige rückſichtsloſe Ausnützen der Werke ſeitens

der Stadt iſt dieſen eine Laſt an kurzfriſti-
gen Schulden in Höhe von 8,7 Millionen
Mark erwachſen, und, dieſe Schuld in Anleihen
mit langem Ziel umzuwandeln, wird einer
A.G. leichter fallen als der heute noch rechtlich zu
ſtändigen Stadt! Klipp und klar: die „langſame
Mühle“ der Kommunalverwaltung hat unſeren
Werken bisher im Jahre an die 200 000 Mark ge-
koſtet!

Daß nun die kommende
zu keinen Uebertrebungen führt, dafür ſind in
Satzungen wie Vertrag Sicherheiten genug
r Vor allem aber iſt durch den künftigen

üfſichtsrat die Möglichkeit gegeben, nur nach
Vorbildung und geeignete Männer
zu Lenkern der Geſchicke dieſer unſerer werbenden
Betriebe zu machen. Es muß endlich Schluß
gemacht werden mit politiſchen Geſichts-

punkten bei rein wirtſchaftlichen Kommunal-
angelegenheiten, und beſtimmt wird darum ein Auf
ſichtsrat Beſſeres leiſten als das derzeitige Kura-
torium, als ein Dezernent, der kein Fachmann iſt:
(Zurzeit der Sozialdemokrat Döltz! Die r
leitung.) Sollte uns nicht die Stadtbank-
Affäre ein warnendes Beiſpiel ſein dafür, wohin es
führt, wenn Laien Direktoren „beaufſichtigen“
wollen

Als nächſter Redner trat
Gewerkſchaftsſekretär Härtel (K. P. D.)

auf, und wie nicht anders zu erwarten mußte
nun die Verſammlung das ganze anſcheinend
nie zu vermeidende Repertoire kommuni-
ſtiſcher Agitationsblüten über ſich er-
gehen laſſen. Da war von „Ausbeutung“ die Rede,
und auch vom „Raubzug auf die Taſchen der werk-
tätigen Bevölkerung“ blieb man nicht verſchont; das
„brutale Verbot des Rot-Frontkämpfer-Bundes“
mußte heran, ebenſo gut wie die altehrwürdigen
„Vergewaltigungsmethoden gegenüber der Arbeiter
ſchaft. Die kommuniſtiſche Fraktion, ſo
hieß es als Abſchluß dieſes Erguſſes, müſſe die
Vorlage ablehnen und ſtelle außerdem Antrag
auf Zweite Leſung!

Mit geſpannter Aufmerkſamkeit folgte man
der jetzt folgenden programmatiſchen Er
klärung, die für ſeine Fraktion der

Gewerkſchaftler Schaumburg (S. P. D.)
abgab: Die Sozialdemokratiſche Partei habe be-
kanntlich in einer ganzen Reihe von Städten für
die Umwandlung von Kommunalbetrieben in
Aktiengeſellſchaften geſtimmt. Und wie dort, ſo
werde man ſich auch in Halle lediglich nach
Zweckmäßigkeitsgründen richten, ſolange
nur der ſtädtiſche Einfluß wie überhaupt die Ge
meinnützigkeit des Unternehmens hinreichend
garantiert erſchienen. Doch ſei die ganze Frage ſo
wichtig, daß ſeine Fraktion ſich ihre Ent-
ſcheidung bis zur Zweiten Leſung
vorbehalten müſſe.

Als hierauf der Redner ſich anſchickte, ver
kommuniſtiſchen Konkurrenz die
Leviten zu leſen, verſtärkte ſich eine ſchon
vorher auf den Vänken der K. P. D. bemerkbar
gewordene Unruhe vorübergehend zum toben,
den Sturm, der nur durch den kalten Waſſer
ſtrahl der Ordnungsrufe vom Vorſtands,
tiſche her ein nachgerade bei den halleſchen
Sowjetleuten höchſt unbeliebt gewordenes Er
ziehungsmittel! gedämpft werden konnte. Als
der Sozialdemokrat dann anſchließend einen An
trag auf Vertagung ſtellte, quittierte dies
die K. P. D. mit ironiſchen „Bravo“-Rufen.

Nachdem die Hausbeſitzer- Fraktion
r das Wort verzichtet hatte, gewährte man
em

Stadtv. Kilian (Links-Kommuniſt)

großmütigerweiſe eine Redezeit von zehnMinuten. Dieſer fraktionsloſe „Prophet nes

beſſeren Zeitalters“ mußte zu ſeinem Bedauern
die Vorlage ablehnen „mit eiſerner Ener-
gie“, wie er mehrfach allen Ernſtes betonte. Dem
S. P. Der Schaumburg hielt er (kaum zu deſſen
Freude), eine Denkſchrift der
demokratiſchen Stadtverordnetenfraktion aus
dem Oktober des Vorjahres vor, von der jener ſo
eben mit fliegenden Fahnen abgerückt ſei,
(Zuruf von der K. P. D.: „Fraktion Drehſcheibel“)
Da im übrigen aus den ſtädtiſchen Werken doch
nur „maskierte“ A.G. gemacht werden ſolle, ſo
würden auch durch dieſe neue Form die Schwierig-
keiten beim Aufnehmen von Anleihen nicht be
hoben, ſo daß es nur einen weiteren, konſequenten
Schritt bedeuten könne, wenn man nach ſolch em

Mißerfolge ſchließlich auch privates apital
zulaſſe.

Da die K. P. D. inzwiſchen ausgerechnet
hatte, daß vorhin noch 20 Minuten von ihrer
Redezeit übrig geblieben waren, mußte ſich
das Haus noch eine

zweite kommuniſtiſche Rednergarnitur

gefallen laſſen was man denn auch mit Geduld
und möglichſter Würde tat Die n
Günther und Härtel teilten ſich in den
ſchönen Raub, und jeder von beiden koſtete mit
wahrer Wolluſt „ſeine“ zehn Minuten aus.
Erſterer, nicht ohne auch diesmal wieder den
„Panzerkreuzer A“ andampfen zu laſſen, ein
Schiff, anſcheinend von der K. P. D. wie der
„Fliegende Holländer“ zur Ruheloſigkeit für alle
Ewigkeit verdammt! Ueberhaupt blieb die
Güntherſche Rede ein Höhepunkt des Tages: ſie
war mit Bildern geſchmückt, die ebenſo kühn dem
deutſchen Schlagwortſchatz „Nur allerdümmſte
Kälber wählen ihre Metzger ſelber!“ ent-
nommen waren, wie äußerſt pietätvoll dem
Goetheſchen „Götz“!

Erfreulich ſachlich ſprach zum Schlunoch kurz als zweiter Redner der Bütgeriget

Konſul Lehmann (Ordnungsblock).

„Selbſtverſtändlich kann ſo war ſein Ge
dankengang, „in jeder Organiſation zweckmäßig
und auch gewinnbringend gearbeitet werden; das
alles iſt ſchließlich Erfahrungsſache! Gerade aber
die Erfahrung hat gezeigt, daß für indu-
ſtrielle Betriebe die A.G. ſtets die beſte Form iſt.
Nur als Aktiengeſellſchaft können daher die ſtädti-

ſchen Werke ihre Rentabilität wirklich be
weiſen nie innerhalb des ſtädtiſchen Etats!“

Die Abſtimmungen
Sozialdemokratiſche Kommunalvpolitik „auf weite Sicht“
Hiermit war die Beſprechung geſchloſſen, und

man konnte nun zu den Abſtimmungen
übergehen: Der von der S. P. D. (die eigentlich
in gut dreiviertel Jahren genügend Zeit ge
habt haben n ſich über ihre Stellung klar
zu werden) geſtellte Vertagungsantrag
verfiel mit 29 gegen 20 Stimmen der Ab
lehnung, während der kommuniſtiſche Antrag
auf Zweite Leſung, für den ein Drittel der
Stimmen genügte, mit 20 Stimmen ange
nommen wurde; die hiermit beſchloſſene
„zweite Auflage“ der Abſtimmungen wird am
Donnerstag dieſer Woche vor ſich gehen.

Nachdem dann der Stadtverordnetenvorſteher
das Ein verſtändnis des Hauſes mit den
Aenderungsvorſchlägen des Rechts- und
Verfaſſungsausſchuſſes wie mit den weiter
gehenderen des Haushaltsausſchuſſes feſtgeſtellt
hatte, und nachdem auch zwei andere, erſt während
der Sitzung vorgehrachte Aenderungsanträge un
weſentlichen Jnhalts Zuſtimmung gefunden hatten,
wurde über die Geſamtvorlage, Satzung
und Vertrag gleichzeitig in ſich beſchließend, ab
geſtimmt: Das Ergebnis war Annahme
der Magiſtratsvorlage mit 27 bürgerlichen
gegen 20 Stimmen der Linken bei
Stimmenthaltung der S. P. D., und
hiermit war die Umwandlung der Stäbtiſchen
Werke in einen Geſellſchaftsbetrieb in Erſter
Leſung wenigſtens zum Beſchluß erhoben!

Ueber das Ergebnis der Zweiten Leſung
ſchon jetzt vorausſagen zu wollen, dürfte bei der
überaus „vorſichtigen“ Haltung der Sozial
demokratie nicht einfach ſein. Jedenfalls
wird dieſe von jeher geſchäftstüchtigſte aller Frak-
tionen erſt einmal den Widerhall ihres Hin
e zur A.G. abwarten, um dann bei der
entſcheidenden Abſtimmung auf die „richtige“ Seite
fallen zu können.

x

Die übrige e war ſchonvor Beratung der A.G. Vorlage erledigt
worden, raſch und ohne lange Vebatten! Gleich
zu Beginn der Sitzung wurden verſchiedene Er
ſatzwahlen beſchloſſen. Anſchließend gab man
dann ſeine Zuſtimmung für Erteilung eines Erb-
baurechts zugunſten des „Gemeinnützigen
Bauvereins Gartenſtadt Halle e. G. m. b. H.“
Weiter fand auch die rer die einen
Anbau am Kindergartengebäude der
Bethcke Lehmann Stifkung in der
Burgſtraße vorſchlägt, Zuſtimmung. Eine ganzeSerie von Vrgichafteübernah nen
gegenüber der Stadtſparkaſſe im
gfereſe des Wohnungsbaues wurde ebenfalls im
Nu angenommen, gleich wie verſchiedene Grund
ſtücksverkäufe, deren Zweck in derſelben
Richtung liegt. Beinahe ebenſo glatt ging hierauf
die Vorlage durch, zur Erweiterung desRiebeckſtiftes gegenüber der Sparkaſſe eine
Darlehnsbürgſchaft in Höhe von 276 000 Mark zu
übernehmen, die die Finanzierung der Anbaupläne
des Stiftes ermöglichen ſollen.

l
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Pro vine
Eine Motorfähre geſunken

Bisher drei Todesopfer

Meißen, 11. Juni.
le Motorfähre „Forelle“, die den Verkehr

zwiſchen den beiden Elbufern vermittelt, wurde
un einem ſtromaufwärts fahrenden Eilfracht-
Mrtorſchiff ger ammt. Die Fähre brach ansein-
ander und ſank ſofort. Die Fahrgäſte, deren
Zahl noch nicht feſtſteht, fprangen zum Teil ins
Waſſer. 5 Perſonen konnten gerettet wer-
den. Von den Geretteten ſtarb eine Frau kurz
nach dem Unglück im Krankenhaus. Der Boots-
führer hat einen Nervenzuſammenbruch erlitten.
Es wird angenommen, daß er verſucht hat, noch
kurz vor dem Frachtſchiff über den Strom zu ge
langen. Es wird behauptet, daß ein Teil der Jn
faſſen des Bootes im Augenblick des Unglücks nicht

mehr Zeit fand, über Vord zu ſpringen. Dieſe
ſeien von dem Sonnenſegel des Bootes unter
Waſſer gedrückt worden und nicht mehr an
die Oberfläche gekommen.

Der rer des eſunkenen ährbootes„Forelle“ bei ger J in
dem Boot nur ſechs Perſonen ſeien;
dem ſtehen all gs gegenüber Angaben eines
der Geretteten, der von acht Perſonen ſpricht.
Ein Kaufmann Jurk und ein Töpfer Markiſch
aus Meißen ſind ertrunken. Mit der im Kranken-
haus verſtorbenen Verunglückten hat das Unglück
alſo demnach drei Todesopfer gefordert.

Todesfahrt mit dem Auto
Gerbſtebt, 11. Juni.

Auf der Belleber Straße fuhr ein Perſonen-
wagen infolge Reifenſchadens in voller Fahrt
gegen einen Baum. Der Wagen wurde vollkommen
zertrümmert. Der Chauffeur, ein 18jähriger
Mann, der erſt vor kurzer Zeit den Führerſchein
erhalten hatte, wurde auf der Stelle getbtet.

Tödlicher Sturz vom Fahrrad
Vottendorf, 11. Juni.

Der er Ernſt Alritz fup mit ſeinem
Rade einen ſteilen De hinunter. Plötzlich löſte
ſich ein Pedal und Alritz ſauſte mit dem Rade
gegen einen Bau m. Er wurde mit ſchweren Ver
letzungen einem halleſchen Krankenhaus zugeführt,
wo er bald darauf ſtarb.

Die Bluttat im Brockengebiet
Wernigerode, 11. Juni.

Zu der Bluttat im Brockengebiet erfahren wir
noch folgende Einzelheiten: An der Suche nach
der Leiche beteiligten ſg neben vielen Wald-
arbeitern, die die ganze Gegend n ken
nen, Förſter, Landjäger und einige Mitglieder des
Wernigeröder Schäferhundvereins mit ihren Hun-den. Ver genauen Ortskenntnis der Teilnehmer
iſt es zu danken, daß die Leiche des Knaben in
einer der natürlichen Felshöhlen, wie ſie ſich in
dieſer Gegend vie e en, entdeckt wurde. Es
wurde dann die Magdeburger Mordkommiſſion be
nachrichtigt, die alsbald die nötigen Ermittlungen
aufnahm.We Mörder ſelbſt, der bei der Suche mitge
nommen worden war, verhielt ſich vollkommen
gleichgültig, Am Tatort ſelbſt äufßerte er,
daß er Hunger habe und erſt einmal etwas eſſen
wolle. Ueber den Grund zur Tat befragt, erklärte
er, wer nicht arbeite, der ſolle auch nicht eſſen.
Der Junge ſei auf der Welt nicht mehr vonnöten
geweſen. Das Kind iſt mit einem Revolver
erſchoſſen worden, die Kugel iſt in die rechte
Schläfe eingedrungen, hat den Kopf jedoch auf
der anderen Seite nicht wieder verlaſſen. Alle An
zeichen deuten darauf hin, daß der Schuß aus
nächſter Nähe abgegeben ſein muß.

Straßenbahnunglück in Dresden
Dresden, 11. Juni.

Auf der Tharandter Straße am er zum
Plauenſchen Grund ſtießen beim irre ein
Anhängewagen und ein Driebwagen
der Straßenbahn zuſammen. Der Zuſammen-
loß, der auf ein Verſagen der Bremſe zurückzu
führen iſt, war ſo heftig, die Wagen inein
ander geſchoben wurden. Dabei wurdenvier Rzerſonen ſchwer und acht leichter ver
letzt. Die Schwerverletzten wurden nach dem
Krankenhaus gebracht.

Grabfunde aus der Bronzezeit
Pouch, 11. Juni.

Nördlich des neuen Friedhofes wurden zwei
Grabſtellen aus der Brongzezeit freigelegt und die
Funde geborgen. Der Fund der erſten Grabſtelle
entſtammt wahrſcheinlich der vierten Periode der
Vronzezeit (1200--1000 v. Chr.). Bei der
zweiten Grabſtelle handelt es ſich um ein Stein

backungsgrab, das der dritten Periode der
Bronzezeit angehört (1400--1200 v. Chr.). Die
Funde wurden an die Landesanſtalt für Vorge-
ſchichte in Halle überwiesen.

Herzberg (Elſter). Auf der Landſtraße nach
Colochau wurde von Paſſanten ein toter Bett

ſtellte, i r Tod durch übermäßigen Alkohol-
gen uß eingetreten.

Kronach. Der Rentner Johann Bär e
ſich in ſeiner Wohnung eine Kugel durch den Kop
Er ſollte eine längere Freiheitsſtrafe wegen eines
geleiſteten eineids antreten. Die Urſache
des Meineids war eine Hutnadel, die dem
vär aus ſeiner Wohnung abhanden kam und deren
Diebſtahl er ſeinerzeit einem Mädchen vorwarf.
Obwohl 7 damals gar nicht in Kronach war,
beſchwor Bär das Gegenteil.

ler J Wie der herzugezogene Arzt feſt
t d

Halle, 11. Juni.

Wir haben unter uns, gar nicht
wenige, die, weil ſie von Geſchichte und Ueberliefe
rung nichts halten, die Denkmäler einer ruhm-
reichen Vergangenheit am liebſten ſchon gleich beim
„Anbruch der Morgenröte der neuen Zeit“ (wie ſie
wohl ihre Revolution von 1918 nennen) geſtürmt
und zertrümmert hätten. Wo ihnen bei dieſer Ab-
ſicht ein geſunder, ſtarker Volkswille entgegen
ſtand, haben ſie ihre Hoffnung auf den Verfall
dieſer Denkſteine geſetzt; der Zahn der Zeit, der
bei aller Krankheitsmiſere unſerer Tage be-
merkenswert geſund geblieben iſt und kräftig
weiternagt, hat ihnen leider in dieſer Hoffnung
Vorſchub geleiſtet. Wir haben's ja vor kurzem erſt
mit dem halleſchen Bismarckſtandbild an der Berg
ſchenke erlebt.

Ein anderes Denkmal, auch nicht weit von
Halle und ebenfalls dem Eiſernen Kanzler ge
weiht, iſt ſeit langem ſchon in Gefahr:

die Visinarckſäule auf dem Petersberg.

Vordem leuchtete dort am 1. von hoher
Warte das Feuerzeichen ins Land hinaus,
der großen Vergangenheit zu gedenken, mahnend,um Periſchiande Zukunft r zu ſein. Der
Krieg kam, die Revolution kam, die Jnflation kam,
Man tat nichts, konnte nichts tun zur Erhaltung
der Säule. Die Zerſtörung fraß an den gewaltigen
Quadern des Unterbaues, an der Krone. Wenn
man den Elementen weiterhin freies Wirken läßt,
iſt der Einſturz nicht aufzuhalten.
Wie gefagt, am gefährlichſten ſieht es oben aus
die Mauerkrone iſt in ihren Fugen zerſtört, die
Pechpfanne durchgeroſtet.

Wenn nichts unternommen wird, fällt
alles auseinander.

Es ſoll etwas unternommen wer
den! Der Jntereſſentenkreis iſt gottlob groß. Nicht
nur die halleſche Bismarckgemeinde, die ja ſelbſt-
verſtändlich das Werk der Erneuerung der Säule
unterſtützen wird, ſondern auch alle Korporakionen
nationaler Art im Saalkreis und im Kreiſe
Bitterfeld halten es für ihre moraliſche
Pflicht, das Werk zu fördern. Der alte „Ver-
ein zur Unterhaltung der Bismarck-
äule auf dem Petersberg' ſelbſt iſt ſeitahren beſches Aber man will, vornehmlich auf

Kleine Prvvinz Nachrichten
Sandersdorf. R der Nähe des Staakendorfer

Buſches ereignete ſich ein ſchweres Motorrad-
unglück. Zwei Motorradfahrer fuhren auf-
einander. Schuld ſoll der eine ren ſeen
ſein, der unvorſchriftsmäßig gefahren ſein ſoll.
Ein Motorradler wurde ſchwer, ſeine Bei-
fahrerin leicht verletzt. Auch der zweite Motorrad-ſafrer wurde ſchwer verletzt. Alle Verletzten

wurden dem Krankenhaus in Carlsfeld zuge-
führt.

Roitzſchjora. Auf dem Heimwege vom Felde ge
riet der Landwirt Dorn infolge Scheuens der
Pferde unter den Wagen. Jhm wurden beide Beine
gebrochen, ſo daß er dem Krankenhauſe zugeführt
werden mußte.

Greppin. ba der letzten Gemeindevertreter-
ſitzung wurde der diesjährige Etat mit 862 4309,40
Mark in Einnahme und Ausgabe angenommen.
Der Antrag des Krieger und Landwehrvereins um
Unterſtützung für den Bau eines Kriger-Ehren-
mals wurde mit 12 gegen 6 Stimmen abgelehnt.

Niemberg. Der MolkereiGenoſſenſchaft Niem-
berg, e. G. m. b. H. in Niemberg, mit ihrem
Filialbetrieb in Halle, Lindenſtraße 52, t auf der
Ausſtellung der Deutſchen LandwirtſchaftsGeſell
ſchaft in München für ihre dauerpaſteuriſierte
Friſchmilch der L. Preis zuerkannt worden.

Gräfenhainichen. Der Arbeiter Pilitz befand
ſich auf der Heimfahrt. Auf der Landſtraße wollte
er mehreren Radfahrern ausweichen. Hierbei
wurde er von einem Kraftwagen überfahren und
erlitt ſchwere Verletzungen.

Köthen. Der Arbeiter Karl G. war auf ſeiner
Arbeitsſtätte in Bitterfeld bei einem Unfall
ſchwer verletzt worden. Jm Krankenhaus iſt
er jetzt ſeinen Verletzungen erlegen.

Jeßnitz. Wegen finanzieller Schwierigkeiten
will ſich das ungefähr 1500 Einwohner zählende
Dorf Bobbau nach Jeßnitz eingemeinden
laſſen. Es finden jetzt diesbezügliche Verhandlungen
ſtatt, die, wie man hofft, zu einem befriedigenden
Ergebnis führen werden.

Deſſau. Die große mitteldeutſche Garten-
baugusſtellung, die für das Jahr 1980 vor
geſehen war, wird nicht ſtattfinden. Sie wird auf
das Jahr 1931 verſchoben.

ei. Eilenburg. Der vermißte Tiſchlerlehrling
Kurt Klein hat ſich bei ſeinen Eltern wieder ein
gefunden, nachdem er ſich tagelang in Leipzig her-
umgetrieben hatte.

orgau. Jn Torgau gaben ſich etwa 4000Sänger des Leipziger Gaufän erbundes ein Stell

dichein. Am Abend war Schloß Hartenfels deret der Begrüßung der Sänger, wo Bürger
meiſter Roth Leipzig eine Anſprache hielt. Jn
der Marienkirche fand ein Kirchenkonzert ſtatt. Am
Nachmittag durchzog ein Feſtzug von 4000 Sängern
die feſtlich geſchmückte Stadt. Auf dem Feſtplatz
brachten zahlreiche Geſangvereine ausgezeichnete
Darbietungen zu Gehör.

Leipzig. Der Beifahrer Fritz Kuhnt iſt von
dem Laſtkraftwagenzug, auf dem er beſchäftigt war,
überfahren worden. Der Tod trat ſofort ein.
Der in Leipzig wohnhafte e 77Frenzel iſt beim Rangieren eines Guterzuges

Reittet die Bismarckſäule auf
dem Petersberg!

Die vorbereitenden Hilfsmaßnahmen
r dar führender Männer des Landbundes
und der vater ländiſchen Verbände hin,
dieſen Verein wieder ins Leben rufen; ſeine erſteAnforte wird ſein, die Mittel zur Wiederherſtellung

des Denkſtems zu beſchaffen.
Unter tunlicher Verückſichtigung der

ſchwierigen Finanzlage,
unter der heute alles leidet, iſt man in einer Vor
beſprechung, die am Montag nachmittag in Halle
ſtattfand, dahin übereingekommen, die Vereinsneu-
ründung und damit die Ausbeſſerung der Bismarcdck-ſäule in die Wege zu leiten. der Beſprechung

waren Vertreter des Landbunds Saalkreis, des
Kreisbauernvereins, der Vaterländiſchen Verbände,
der Deutſchnationalen Volkspartei, der Lehrerſchaft
des m und des Pfarrervereins erſchiehen. Jhr einmütiger Wunſch und Wille iſt
die Wieder rſtzurg der beſchädigten Säule. Man
einigte ſich, für Mittwoch, den 10. Jult,
Gründungsverſammlung na
Petersberg einzuberufen, und im Anſchlu
ein kleines Feſt abzuhalten, womit man inſofern
insbeſondere den Wünſchen der Landbevölkerung
entgegenkommt, als die Zeit der Ernte noch nicht
da iſt und das übliche Sommerfeſt des Bauernver-
eins diesmal ſowieſo ausfällt. Zu dem Feſt, das
aus Kongert, der Anſprache den eines der

Männer der nationalen Vewegung in
Mitteldeutſchland, und Vall beſtehen ſoll, werden
außer den bereits genannten Verbänden auch alle
übrigen nationalen Korporationen und Vereine ein-
geladen werden. Der Ueberſchuß (der hoffentlich
erzielt wird) ſoll dann als

Grundſtock für die Denkmalserneuerung
verwandt werden. Der Reſt wird durch freiwillige
Zeichnungen beſchafft.

Der Koſtenanſchlag geht auf etwa 2000
Mark, bei einer ganz gründlichen Reparatur. Unter
Umſtänden wird noch etwas eingeſpart werden
können. Man will jedenfalls ſo ſparſam wie irgend
möglich wirtſchaften. Für die Durchführung des
Feſtes wurde eine Kommiſſion gewählt, an deren
Spitze Kreisbauernmeifter GraebkeDachritz
ſteht, ferner ein dreigliedriger e der die
Durchführung der Bauarbeiten in Angriff nehmen
ſoll. Die Arbeiten am Denkſtein ſelbſt werden, wie
man hört, von der Firma, Wilhelm Becker
u. Sohn Wallwitz ausgeführt. Alles Nähere und

im Bahnhof Deuben bei Zeitz dadurch getötet

Endgültige hat die Hauptverſammlung am 10. Juli
zu beſchließen.

worden, daß ein Wagen entgleiſte und umſtürzte;
Frenzel wurde durch dieſen Wagen getötet.

pp. Mühlhauſen (Thüringen). Die Ver-
anſtaltungen der „Mühlhauſer Woche“ erhielten
eine beſondere Note durch die Anweſenheit des
Ozeanfliegers Hauptmann Köhl, der hier einen
Vortrag über den Ozeanflug hielt. Jm Anſchluß
daran wurde dem mutigen Ozeanflieger durch die
Stadtverwaltung ein ſilberner Ehrenbecher über-
reicht. Der Stahlhelm ließ dem Ozeanhelden
einen Lorbeerkranz überreichen.

pp. Sonneberg. Der Metzger Albert Knoch,
der an einer Kreisſäge beſchäftigt war, kam dabei
dem Sägeblatt zu nahe, ſo daß ihm die rechte
Hand vollſtändig abgeſägt wurde.

pp. Erfurt. Ein Polizeipoſten an der Peters-gergkaſerne bemerkte nachts an der Tür einer

Kaſematte zwei verdächtige Perſonen. Als er ſie
durch Anrufen ſtellen wollte, eröffneten die Ver
brecher auf den Polizeipoſten aus Piſtolen Feuer.
Die Polizei antwortete ebenfalls mit Schüſſen.
Darauf ergriffen die Verdächtigen die Flucht.

Eiſenach. Die Geſellſchaft Deutſcher Licht-
bildner, die von Karl Schallenberg- Hamburg
1919 hier gegründet wurde, hielt die Jubi
läumstagung ihres 10jährigen Beſtehens in
der Wartburgſtadt ab.

Eisleben. Ein hieſiger Friſeur hatte dem
Lehrling eine Rüge erteilt und wollte ihm noch
eine Ohrfeige verabreichen. Der Lehrling erhob
die Hand, in der er das Raſiermeſſer hatte. Durch
den Schlag wurden dem Lehrherrn zwei Finger
der linken Hand bis auf den Knochen durchge-
ſchnitten.

Sandersleben. Auf dem Bahnhof wurde von
der Landjägerei ein ſeit mehreren Wochen von
verſchiedenen Behörden geſuchter Scheckſchwindler
verhaftet. Der Verhaftete, der ſich auch noch des
Handels mit unechtem Geſundheitstee ſchuldig ge-
macht hatte, wurde nach Hettſtedt überführt.

Helbra. Der Betriebsführer Otto Sie mann
gar im Bad Anna ein Bad. Plötzlich ertönten
Hilferufe und Stemann verſchwand im Waſſer. Nach
kurzer Zeit konnte er geborgen werden. Die ſofort
angeſtellten Wiederbelebungsverſuche waren er-
folglos,

Rottleberode. Jn der Nähe der Pulvermühle
fuhr das Auto eines Stolberger Fuhrwerks-beſitzers in die Thyr a. Nachdem der Wagen das
Brückengeländer durchbrochen hatte, ſtürzte er die
etwa zwei Meter hohe Böſchung hinab in den
Fluß. Der Wagen wurde ſtark beſchädigt, Per
ſonen ſind nicht zu Schaden gekommen.

Artern. Der 12fährige Pöl zing wollte unter
einer Luftſchaukel ſeine Mütze hervorholen.
Er wurde hierbei von der Schaukel getroffen und
erlitt am Kopf ſchwere Verletzungen,. n be
denklichem Zuſtande wurde er ins Kranken-
haus gebracht.

Nordhauſen. Auf der Straße von Wolkrams-
hauſen nach Nordhauſen ereignete ſich ein
ſchweres Motorradunglück. Der 28ſährige Reiſende
Willi Franz wollte einem Laſtauto ausweichen,
kam mit ſeinem Rade zu Fall und wurde mit demKopf gegen einen San geſchleudert Mit
ſchweren Verletzungen wurde er dem Krankenhaus

Silberdiebſtahl
auf Schloß Morungen

Sangerhauſen, 11. Juni.
Jn dem Schloß des Barons von Ellerz

EberſteinMorungen bei Sangerhauſen iſt ein
ſchwerer Einbruchsdiebſtahl verübt
worden, ohne daß es bisher gelungen iſt, irgend
eine Spur der Täter zu finden. Den Dieben ſind
die ſilbernen Tiſchgeräte des Hauſes
EllerEberſtein, die einen Wert von mehreren
tauſend Mark haben, in die Hände gefallen. Das
Büffet, das die Silberſachen enthielt, iſt außer
einigen kleinen Sachen vollſtändig aus
geraubt worden. Die Täter müſſen unbedingt
mit den Räumlichkeiten des Schloſſes vertraut ge
weſen ſein. Sie ſind von niemanden bemerkt
worden, trotzdem die Verpackung und Fortſchaffung
der Beute längere Zeit in Anſpruch genommen
haben muß.

Merſeburg
Schwerer Motorradunfall.

ſtraße nach Weißenfels wollte ein Radfahrer ab
biegen und ſtieß hierbei mit einem Motorradfahrer
uſammen. Dieſer und ſeine Frau wurden aufs
flaſter geſchleudert und mußten mit ſchweren Ver

letzungen in das Krankenhaus gebracht werden.

Weißenfels
Rentenzahlung. Die Auszahlung der Zu

v an Kriegsbeſchädigte und Kriegshinter
liebene für Monat Juni erfolgt am Montag,

17. Juni, von 9—12 Ühr vormittags.

Stiftungsfeſt des Eiſenbahngeſangvereins.
„Thalia“. Vom Eiſenbahngeſangverein „Thalia“
Weißenfels wurde aus Anlaß des 25jährigen
Beſtehens im Geſellſchaftshaus „Schumanns
Garten“ eine würdige Feier veranſtaltet. Mit
einem gutbeſuchten Feſtkommers wurde das Feſt
am Sonnabend eingeleitet. Bei ſchönſtem Wetter
fand dann das große Feſtkonzert unter Leitung
des Vereinschormeiſters Kantor Erich Scheiwe
ſtatt. Dem Konzertprogramm ging ein BeDur e les mit nachfolgender Kegrüßunge-
anſprache des erſten Vorſitzenden Hugo
Reinsperger voraus, der die groß angelegteFeſtrede Bezirksliedernieiſters nauer-Rpoſta

folgte. Zahlreiche Ehrungen wurden dem
Jubiläumsverein von befreundeten Vereinen er
wieſen. Ein Hochgenuß edler deutſcher Sanges-
kunſt wurde bei den Chorvorträgen der Gaſt
vereine den begeiſterten und zahlreichen Feſtteil
nehmern geboten, die ihren Dank mit lebhaftem
Beifall bekundeten. Ein Feſtball beſchloß die
Veranſtaltung.

Der Tod unter dem Motorrad. Das vier
W Kind des Kaufmanns Wenzel wurde in
der Merſeburger Straße beim Ueberqueren des
Fahrdammes von einem Motorrad erfaßt und
tödlich überfahren. Der Tod des Kindes
iſt für die Eltern um ſo tragiſcher, als ſie erſt
vor kurzem einen 9jährigen Sohn verloren.

Leichenbergung. Vor einigen Tagen konnte
beim Rechen der Elektriſchen Zentrale in Bad
Dürrenberg die Leiche des in Kriechau bei
Weißenfels anſäſſigen Arbeiters Fran acker
geborgen werden, der ſeit einigen Tagen ver
ſchwunden war.

„Sterbefälle. Fleiſcher Arthur Rind
fleiſch, 54 Jahre alt, Weißenfels; Gertrud
Wenzel, im 5. Lebensjahre, Weißenfels.

Zeitz
60 Jahre Kriegerverein. Der

Kriegerverein konnte in dieſen Tagen auf ein ö0-
jähriges Veſtehen zurückblicken. Er veranſtaltete
aus dieſem Anlaß eine Jubiläumsfeier,
die mit einem Vegrüßungsabend eingeleitet wurde.
Ein Feſtzug bewegte ſich durch die Stadt, am Alt-
markt fand eine Feier ſtatt

Tödlicher Unfall. Auf dem Bahnhof
Crimmlitz ereignete ſich berm Rangieren ein
ſchwerer Unfall. Aus bisher noch unbekannter
Urſache ſprang ein Güterwagen aus dem Gleis,
wodurch ein Beamter heruntergeſchleudert
wurde und unter die Räder geriet. Der Ver-
unglückte wurde auf der Stelle gekötet.

Selbſtmord. Jn Predel verübte ein
junger Mann durch Erhängen Selbſtmord. Der
Grund zu dieſem Schritt dürfte in Schwermut zu
ſuchen ſein.

Auf der Lund-

Sangerhauſen
Bekämpfung der Obſtbaumſchädlinge. Um

den Obſtbau im Kreiſe Sangerhauſen wirkſam zu
fördern, iſt, wie der Vorſitzende des Kreisaus-
ſchuſſes mitteilt, eine Motor-Obſtbaum-
ſpritze angeſchafft worden, die der wirkſamen
Bekämpfung der Obſtbaumſchädlinge dienen ſoll.
Dieſe Spritze wird Intereſſenten gegen eine ge
ringe Entſchädigung mit geeignetem Bedienungs-
perſonal zur Verfügung geſtellt. Wer die Obſt
baumſpritze benutzen will, muß das bis zum
1. Februar eines jeden Jahres der Obſtbau
inſpektion in Sangerhauſen mitteilen.

Brand in einer Holzwarenfabrik. Jn der
Holzwarenfabrik von Klaus entſtand ein Brand,
dem das Lager mit größeren Holzvorräten zum
Opfer fiel.

Aſchersleben
K. 300 Jahre Bückerinnung. Anläßli e

des 300jährigen Beſtehens der erslebener
Bäckerinnung findet die Verbandstagung
der deutſchen Bäckerinnungen für die Provinz
Sachſen, Anhalt und Thüringen vom 15. bis
18. Juni ſtatt.

k. Auftreten des Fichtenrüſſelkäſfers, Jn letzter
Zeit macht ſich im Harzvorland das uf
treten des Fichtenrüſſelkäfers ſehr unangenehm

e wo er kurz nach ſeiner Einlieferung
verſtarb.

bemerkbar. Jn Harzgerode wurden an einemTage allein 1215 Käfer gefangen. 1. wem

h
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Reit- und Fahrturnier in Halle
Die Reit- und Fahrſchule zu Halle, der

Halleſche Reiterverein und die um Halle
liegenden Reitervereine veranſtalteten am Sonn
tag, 16. Juni, ein Reit- und Fahrturnier auf dem
Reitplatz der Reit- und Fahrſchule in der ehe-
naligen Reilkaſerne, Reilſtraße 128. Das
Programm enthält Sonntag morgen um 7.30 Uhr
einen Geländeritt durch die Heide und daran an
ſchließend findet die Schülerprüfung des
bisherigen Vollkurſus ſtatt. Nachmittags 2 Uhr
beginnt das Reit- und Fahriurnier. Die
Nennungen zum Turnier ſind ſehr zahlreich. Unter
anderem haben genannt: Reiterbund Düben,
Reiterbund Bitterfeld, Reiterbund Delitzſch
und die in dieſen VPereinigungen zuſammen
geſchloſſenen Reitervereine Eisdorf, Eis-
leben, Weißenfels und andere, ſo daß an
dieſem Turnier von den ganzen Reitervereinen
um Halle beſtes Material zu ſehen iſt.

Nasenspore
Weitere Fußball Ergebniſſe

Einen VBombenerfolg vermochte der V. f. L. 96
in Magdeburg gegen Preußen zu erringen.
Nach dem in Halle erzielten 83: 3- Reſultat glaub
ten die Elbflorenzer, mit den Blauroten „ſpielen“
zu können; ſie unterſchätzten dieſe doch etwas ſtark.
96 legte bis zux Pauſe vier Treffer vor, ohne daß

deburg nur einmal erfolgreich ſein konnte.
die erſte Viertelſtunde nach dem Seiten-

wechſel dominierte 96 weiter und erhöhte auf 5:0.
Eeſt eine Umſtellung der Gaſtgeberſchaft brachte
dann etwas ausgeglichene Leiſtungen und das
Ehrentor für Magdeburg. Sportfreunde
Halle weilte in Leipzig zum Revanchekampf gegen
Fortuna. Die Herausforderer hatten das Glück,
einen knappen 3:2- Sieg ſicherzuſtellen. Zwei
Minuten vor Spielende glich Sportfreunde zum
2:2 aus. der „Schlußminute“ ſoll dann das
dritte Tor für Leipzig gefallen ſein. Die Veilchen
beſtanden alſo die Probe in Leipzig doch recht
ehrenvoll. 99 Merſeburg weilte bei Viktoria
Zerbſt und unterlag dieſen 4:6. Beim Halbzeit
p ſtand die Partie noch remis 3:3. Die Dom-
ſtädter ließen dann in der zweiten Spielhälfte
marlch nach und mußten dadurch den Gaſtgebern
den Sieg überlaſſen.

Rund um den Saalegau
Mit einem recht verheißungsvollen Auftakt be

Spielvereinigung Neumark ſeine
tweche anläßlich des 10jährigen Beſtehens.

Die Ligaelf Groß-Leipzigs, Sportfreunde Markran
ſtädt, mußte ſich der beſſeren Spielweiſe der Neu
märker 4:8 beugen. Wenn auch Markranſtädt
ohne die Gebrüder Mückenheim und ohne Winter
dieſes Spiel durchführte, ſo ſchmälert dies den

olg der Geiſeltaler nicht. Bei Halbzeit lag
Neumark 1:0 in Führung.

Die Meiſterſchaftsfrage in der 1b- Klaſſe
T geklärt. Kayna erfocht ſich auf dem
Raſen die Meiſterſchaft und damit den Aufſtieg
in die Ligaklaſſe. Das letzte Spiel gegen Sport
brüder wurde zwar mit 2: 0 gewonnen, die
Leiſtungen waren aber doch nicht ſo, wie man ſie
von einem Meiſter erwartet hätte; denn 20 Mi-
nuten vor Spielſchluß ſtand das Spiel noch 0:0

Auch die Meiſterſchaft der 8. Klaſſe iſt nun
erledigt. Jn Merſeburg behauptete ſich Meu
ſchau über die Reichsbahn 2:0 und ſicherte ſich
damit den Aufſtieg zur zweiten Klaſſe. Preußen-
Merſeburg hatte alle Mühe, gegen Röſſen einen
knappen 3:2-Sieg herauszuholen.
In der Reſerveklaſſe nahmen die Sport-
ſreunde den VfL.ern aus Merſeburg wieder einen
Punkt ab. Das Spiel endete 3:3. Halle 1910 ver
lor gegen V. f. R. Reideburg 2:5. Giebichenſtein
r Union Sandersdorf in Sanders-dorf 4.6, Cröllwitz gegen Holzweißig 1:2. Freya
Paſſendorf mußte ſich von VoruſſiaReſerve eine
6:0Abfuhr gefallen laſſen.

Die Entſcheidung um die Fußball-Gaumeiſterſchaft
Wegen der widrigen Wetterverhältniſſe im ver

gangenen Winter und die Terminſchwierigkeiten
des Frühjahrs kann erſt am kommenden Sonn
abend, a s 7.15 Uhr auf dem WackerSportplatz
an der Deſſauer Straße das letzte Fußball-
Meiſterſchaftsſpiel ſtattfinden. Wider Er-
warten hat dieſes Spiel, das Wacker noch gegen
S. K. 98 zu beſtreiten hat, entſcheidenden Charak
ter für die diesjährige Gaumeiſterſchaft ge-
wonnen. Wacker mußte ganz am Schluß noch zwei
Niederlagen einſtecken und benötigt, alle beide aus
dem kommenden Spiel zu vergebenden Punkte, um
mit dem geringſten Punktvorſprung den Titel zum
10. Male an ſich zu bringen. Bei einem immerhin
möglichen Unentſchieden würde ſich dann noch ein
Entſcheidungskampf gegen Boruſſia notwendig
machen.

Neue Fußballregeln wurden durch den Spiel-
regelausſchuß der Fifa in Paris geſchaffen. Der
Torwart muß in Zukunft bei Ausführung eines
Elfmeterballs auf der Torlinie bleiben. Spieler
mit ſpielwidrigem Schuhwerk müſſen auf Ver
langen des iedsrichters ſofort die Schuhe wech
ſeln und können dann weiterſpielen. Platzver
weiſe bei internationalen Spielen gelten auch für
das nächſtfolgende Treffen noch.

Um die D. S. B. Handballmeiſterſchaft ſtanden
in Worms P. S. V. Darmſtadt und

e gegenüber. Die Süden e e mit 8:4. Sie treffen
n im Endſpiel am 16. i in Hden P. S. V. Berlin. Juni in Harke auf

Wiens Mannſchaft gegen Südoſtdeutſchland am
ſieht wie folgt aus: Cart;

dummenberger,
16. Juni in Breslau

Jeſtrab; Chloupek,
umſer; Molzer, Windner, Jiſgzda,

Storz und Wegen
Der Verband Brandenburgiſcher Ath-

letik- Vereine feierte ſein 25jähriges Be-
ſtehen durch den Vierverbandskampf. Etwa 8000
bis 10000 Zuſchauer wohnten den Kämpfen bei
herrlichſtem Wetter bei. Die Frage nach dem
ſchnellſten 100-Meter-Läufer außer Lammers

wurde ziemlich einwandfrei beantwortet, denn
Jonath gewann die 100 Meter in 10,7 klar mit
einem Dreiviertelmeter vor Borkmeher und Geer
ling. Das Schiedsgericht verkündete für Geerling
und Borkmeyer ebenfalls eine Zeit von 10,7, die

Vom Vierverbandskampf
er in guter Form
200 Meter ſehr ſicher in der ausgezeichneten Zeit
von 21,2. Die ämpfe wurden mit einem
feſtlichen Aufmarſch der Teilnehmer und Abord
nungen und einer Rede des V. B. A. V.Vor
ſitzenden Krauſe eröffnet.

Sehr ſpannend verliefen die Sta
Halle ſicherte durch einen ausgeze
Mitteldeutſchland die Olympiſche Staffel. Den
Stabhochſprung gewann Wegener Halle.

Das Geſamtergebnis: 1. Brandenburg 45 kt.,
2. Weſtdeuiſchland 87 Pkt., 8. Mitteldeutſchland

eln. Stor z
chneten Lauf

aber unmöglich ſtimmen kann. Körnig gewann die

Von links: Geerling- Mitteldeutſchland (2.),

Bei der 5. Großen Leipziger Kanu-Regatta
warteten unſere halleſchen und Ammendorfer
Kanuvereine mit ausgezeichneten Leiſtungen auf.
Während Leipzig nicht einen Erfolg verzeichnen
konnte, holten ſich der Ammendorfer Kanu-
klub drei Siege, davon zwei Kreismeiſterſchaften,
der halleſche HKanuklub von 1920 ebenfalls
zwei Kreismeiſterſchaften und der Verein für
Kanuſport drei Siege.
31. Haupt-Ruder-Regatta in Roßlau

Der Auftakt zur mitteldeutſchen Ruderſaiſon
fand auf der 2000-Meter-Strecke des Mitteldeut-
ſchen Regattavereins in Roßlau ſtatt. Neben
u allen mitteldeutſchen Vereinen hatten auch eine

eihe von Berliner Klubs ihre Meldungen abge-
e daß in allen Rennen ſtarke Konkurrenz

rrſchte.
Bei prächtigem Wetter fanden am erſten Tage

15 Vorrennen ſtatt. Hier gelang es den Booten
der drei halleſchen Ruderklubs faſt ſtets, ſich
die Teilnahmeberechtigung für Hauptrennen zu er
ringen. Als am Sonntag nachmittag bei ſchönem
Sonnenſchein ein ſteifer Wind wehte, ken terten
drei Achter bereits bei der Auffahrt. Daraufhin

Weitz I, Langer.

Obſt und Gemüſe:

Tafeläpfel 1 Pfund 30 70Aepfel, Eß 1 Pfund 30--70 Pa.
Aepfel, Fall- u. Mus- 1 Pfund 15—80
Kochäpfel 1 Pfund 15--80Dprikolen 1 Pfund 75—80Apfelſinen 5 1 Stüd 5-15Bananen 5 5 5 1 Stück 10--20Erdbeeren 1 Pfund 200-225Kirſchen, ſüße p. 1 Pfund 75--85Stachelbeeren 1 Pfund 20--25Tomaten 2 5 1 Pfund 70--100Bohnen, rüne 1 Pfun IGurken, ure p 1 Stück 20--40Gurken, Senf- 5 1 PfundGurken, Salat- 1 Stück 25——65
Gurken, Pfeffer 5 6 1 Pfund 69Radieschen 5 1 Bund 8--10Rhabarber 1 Pfund 5--10Spargel 5 5 1 Pfund 20-110Weißkohl e p. 1 PfundRotkohl 57 r 1 PfundWirſingkohl 5 5 5 1 Pfund 86b6
Blumenkohl 6 5 1 Kopf 50--90Salat r v 1 Kopf 58Spinat 55 5 1 Pfund 15Mohrrüben 7 p. 1 Bund 50--70Kohlrüben 1 PfundRote Rüben 75 57 1 Pfund 15--20 u
Kohlrabi v p. 1Mdl. 200--220Zwiebeln e 57 1 Pfund 15——20Rapünzchen 7 1 Bund 20-30Schwarzwurzel v 1 Pfund 9
Sellerie 9 1 Stück 10--25Porke e 7 1 Bündel 20-30

Wild und Geflügel:

Enten 1 Pfund 130--160 Pfg.Gänſe 7 1 Pfund 130--1502 1 Pfund 100--120Hühner, Wein 1 Stück 80--100
Tauben 1 Stück 60--100Rehfleiſch p 1 Pfund 60--225Hirſchfleiſch 1 Pfund 70 225 IKaninchen, Stall- 1 Pfund 100--110
Kaninchen, wild 1 Pfund 90--100
Enten, wild 1 Stück 250--350

Fleiſch- und Wurſtwaren:
Rindfleiſch:

Sochfleiſch 1 Pfund 90-110Bratenfleiſch. 1 Pfund 120 140Kalbfleiſch:

Kochfleiſch 1 Pfund 120 130Bratenfleiſch. 1 Pfund 130--150

Der 100-Meter-Lauf im Vier-Verbände-Kampf
Eldracher Süddeutſchland (5.),

land (3.), Schlöske-Brandenburg (4.), JonathNorddeutſchland (1. außer Konkurrenz).

Die erſten Starts halleſcher Waſſerſportler

Erfolge in Leipzig und Roßlau

36 Pkt., 4. Süddeutſchland 834 Pkt.

Borgmeyer-Weſtdeutſch

wurde die Regatta um zwei Stunden ver n.
Gegen 5.30 Uhr konnten dann endlich die vier
Boote des erſten Rennens ſtarten. Hans Herz
NelſonHalle belegte hierbei einen 8. und 2. Platz.

Die Ergebniſſe: m
Deutſcher Achter: REC. Deſſau 7,28 Min.

Großer Einer: 1. G. v. Düſterlich, Altwerder
Magdeburg, 8,36 Min. 2. Richter, HRC., 9,15
Min.

JungmannAchter: 1. Wiking Leipgig,7,24 Min. 2. Dresdner RC.; 8. Merſeburger RG.
Jungmann-Einer: H. Buhtz, Altwerder

Magdeburg, 8,52 Min. 2. RV. Dresden; 8. Nelſon,

Halle. JRiemen-Zweier: 1. Wiking Bernburg,
8,53 Min.

Leichtgewichts-Vierer: 1. Siemens
Berlin, 7,44 Min.

Stadt Deſſau-Vierer: 1. WikingLeipzig, 7,84 Min. 2. Halleſcher RC., 7,87 Min.;
3. Völlberg, 7,43 Min.

Wallwitzhafener Vierer: 1. Wiking,
ipzig, 7,27 Min.Leipgig H. Buhtz, AltwerderJunior-Einer: 1,Magdeburg, 8,05 Min. 2. Nelſon Halle.

Kurszettel für unſere Hausfrauen
Die Kleinhandelspreiſe auf dem halleſchen Wochenmarkt vom 1). Juni

Vierax vohng Steureman ne I. Dresdner
RC. 7,16.

auer

al gewichtsVierer: 1.
Berlin
RC. 4.
1. Wiking Leipzig 7,28; 2.8. Roßlau RG.; ſ.

7,
A

und der ſcheinbar noch leidlich kräftige Körper unterliegt dan

RV. 648;
4. Nelſon

Siemensz
8. Magdeburger

mann Vierer;
J errner Böllber R. C., Nelſön,

iking Bernburg

gfa Junior-Vierer: I. „Wiking
g. 7,09. A. Dresdener RV.; 8. Halleſcher RC.See p 3 izweitertg 1. Altwerder Magdeburg

r fere r r n Schönebeck 7,22;
eburger 7,242 x r r Achter 1. Calbenſer RC.;

2. Halleſcher R.

Ceiſchrabierik
Halleſche LeichathletikSiege

In Cöthen: Senioren, 100 Meter: 1. Krauſe
(96), 11 Sek. (1); 1500 Meter: 2. Henning (99),
4,21 Min. Hochſprung: 1. Schrader G „LI,71
Meter, 3. Karl (98), 1,66 Meter; Kugel toßen:
1. Sievert (96), 12,68 Meter; Weitſprung:1. Krauſe (96), 6,41 Meter, 8. Holzkämper (96),
6,18 Meter; 110-MeterHürden: 2. Holzkämper
(06), 17 Sek.; Diskus: 1. Sievert (96), 37,47
Meter; 400 Meter: 1. Schrader (96), 55,2 Sek.,
2. Gabriel (06), 55,4 Sek.; Speerwerfen: 83. Born-
ſchein (96), 44,08 Meter; Dreikampf: 1. Sievert
(96), 143 Pkt., 8. Bornſchein (96), 1 Pkt.; 4 mal
400-MeterStaffel: 2. 96 8,44 Min. 4 mal 100
Meter: 1. 96 45,8 Sek. Junioren, Speer-
werfen: 1. Hoffmeher (96), 47,46 Meter; 200
Meter: 1. Doberſtau (98), 28,6 Sek.; Stabhoch-
ſprung: 1. Jeſchke 8,10 ter, 2. Stabenow 8,10
Meter, 3. Knoblauch 2,80 Meter (ſämtlich 96).
Anfänger. Weitſprung: 8. Hoffmeyer (66),
5,83 Meter; 100 Meter: 1. Weber (96), 118 Sek,
3. Kloſtermann (96), 11,4 Sek.; Disku2. Jeſchte (96), 27,15 Meter.

Jn Roßla: 100 Meter: 1. Arnold (Kay.), 2. Gut
mann (Wacker); 8000 Metert 4. amm (98);

Damen: Speerwerfen: 1. Kloſe (Wacker),
29,29 Meter (1); Hochſprung: 8. Karl (98), 1,30

nior-Achtertz 1. Dresdneri G. Arkona Berlin,

Veſſauer RV.;Merſeburger RG.
arleLange Junt

Askanier-Vierer: 1.

Meter; 100 Meter Karl (98), 18,1
Jugend Dreikampf 1. Gerhard er),
8. Zeifing.

Kurze Sportnachrichten

Einen Weltrekord im Kugelſtoßen der Damen
ſtellte Frl. Heuble ine Elberfeld beim Frauen
ſportfeſt des Kölner B. C. mit 12,50 Metern auf.

7

Eine Ehrung der deutſchen Davispokalmann
ſchaft fand in Hamburg ſtatt. Der
Senat bei einem ett den deutſchen
Siegern die Goldene StaatsPlakette.

t

Amerika in Berlin endete mit einem 4:3Siege der
deutſchen Vertreterinnen, die von der Tennisge
meinde der Roichshauptſtadt am zweiten Tage gut
ekundiert wurde. Frau v. Recznizek fiegte gegenKur Croß 6:2, 6:1, Frl. Wills fertigte r W

Meiſterin Cilly Auſſem glatt 6:0, 6:1 ab, dagegenSe Frl. et Frl. Morill 8:6, 6:4, 6:8.
Das Doppelſpiel ging an Amerika, deſſen Ver
treterinnen WillsCroß die deutſche Kombination
AuſſemRoſt 6:8, 6:2 beſiegten.

Lacoſte ſpielt nicht in Wimbledon, da er geſchäft
lich unabkömmlich iſt. Für Frankreich ſpielen

rotra, Cochet, Brugnon, Bouſſus, Buzelet, Landrh,
Duplaix, Gentin, Rodel, E. Borotra und die Damen
Mathieu, Kleinadel, Barbier, Le Besnerais und

Gallet. eSchönrath ſchlug Stief in Berlin in der 4. Runde
k. o. Unentſchieden endeten die Kämpfe Kündig-
Schulz, Bolze--Barnaſevie und Heiſe-Hermann
ſohn.

Vereinsnachrichten
en, Vereinen, Gefellſchaftenvon Verbänd

Mitteilungen von ewerden zum ermäßigten Preiſe von nur 50 Pf.
bei Vorauszahlung aufgenommen.

Deutſchnationale Volkspartei
Wir bitten alle Mitglieder, für Verſammlungen ſich ſo

gende Tage vorzumerken: Freitag, den 21. Juni, 20
Mitgliederverſammlung des Volksvereins im d Saal de
„St. Nikolaus“. Reichstagsabgeordneter v. LindeinerWilbd
ſpricht über „Vom freien Volk zum Sklaventüm“. Donne
tag, den 27. Juni, 20 Uhr Proteſtkundgebung der Vereinig
Vaterländiſchen Verbände und Parteien in der „Saalſchlo
brauerei“ gegen das Diktat von Verſailles. Beide Ver
anſtaltungen müſſen von unſeren Mitgliedern ſo ſtark ab
möglich beſucht werden.

Biochemiſcher Verein Halle. Freitag den 14. Jun
20 Uhr findet in „MarslaTour“ ein Vortrag des He
Dr. med. Friedländer aus Berlin ſtatt über „Sind
dauung und Stoffwechſel durch Biochemie zu beeinfluſſen

Deutſche Volksbühne (Theatergemeinde). Für alle Gruppen
am 12. Juni Ehrenabend Paul Strach: „Der Oberſteiger
Operette in drei Akten von Zeller. Anſchließend gemütliche
Beiſammenſein, Vorträge und Tänzchen. Kartenausgabe tä
lich. Freitag, 14. Juni, 204 Uhr im „Geſellſchaftshau
Jahresverſammlung. Erſcheinen Ehrenpflicht. Gäſte u
Gönner der Bühne willkommen

Trinke dich geſund! Unreines Blut und geſchwäch
Nerven ſind die beiden großen Plagegeiſter der Menſchheit
Unreines Blut vergiftet die Nerven, lähmt. die Nervenkre

dem erſten ernſthaften Angriff einer beliebigen Krankhen
Das natürlichſte, vollkommenſte und wirkſamſte Mittel zu
Geſundung, Verjüngung, Reinigung und Entgiftung
Blutes, zur Beſeitigung der im Körper zurückgeblieben
Schlacken (Harnſäure uſw.), zur Stärkung der Nerven, zu
Kräftigung des geſchwächten Körpers gibt uns die RNatu
felbſt in dem ſo raſch beliebt gewordenen Altbuchhorſte
Markſprudel, Starkquelle. Deſſen Kraft iſt wenn rege
mäßig genoſſen ſchier rätſelhaft und ſeine Wirkungsart ba
richtiger Lebensweiſe ſo vielſeitig, daß niemand von r
einerlei, ob krank oder geſund, jung oder alt, verſäumen ſoll
ihn regelmäßig zu trinken. Wir verweiſen angelegentlichſt a

Hammelſleiſch

Kochfleiſch e 1 Pfund 1 1Seil 7 e I1 Pfund 120--130
Schweinefleiſch 1400Kamm und Koteletten 1 Pfund --140

Bauch und fettes Fleiſch. 1 Pfund 100-120
Gefrierfleiſch. 1 Pfund 70--100Ziegenfleiſch 1 Ffund 60--80Roßfleiſch Aer e 1 Pfund 60Schlackwurſt 1 Pfund 200--240Knackwurſt. v 1 Pfund 140-170Schwartenwurſt 5 5 1 Pfund 110--120Rotwurſt, friſch 2 e 1 Pfund 110-120
Leberwurſt, friſch 1 Pfund 110--120
Rotwurſt, geräuchert 1 Pfund 120--180Leberwurſt, geräuchert 1 Pfund 120--180
Zervelatwurſt 1 Pfund 240 260inken, roh 1 Pfund 180--220inken, gekocht 1 Pfund 280--250
Speck, fett, geräuchert 1 Pfund 110-120
Speck, mager, geräuchert 1 Pfund 120--140

Fiſche:

Kabeljau 1 Pfund SSchleie 2 e e l1 Pfund 160--200Hechte p r p p e 1 Pfund 5 150Fr. Aal eerepe Pfund 250--800Goldbarſch e 1 Pfund 35Weißfiſch. 1 Fund. 40-80Gr. Heringe 1 Pfund 7Heringe, Norw. 1 Stück 5-6Heringe, Schotten 1 Stück 10--15
Bücklinge 1 Jfund 50-60Schellfiſch, friſch 1 Pfund 45

z n eeelachs, gerAal, ger. 1 Pfund 35Karpfen 1 Pfund 150Sonſtiges:
Butter, Molkerei 1 Stück 100--110
Butter, Bauern 1 Stück 90--100Quart. 1 Pfund 30--40Käſe. 1 Stück 10--20Pflaumenmus 1 Pfund 50Kartoffeln, weiße 10 Pfund 50--70
Kartoffeln, Nieren, alte 1 Pfund 10
Kartoffeln, Nieren, neue 1 Pfund 25Eier. Stück 11-13Zitro nen 1 Stück 5Meerrettich 1 Stück 30--50Retti ch 1 Stück 510Peterſili e 1 Pfund 40--50Schnittlauch 1 Bund 8--10Schoten 1 Dſlund SEnten-Eier 1 Stück S

den unſerer heutigen Stadt und Landauflage beiliegend
ausführlichen Proſpeke.
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Handel
CLandarbeitermangel?
Von dem Bund Artam geht uns folgende Mit

teilung zu:
Vor kurzem ging ein Artikel durch die geſamte

landwirtſchaftliche Preſſe, betitelt: Landarbeit!
Von 80 Leuten laufen in 8 Tagen 77 fort.

Kraſſer kann man wohl die augenblicklikataſtrophale Leutenot in der Landwirtſchaft t

charakteriſieren. Es wankt hier einer der wich
tiggten Grundpfeiler des landwirtſchaftlichen
Betriebes, denn ohne oder mit ganz unzuver
läſſigen Arbeitskräften iſt auch bei modernſter und
maſchinellſter Einrichtung eines Betriebes eine
geſicherte Duxchführung desſelben außerordentlich
in Frage geſtellt.

Hier hat es die deutſche Landwirtſchaft ſelbſt
in der Hand, zu wählen, und von ihrer Ent

V es mit abhängen, ob ſie ernſtlich
i hre Zage in dieſer Hinſicht zu ändern
und zuDie Artamanenbewegung, die ſchon 6 Jahre lang
eignen Kräften, ſich ſtets an Zahl vergrößernd,
ihre Er in landwirtſchaftlichen Groß und
Kleinhetrieben in faſt allen Teilen des Reiches
aufſtellt, iſt pas Mittel, was hier helfend ein
geſetzt werden kann.

u man be hier n v dem
r r Jug allas angen,ſondern hier müſſen in erſter Linie die landwirt

chaftlichen Hxganiſationen und die maßgebenden
Stellen der Reichs und Landesbehörden kräftig
helfend und unterftützend eingreifen, daß der Ge
danke Je freiwiſligen Arbeitsdienſtpflicht der
Artam nenbewegung durch Aufklärung ins Volk
getragen werden kann.

Es iſt möglich, hier ein freiwilliges Heer der
Axheit z Zehntauſenden aufzuſtellen, wenn ehr
licher Wille Und Opfer aufgebracht werden.

Trotzdem ſind durch dieſe Bewegung ſchon
Tauſende hindurchgegangen. Auch heute iſt es
wieder möglich, eine Anzahl Ferienartamanen als
Grntehelfer Hi ſchicken. Wir bitten daher die
Landwirte, die Intereſſe und Verſtändnis daran
haben, ſich mit der Geſchäftsſtelle des
Bundes Artam, Halle (Saale) 2,Schließfach 101/102, unter gen ihrer
gonauen Lohne, Unuterkunfts und egubedingungen, in Verbindung zu ſetzen. g.

porto beilegen.)

Deutſche Landwirte, ſäumt nicht, 7 es zu
ſpät iſt, erkennt Eure Pflicht, Euch, Eurem
Volk und Eurer deutſchen Scholle gegenüber!
Stützt und ſtärkt die Front, die erkannt hat, daß
die Landwirtſchaft die Ernährungsgrundlage und
ſomit der wichtigſte Faktor im Wirtſchaftsleben
einer Nation darxſtellt, und Jhr ſtärkt dadurch die
Front der ehrlich ſchaffenden deutſchen Volks
gemeinſchaft. Stellt Euch ein in die Front, die
kämpft für Blut und Boden, für die Freiheit
deutſcher Schollel!

Ruhrgas-A.-G., Eſſen
Der Rechenſchaftsbericht für das Jahr 1028,

das die Verwaltung als das erſte Ausbau-
jahr des Unternehmens bezeichnet, in das auch
ſchon die Jnbetriebnahme von Teilen des Rohr-
netzes fiel, ſchließt einſchl. des Verluſtvortrages
in Höhe von 750 776 R. M. init einem Geſamt-
verluſt von 1956 794 R. -M., der vorzutragen
iſt. Nach der Gewinn- und Verluſtrechnung
ſtellte ſich der Ueberſchuß aus dem Gasgeſchäft
nach Abzug der Gaseinkaufskoſten auf 1 143 838
Rei ark und der Zinsüberſchuß auf
125 700 (279 062) R.- M. Andererſeits erforderten
Steuern 736 847 R.-M., Unkoſten einſchl. Unter-
haltung des Leitungsnetzes 1 128 905 R. M. V.
Unkoſten und Sieuern einſchl. Gründungskoſten
1 003 488 R.M.), ſo daß nach 609 803 (7417) R.M.
Abſchreibungen und Rückſtellungen das er-
wähnte Ergebnis reſultiert.

Ueber die Gaslieferungsverträge wird ausge
führt, daß die Verhandlungen mit kommunalen
Stellen inſofern mit Schwierigkeiten verbunden
ſind, da hier oft noch andere als rein wirtſchaft
liche Geſichtspunkte maßgebend ſeien. Zu den be
reits abgeſchloſſenen Verträgen kam eine größere
Anzahl neuer mit Jnduſtrieunternehmungen,
Gasverſorgungsgeſellſchaften und Städten (u. a.
Hannover) hinzu. Abgeſchloſſen wurden inzwiſchenlangfriſtige Lieferverträge mit der Weſtfalen

ſernaag- G. und. den Ver. Gaswerken Weſt
alen, G. m. b. H. Mit der Reichsbahn wurde
ein Abkommen über die Kreuzung von Eiſen
bahnlinien getroffen. Zurzeit werden 41 Ge
meinden und eine Anzahl induſtrieller Abnehmer
hieraus beliefert. Ende 1928 wurden monatlich
rund 10 Mill. Kubikmeter m gegenüber
rund 8 Mill. Kubikmeter zu Beginn des Jahres
und rund 6,6 Mill. bzw. 5,6 Mill. Kubikmeter in
den erſten Monaten 1927 und 1926. Jm laufen-
den Jahre wurde eine weitere erhebliche Steige-
rung erzielt. Der Gasbezug ſtieg von Monat zu
Monat, mehrfach ſeien die bei Abſchluß des
Liefervertrages vorgeſehenen Höchſtmengen ſchon
nach kurzer Zeit überſchritten worden. Zur
zeit beträgt die arbeitstägliche Gasabgabe
1,2 Mill. Kubikmeter.

Porzellanfabrik Günthersfeld A.G. in Gehren
(Thür.). Die ordentliche Hauptverſammlung ge
nehmigte den wiederum dividendenloſen Äb-
t für 1928. Ein Reingewinn von 1805
(18 081) Rm. wird vorgetragen. Das
gebiet der Geſellſchaft iſt ihr durch die engliſche
Porzellanzollerhöhung größtenteils verloren ge
gangen.

Stillegungen in der Zigarreninduſtrie. Die
Martin Brinkmann A.G. in Bremen hat zum
N. d. M. der geſamten Belegſchaft ihrer beiden
Tabakfabriken in Mihla im Werratal gekün-
digt. Es handelt ſich um die Entlaſſung von an
nähernd 800 Perſonen.

Erhöhung der Preiſe für Fahrräder. Die in
Dresden nde Verſammlung der deutſchen
Fahrradfabriken hat den Beſchluß gefaßt, ange

der dauernd geſtiegenen Geſtehungskoſten die Preiſe für Schrader mit ſofortiger

Wirkung um 8 A zu erhöhen.

Barcelona und die deutſche Wirtſchaft ewan der A.G. Aus ſtelins

Auch Halle iſt auf der Weltausſtellung vertreten
Von unſerem Son

Als die Weltausſtellung in Barcelona eröffnet
wurde, war ſie nur im Aeußern, aber nicht im
Jnnern fertig. Sie zeigt in der herrlichen
Faſſade der Paläſte ein ſüdliches Prunkſtück mit
Waſſerkünſten, ſie iſt ein Feſt der Romanen, das
gewiß ein ganzes Jahr hindurch gefeiert werden
wird, aber ſie bot noch keine Weltausſtellung. Wer
über die von weitem herrlich erſcheinenden
Terraſſen wandern mußte, brauchte Bergſtiefel auf
unaufgeräumten Stein und Schuttmaſſen; wer
in die einzelnen Paläſte eintreten wollte, um
Waren und Güter der fremden Länder zu ſehen,
der wurde zurückgewieſen. Das heißt, jeder ſah
je von ſelbſt die vernagelten Kiſten und die
Mauxer. Genau ſo in Sevilla, wo die latein
amerikaniſchen Tochterſtaaten des ſpaniſchen
Mutterlandes ausſtellen.

Dieſe Unfertigkeit iſt ein Symbol der ſpaniſchen
Wirtſchaft. Wir wollen nicht härter urteilen als
notwendig: es iſt inzwiſchen ſchon erheblich anders

d in Barcelona. Die erſten, die ihrdaterial fertig ausſtellen und dem königlichen
Hauſe vorführen konnten,

waren die Deutſchen,

unzweifelhaft; die Franzoſen eröffneten zwar
früher, aber um jeden Preis und unfertig. Diedeutſche Wirtſchaſt trat pünktlich, einfach und

ſalide an.
Doch zuerſt ein Wort über die ſpaniſche Wirt-

ſchaft. Sie blüht unter der Epoche Primo de
Rivera offenſichtlich auf. Stellenweiſe überftürzt
ſie ſich gar. Wenn man ſieht, wie großartig ſich
das Städteweſen in Madrid, Varcelong, Sevilla
und anderen größten Städten entwickelt, fragt man
ſich immer wieder: woher kommt das Geld zu all
der Pracht? Die Straßen durch das ganze Land
(65 000 Kilometer) dürfen ſchon ſetzt mit Aſphalt
und Zement als vorbildlich angeſehen werden,
wenn man ihren früheren Zuſtand berückſichtigt.
Das Automobilweſen iſt verhältnismäßig groß-
zügiger entwickelt als in vielen mitteleuropäiſchen
Staaten und hat ſich in den letzten fünf Jahren
im Wagenbeſtand faſt vervierfacht. Das Ausſehen
von Handel und Verkehr trägt in Barcelona bei
ſpielsweiſe ſüdamerikaniſches Gepräge. Es iſt für
den Menſchen, der mit modernen Nerven „ge
wappnet“ iſt, erftaunlich, zu beobachten, wie hier
in den Zentren Bankweſen, Jnduſtrie und Handel
wahre Orgien auf dem Markt feiern. Bei
näherem Zuſehen allerdings läßt ſich der koloniale
Einſchlag mit gewiſſen Haſardſpielen nicht
leugnen. Wie geſagt, man weiß nicht recht, wo
her das Geld und wo der ertragreiche Boden.
Spanien iſt ein reiches Agrarland in den Ge
bieten, wo Waſſermengen das ganze Jahr hin
durch vorhanden ſind, alſo an den breiten Küſten-
ſtrichen unterhalb des mächtigen wüſtenhaften
Zentralplateaus. Hier wächſt alles in Hülle und
Fülle, und zwar

unter intenſiver Bewirtſchaftung.

Die Olivenerträge ſind bekanntlich die größten in
der Welt; ſie verſorgen den Weltmarkt mit einem
Fünftel des Weltbedarfs. Das Jahr 1027/28
brachte eine Rekordernte von 665 000 Tonnen Oel;
im letzten Jahr allerdings erfolgte der Rückſchlag
mit nur 185 000 Tonnen, ſchätzungsweiſe.

Doch von den Bodenerzeugniſſen aus läßt ſich
Spaniens äußerer Aufſchwung nicht erklären, es
muß noch von den Kriegseinnahmen zehren. Die
Jnduſtrie leidet ſehr unter den großen Ge-
ſtellungskoſten. Selbſtverſtändlich verſchanzt ſich
Spaniens Jnduſtrie hinter hohen Zollmauern, aber
das hat wenig geholfen, da die Kaufkraft, mehr
noch der Kaufwille des platten Landes nicht aus
reicht, die teuren einheimiſchen Erzeugniſſe aufzu-
nehmen. Der Spanier iſt zu bedürfnislos.

Wer nun nachprüfen möchte, wie ſich die Ver-
hältniſſe ſtatiſtiſch dem Beſchauer zeigen, der wird
ſchwerlich Erfolg haben. Es gibt keine ſichtbaren
Statiſtiken; in dieſer Hinſicht zieht ſich Spanien
ganz hinter den undurchſichtigen orientaliſchen
Schleier zurück. Dieſe Art, Wirtſchaft zu treiben,
übertrug ſich auch auf die Beziehungen zu den
andern Ländern. Auch hier exiſtieren keine
authentiſchen Zahlen, auf die ſich eine Berechnung
ſtützen könnte. Gewiß, die Behörden zählen, aber
zum Beiſpiel werden die Güter, die irgendein
Land paſſieren, um in ein anderes den Be-
ſtimmungsort zu gelangen, auf die Einfuhr-
tabelle des erſten Anlaufhafens geſetzt. Wird in
Rotterdam Erz aus den ſüdſpaniſchen Gruben ge
löſcht, ſo zählt es für Holland, obgleich es für die
Ruhr beſtimmt iſt. So bleibt die Ausfuhrſtatiſtik
Spaniens ſchon durch dieſe eigenartige Verrech-
nung ſchleierhaft.

Beim Shyndikus der Deutſchen Handelskammer
in Barcelona hat ihr Berichterſtatter nun ver-

derberichterſtatter.
ſucht, einiges über die deutſch-ſpaniſchen Handels-
beziehungen zu erfahren. Hier hilft wenigſtens
eine deutſche Statiſtik aus. Deutſchland iſt jetzt
zollpolitiſch allen andern Staaten ſeit dem
1. Januar 1929 gleichgeſtellt. Da aber die ſpani-
ſche Zollreform, die infolge der inneren Markt-
verhältniſſe vorläufig um ein Jahr hinaus-
geſchoben wurde, doch eines Tages kommen wird,
ſieht wohl jedes Land mit Sorge dieſem Tage ent-
gegen, und der Syndikus der Handelskammer,
Max Weniger, hat recht, wenn er betont, daß
dann beſonders auf diejenigen Staaten Rückſicht
enommen werden müßte, die ſich als wichtige
h für die landwirtſchaftlichenProd Spaniens bewährt haben und weiter be

ſtimmt bewähren müſſen, ſo Deutſchland. Wir er-
innern an den jahrelangen Kampf Deutſchlands
um geſunde Handelsverträge mit Spanien.

Jn dem vor einigen Wochen erſchienenen Be
richt der Handelskammer von Barcelona gibt Max
Weniger eine Ueberſicht über die letzten Jahres
bilanzen:

Spaniſche Ausfuhr Deutſche Ausfuhr
nach Deutſchland nach Spanien

in Reichsmark
1924 106 310 000 90 425 000
1925 191 661 000 161 480 000
1926 143 674 000 171 921 000
1027 241 706 000 178 967 000
1928 290 609 000 210 747 000

Südfrüchte, Oel und Erze haben weſentlichen An
teil an der Steigerung der ſpaniſchen Ausfuhr
nach Deutſchland.

Diejenigen deutſchen Firmen, die an der Aus-
fuhr nach Spanien intereſſiert ſind, haben jetzt
auf der Weltausſtellung die Gelegenheit wahr-
genommen,

ihre beſten Erzeugniſſe vorzuführen.
Man geht nicht fehl, in dieſen Intereſſenten faſt
nur die bisherigen Lieferanten und Beteiligten
an der obigen Bilanz zu ſehen. Lediglich die
Automobilinduſtrie erſcheint als „Neuling“, da
Spanien deutſchen Perſonenkraftwagen bisher die
kalte Schulter zeigte. Die
Fabriken haben ohne Ausnahme auf ihrem
glänzend organiſierten Stand in dem Jnduſtrie-
palaſt ausgeſtellt, an erſter Stelle J. G. Farben
mit allen ihren Erzeugniſſen, die mit einer Zu
nahme ihres ſpaniſchen Exportes um 120 Prozent
ſeit 1913 den größten Frlo buchte. Ferner die
Motoreninduſtrie: Demag, Maſchinenfabrik Augs-
burg-Nürnberg, Borſig, Junkers u. a. Die Reichs
bahnzentrale tritt in einer Galerie mit Werbe-
ſchriften und Bildern auf. Jm Projektionspalaſt
fehlen natürlich Uvachrom-München, Agfa (J. G.
Farben), Steindorff-Berlin und Eugen Bauer-
Stuttgart nicht. Jm Verkehrspalaſt ſtehen die
beſten deutſchen Kraftwagen: B. M. W., Büſſing,
Benz, Opel, D.K.W., Horch, Brennabor, Stoewer.
Auch Boſch iſt vertreten. Daß die A. E. G. überall
ſtill beteiligt iſt, braucht keiner beſonderen Er-
wähnung; von ihr ſind ebenfalls die märchenhaften
Lichtanlagen auf dem Ausſtellungsgelände inſtal-
liert, in jedem der Tauſende Waſſerſtrahlen, die
aus zahlloſen Springbrunnen ſchießen, magiſch
leuchtend, und vor jeder Faſſade oder Kuppel in
Scheinwerfern.

Die Spielwarenabteilung iſt reich verſorgt; in
der ſpaniſchen Einfuhr ſteht dieſe deutſche Jnduſtrie
mit ſechzig Prozent

an der Spitze aller Nationen,

leider verhindern die hohen Zölle die volle Aus
nutzung unſeres Vorſprungs. Unter vielen ſeien
als Ausſteller Märklin mit ſeinen Metallſpiel
zeugen und F. Ad. Richter mit der berühmten
Ankerſteinbaukaſſenmarke hervorgehoben, dazu
Käthe Kruſe mit den Puppen. Jm Kunſt-
gewerbepalaſt fielen weiter auf die ſtaatliche Por-
zellanmanufaktur und die Joſephinenhütte. Es iſt
nicht möglich, alle zu nennen, ſind doch im deut
ſchen Katalog ſechsundzwanzig Spe-
zies von Fachgruppen genannt, an denen
ſich nicht weniger als dreihundert deut-
ſche Ausſteller beteiligen. Bembergſeide, von
der Königin aufmerkſam geprüft, fehlt ebenſo
wenig wie Näh- und Mähmaſchinen; auch

der Halleſche Niſchwitz- Maſchinenbau

hat in der Abteilung Ernährung einen mächtigen
Dampſoackofen neben anderen Maſchinen auf-
geſtellt. Erwähnen wir noch, daß Deutſchland mit
der Einfuhr von Ammoniumſulfat an der Spitze
des ausländiſchen Wettbewerbs ſteht.

Deutſchland zeigt mit dieſer Beteiligung, welche
Hoffnungen es auf Spanien ſetzt, und es zeigt an
der Qualität ſeiner Ausſtellung, was es zu bieten

hat. Dr. K. Bartsch.
Gas und Waſſer

Der Deutſche Verein von Gas und Waſſerfach-
männern E. V. hält in der Zeit vom 10. bis
12. Juni in Berlin ſeine 70. Jahresverſammlung
ab. Aus Anlaß der deutſchen Ausſtellung von Gas
und Waſſer 3 die diesjährige n
einen ganz beſonderen Zuſpruch aus allen Teilen
Deutſchlands. Darüber hinaus wird die Verſamm-
lung von einer großen Zahl aus ländiſcher
Ehrengäſte beſucht. Aus C Ländern
Europas, die über eine Gasinduſtrie verfügen, ſind
Gäſte Frypren wer erſchienen. Auch Nord
amerika entſandte einen Delegierten, die ſüd-
amerikaniſchen Staaten eine Reihe von Jnter-
eſſenten. Die Zahl der Teilnehmer beläuft ſich auf
etwa 1500. Als Auftakt zu der Verſammlung fand
am Sonntag ein Empfang ſtatt, auf dem der Vor-

ſitzende des Vereins, Direktor Dr. Schütte, die
zahlreich erſchienenen Gäſte begrüßte.

Auf der Verſammlung am Montag hielt zunächſt
der Oberbürgermeiſter Boeß eine Begrüßungs-
anſprache, in der er auf die wichtigen Aufgaben,
gerade der Technik, in der ſchwierigen Lage Deutſch

lands hinwies. Alsdann begrüßte der Vorſitzende,
Direktor Schütte, die Vertreter der verſchiedenen
Behörden, darunter alle beteiligten Miniſterien.
Oberbaudirektor Ludwig, der techniſche Leiter
der Berliner ſtädtiſchen Gaswerke, A.-G., ſprach
über das Thema „Was bringt uns die Ausſtellung
im Gasfach?“

An Stelle des verhinderten Generaldirektors
Tillmiz ſprach dann Betriebsdirektor Dr.-Jng.
Emmerich Czako über „Braunkohlenver-
ſchwelung in Oberheſſen in Verbindung mit Er
zeugung von Gas und Elektrizität“, während
Direktor Worbs das Thema „Bau und Betrieb
von Hochdruck- und Niederdruck-Gasrohrnetzen“ be
handelte.

Schiffsverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von der
Reederei der Saale-Schiffer, A.-G., Halle (Saale).
Angekommen am 9. Juni: Kahn Nr. 582, Sr. Pökel,
von Hamburg; am 10. Juni: Kahn Nr. 2, Sr.
Neubert, von Hamburg; Kahn Nr. 536, Sr. Winter-
feld, von Hamburg; Kahn Nr. 605, Sr. Müller, von
Hamburg; am 9. Juni: Eildampfer „Weißenfels“
mit Stückgut von Hamburg.

großen chemiſchen S

Am Sonntag ſchloß die 35. Reichsſchau
der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſell-
ſchaft ihre Pforten. Jnsgeſamt wird die Zahl
der Beſucher während der ganzen Ausſtellungs-
dauer auf etwa 300000 geſchätzt. Jm Zu
ſammenhang mit der Salzburger Tagung der
Deutſchen Landwirtſchafts geſellſchaft für Oeſter-
reich und der in München abgehaltenen Sitzung
der land wirtſchaftlichen Fachausſchüſſe der deutſch-
öſterreichiſchen Arbeitsgemeinſchaft fand ein
Maſſenbeſuch der Ausſtellung aus Oeſterreich ſtatt.
Ebenſo waren Schweizer Beſucher in Sonderzügen
nach München gekommen. Beſonders in Er-
ſcheinung getreten iſt ein größerer Beſuch eines
Sachverſtändigenausſchuſſes aus Rußland in Be-
gleitung einer Kommiſſion der Sowjethandelsver
tretung in Berlin. Am Samstag war noch
eine Gruppe landwirtſchaftlicher und wiſſenſchaft
licher Studenten aus Bulgarien unter Führung
des Vorſtehers des Jnſtituts für den allgemeinenAckerbau an der Univerſität Sofia, Profeſſor

Stranſki, eingetroffen. Dazu kommen Be
ſucher aus Belgien, Dänemark, Holland, Süd-
ſlawien, Rumänien, Schweden, Ungarn, den. Ver-
einigten Staaten und der Tſchechoſlowakei, dar-
unter beſonders zahlreiche führende ſudeten-
deutſche Landwirte. Es konnten daher von
den Ausſtellern auch wertvolle neue Geſchäfts-
verbindungen angeknüpft werden, während ſich der
Verkauf an inländiſche Intereſſenten angeſichts der
Notlage der Landwirtſchaft in verhältnismäßig
engen Grenzen bewegte.

Georg A. Jasmatzi A.G.
Dresden

Die ordentliche Hauptverſammlung für das
Geſchäftsjahr 1928 re den Abſchluß und
ſetzte die Dividende für die Vorzugsaktien auf
5 (i. V. wurden 5 Prozent und als Nachzahlung für
1925 und 1926 je 5 Proz. zuſammen alſo 15 Pro
zent) verteilt) und auf die Stammaktien auf wieder
6 Prozent feſt. Ferner nahm die Hauptverſamm
lung einſtimmig den Antrag an, wonach die Jas
matzi A.G. in Liquidation tritt und ihr Ver
mögen als Ganzes gegen Gewährung eines Ge-
ſchäftsanteiles von nom. 13 332 000 Rm. der mit
30 Mill. Rm. Kapital zu errichtenden Reemtsma
S aren in G. m. b. H., in dieſe einbringt.

er bekannte Jntereſſengemeinſchaftsvertrag
zwiſchen Reemtsma, Jasmatzi und Yenidze hat zu
einer ſehr engen Zuſammenarbeit geführt, ſo daß
gegenwärtig nur das beſchloſſen wurde, was wirt-
ſchaftlich ſchon ſeit Jahren Tatſache geweſen iſt.

Elektrizitäts-Betriebs-A.-G. in Rieſa. Die
ordentliche Hauptverſammlung genehmigte
den Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1928 und
ſetzte die Dividende auf 12 (10) Prozent feſt.
An Stelle des verſtorbenen Bankiers Julius
Heller wurde Direktor Heinrich Bode (Firma
Philipp Elimeyer) und neu der aus dem Vorſtand
ausgeſchiedene Generaldirektor Richard Hille-
Dresden in den Aufſichtsrat berufen. Jn den
Vorſtand iſt Georg Riedel- Dresden ein-
getreten. t

LeoWerke, A.-G., Dresden. Nach der jetzt vor-
liegenden Bilanz für 1928 konnte die Geſellſchaft
ihren Fabrikationsgewinn auf 8 783 421 (7 874 983)
Reichsmark erhöhen. Hiervon beanſpruchten Un
koſten und Steuern 7 756 101 (6 542 096) RM. und
einſchließlich 28 543 R. M. Gewinnvortrag ein
Reingewinn von 941 866 (822 143) R.-M. ver
bleibt, über deſſen Verwendung nichts geſagt
wird i(. V. 15 Proz. Dividende).

Julius Römpler A.-G., Zeulenroda. Jn der
ordentlichen Hauptverſammlung wurde
der Abſchluß mit wieder 10 Prozent Dividende
auf 1 605 000 Aktienkapital einſtimmig geneh-
migt. Der Geſchäftsgang iſt weiterhin be
friedigend. Die Verſammlung erklärte ſich
ebenfalls mit der Einziehung der 5000
10prozentigen mehrſtimmigen Vorzugsaktien aus
dem verfügbaren Gewinn einverſtanden. Die
Vorzugsaktien ſind dadurch überflüſſig, daß ſich
das Kapital zu 90 Prozent in feſten Händen
befindet.

20 Jahre Hanſa-Bund. Auf der diesjährigen
Haupt Verſammlung des Hanſa Bundes am
12. Juni d. Js. in Berlin wird nur in Hinblick
auf die bundesgeſchichtliche Bedeutung des Tages
der Gründer des Hanſa-Bundes, unſer Ehren-
präſident, Herr Geh. Juſtizrat Profeſſor Dr.
Rießer, in einer einleitenden Begrüßungs-
anſprache das Wort ergreifen, daneben wird unſer
jetziger Präſident, Dr. Fiſcher, M. d. R., zum
Thema „Neue Ziele Neue Kämpfe“ ſprechen;
unſer Präſidialmitglied, Profeſſor Dr. Molden-
hauer M. d. R., ſpricht zum Thema „Reform-
notwendigkeiten auf ſozialpolitiſchem Gebiet“.

Internationale Lederſchau Berlin. Der von den
37 Fachorgeniſationen und Spitzenverbänden der
deutſchen Lederwirtſchaft, den Trägern der jüngſt
beſchloſſenen „Jnternationalen Lederſchau Berlin
1930“, eingeſetzte Arbeitsausſchuß hat am
6. Juni in Berlin getagt und einſtimmig be-
ſchloſſen, den Termin dieſer Ausſtellung auf die
Zeit vom 23. bis 26. Auguſt 1930 feſtzulegen

Die Pelztierzucht in Oſtpreußen. Oſtpreußen
iſt klimatiſch für die Edelpelztierzucht beſonders
eeignet. Seit 1926 haben ſich viele Züchter zu-
ammengeſchloſſen, die ſich mit wachſendem Erfolg
um die Zucht von Silberfüchſen, Blaufüchſen,
Mardern, Nerzen und Waſchbären bemühen Zur-
zeit beſtehen etwa 80 Farmen in Oſtpreußen mit
400 bis 500 Tieren, darunter etwa 300 Silber-
füchſen.

Zuſammenſchluß in der engliſchen Zucker
induſtrie. Nach Jnformationen aus beteiligten
induſtriellen Kreiſen ſtehen die Verhandlungen be
züglich der Verſchmelzung von zwei der
größten engliſchen Zuckerraffinerien, der
Tate Lyle in London und Liverpool mit der
Fairrie K Co. Ltd., kurz vor dem Abſchluß. Die
Fairrie Co. Ltd. wird jedoch ihre Selb-
ſtändigkeit in der Geſchäftsabwicklung be-
halten,
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Halleſche Börſe
Tendenz: bei geringen Veränderungen

leicht befeſtigt

Halle, 11. Juni. Von Bergwerksaktien ſtellten
ſich Mansfelder Bergbau um 2 Prozent höher.
Riebeck-Montan konnten 1 Prozent, Werſchen
Weißenfels 2 Prozent anziehen. Von Maſchinen-
werten gingen Gottfried Lindner zu letztem Kurſe
um. Eiſenwerk Brünner verloren 1 Prozent. Von
ſonſtigen Werten waren Halle Zucker 1 Prozent
höher angeboten.

6. 6. 8. 6Adeoa 129. b 128. 25Hall. Bankv, 121.60b 121.50 6Gew. u. Hälsbk 92. 92.50Landkreditb. 94. 94. 6Zörbig. Bank 62. 6 69.i Krügersh S132.b0 b 130.Prehl. A. G. 1655. b 154. GRiebeck NMonta 148. 6 146. 6Wersech., Weiß.
Br. Nletl. Bghb.
Amendorf. Papier 163. 163. 6Oröllw. m SKönnern z 116. 6 116. 6Filenb. Kattun 74. G 74. 6Füsenw. n

Pngelhbardt SF. Zimm. Co. 24. 24. 9Glaux. Zucker 86. BHalle Malz 125. G 125.Hall. Maseh, 108. C 108. 6Hall. Röhr,- W. 69. B 659. odebr, Aähblen 42, 42.
Jentzsch 40. 6 40. bo

Schmiedeber ae H. I t aGottfr. IAndner 45. b 45. 6Sehrapl. Kalk cAlsleben
ö7.76 do 57.76W Hübner 95. G 95. 6Zei AMasch. 77. 7Zueok. R. Halle 71. B 70. 6W Roitet. A. n nen n

Freiverkehr notierten: Bühring
10 G., Portland Saale Caeſar Fe Loretz 11 G.,
Czarnowangz 80 G., Hanfimport

Leipziger Börſe

11. 6. 10. 6. 11. 6. 10. 6
1209.0 1209.0Piano Zimm. 69.5069.

Leipz. Hyp. -Bk. 124.5 124. 0Leipz. Spitzen 131.0 131.0
B. 201.6200. 6Leipz. Trico 146.0146.0

Altenbg. Lanädkr. 114.0118. o Leipz. Wolle 107.5 107.5
Cassel Jute Limritz Steine 121.0 121.0hemn. Spinno 5. 6. Lindner 45.50 45.Chromo Najork 122.0122.0]Mansfeld 182.0 132.7
Orölwitz 178.0 179.0]Mittw. Baumw.-Sp. 147.6150.0
Dermatoid 77. 77. --Mittw. Baumw.-Web. 57. 57.
Därtfeld 48.75 48. 76 Nordd. Wolle 160.0 106.0
Ftaold u. Kiel Peniger 47.6047.Falkenstoin 120.0 120. Emil Pinkau 122.0 112.0
Farb. Glauchau 93. 93. Pittler
Faradit 41. 41. PrestoKammg. Gautsch r Rauchw. Walther 72. 72.
Gera Jute 300.0800.0Riquet 126.0125.0
Germania Chemn. Rositzer Zucker 42. 43.Glaurz. Zucker 85. 85. Sacohs. Werk 112.9112.0

ermann Halle 24. n 15 15Halle Zucker --70. Schönherr
nun Ohemn. 8.26Schuh Salzer 318.0818.0H ger Quarz 140.5 140 6Sondermann 170.5170,6
er 88.2589. 50Stöhr 145.7 147.0Köbke 53. 54. Thür. Gas 143.0143.2Köllmann 44. 44. Thür. Wolle 142.2 142.2

Körbisd. Zucker 99.--93. Tränkner
Landkr. Kulkw. W. 88. Wotan
Leipz. Baumwollo 161.0154. 0Zittau M. W. 62. 62.
Leipz. Kammgarn 20. 90. Prehlitz A. 1665.0 160.0
Malzfabr. Schkeuditz 126.01123.0

Leipzig, 11. Juni. (Freiverkehr.) Hanſa
Lloyd 3178, Kammgarn Silberſtr. 105, Ley Arn-
ſtadt Plantector Apag 16, Polack Gummi 127,
Rieſaer Bank 125, Wolf Buckau Zörbig Bank
64. Tendenz: ſchwächer.

Berliner Börſe
Berlin, 11. Juni. Die BVörſe eröffnete luſtlos

und leicht abgeſchwächt bei kleinſtem Geſchäft. Das
unbefriedigende Zeichnungsergebnis auf die
Reichsanleihe ſcheint nicht nur in inländiſchen,

22 32 W 7

ſondern auch in Auslandskreiſen nachzuwirken.
Das Ausland, das geſtern noch der Hauptträger
des Börſengeſchäftes war und umfangreiche Auf-
träge erteilt hatte, fiel heute mit Ordres faſt voll
kommen aus. Obwohl der Geldmarkt weiter
flüſſig bleibt, ſicht man dem Herannahen des
Halbjahresultimos angeſichts des ſtarken Kaſſen-
bedarfs des Reiches nicht mehr mit der bisherigen
Ruhe entgegen. In gewiſſer Beziehung verſtimmte
die Erklärung Dorpmüllers, daß keinerlei Ver-
handlungen über eine Kreditaufnahme der
Reichsbahn geführt wurden. Die Spekulation
ſchritt daher faſt auf der ganzen Linie zu Glatt
ſtellungen und nahm teilweiſe auch Leerverkäufe
vor. Die Kursrückgänge hielten ſich noch in engen
Grenzen und gingen in wenigen Fällen über

Stärker gedrückt waren nur5 re hinaus. e 1 udie Spritwerte und Kunſtſeidenpapiere. Für
Banken beſtand einiges Jntereſſe, ebenſo für
Polyphon auf die Nachricht des Deutſchen Handels
dienſtes, daß die Londoner Verhandlungen nicht
abgebrochen ſeien. Die erwartete Schienenpreis
erhöhung des internationalen Schienenkartells
blieb ohne Eindruck.

Am Geld markt iſt Tagesgeld mit 6 bis 82
Prozent leicht zu haben. Monatsgeld erfordert
weiter 935 bis 1034 Prozent.

Am internationalen Deviſenmarkt
waren die letzten Sätze kaum verändert. Man
nannte Kabel Mark 4,19,837, Kabel London 4,48,87
und London Mark 20,8356.

Berliner DeviſenKurſe
Telegraphische Auszahblungen. Bank- 11. 6. 10. 6.Heuthetſanq, Reicheb. Disk. 7 Diekt. Geld Geld
Benos Aires 1 Papier-Poso e 1.754 1.754
Kanada 1 Kan. Dollar 4.157 4 1657Japan 1 en 5.48 1.841 1.845Konstantinopel 1 türk. Pfund S 2.008 2.003
London 1 Letr. 20.3620.314New Xork 1 Dollar 4.190 4.189Rio de Janeiro 1 Allreis S 0.4960.496Uruguay 1 Gold-Peso S 4.046 4.036
Amsterdam 100 Gulden 5 168.23 16820Athen 100 Drachmen 10 5.435 5.44Brüssel 100 Belga 4 68.17 58. 18
Budapest 100 Pengö 8 73. z753.00Bukarest 100 Lei 2.485 2.485Dangig 100 Gulden 6 81.19 81.19Helsingfors 100 fſinn. M 7 10.53 10.524
Italien 100 Lire 7 21.93 21.92Jugoslawien 100 Dinar 6 7.36 7.36Kopenhagen 100 Kronen 5 111.61 111.59
Lissabon 100 Escudos G 18.73 18.73Oslo 100 Kronen 111.60 111.60Paris 100 Franken 5 16.38 16.38Prag 100 Kronen 5 12.40 12.34Schweiz 100 Franken 3 80.61 80.62Bulgarien 100 Leva 10 3.029 3032Spanien 100 Peseten 5 69.88 59.63Stockholm 100 Kronen 4 112.05 112.01Oesterreich abgest.100 Schilling 7 58.86 58.86

Getreide und Produkte
Halle, 11. Juni. Trotz niedriger Auslands-

notierungen hat ſich das geringe Angebot nicht
verſtärkt. Preiſe wieſen auf allen Märkten
nennenswerte Veränderungen nicht auf.

Weizen Viktoriaerbsen 35-87 stetig(76 77 kg ſhh)215--220 ruhig Futtererbsen S S

Roggen Raps(7172 kg hh)206-210 stetig Weizenkleis mgr l2 stetig
Braugerste 2 NRoggenkleio 12 stetigWintergerste S Malzkeime W cFuttergerste 195--200 ruhig Trocken-
Hafer 206--210 stetig] schnitzel 13-—13, stetig
Mais 200--202 stetigſalles zu 100 kg
alles zu 1000 kg

Berlin, 11. Juni. Die flauen Meldungen von
den überſeeiſchen Terminbörſen ſowie das weiter-
hin günſtige Wetter verfehlten ihren Eindruck auf
den hieſigen Produktenmarkt nicht. Namentlich
am Lieferungsmarkt erfolgten für beide Brot-
getreidearten ſtärkere Abgaben, auch für Provinz-
rechnung, ſo daß das Preisniveau für Weizen und
Roggen in beiden Sichten eine Senkung um 42
bis 5 Mark erfuhr. Für das etwas reichlichere
Angebot von Jnlandsbrotgetreide zur prompten
Verladung waren gleichfalls nur etwa 2 bis
3 Mark niedrigere Preiſe zu erzielen. Abſchlüſſe
hielten ſich in engen Grenzen, da Forderungen und

Gebote recht weit auseinander gehen. Auch im
Auslandsgetreide waren Umſätze anfangs kaum
zu verzeichnen, obwohl die Cif- Offerten ſowohl von
Nord als auch von Südamerika beträchtlich er
mäßigt waren. Weizen- und Roggenmehle ſind in
den Forderungen z. T. um 25 Pfennig ermäßigt,
ohne daß das Geſchäft über Deckung des laufenden
Bedarfs hinausgeht. Für Hafer beſteht vereinzelt
etwas Nachfrage in feinen Qualitäten; die Ge
bote lauten jedoch, ebenſo wie für Brotgetreide,
ziemlich beträchtlich niedriger als geſtern. Gerſte
weiter vernachläſſigt.

Berlin, 11. Juni 11. 6. 10. 6.
Für 1000 kg

Wquen Firk. 211.00--212.00 214.00--215.00

0. m vando, Juli 220.50 222. 00 224.50 226. 00
do. September 230.75-—231.25 235.00—235 60

Sommergerste

Wintergerste 178.00--182.00 178.00 182.00
Regen Park 187 00 189.00 178.00 182.00

do. Mado. Jull 200.60 201.00 205 00 206. 60do. September 206.50 207. 60 211.60 212.00
r 179.00 189.00 180.00--190.00

do. Ma
do. Juli 189.00 189. 60 194.00 194.0do. September 191.00-191. 75 194.60--196.05

Mais loko Berl. c Sdo. r Hbg. 2 sKartoffeln

rote und gelbe S 1.90--2.40weibe, 1 Ztr. S 1.80-—2.00
Für 100 kg

Weizenmehl 24.00-28. 25 24.25——38. 50Roggenmehrl 25. 25—27. 75 60 27. 90
Weizenkleie 11.75 12.00 11.76 19.00Roggenkleie 11.765 12.00 11.75 12.00
r 1000 kgnsaat SViktoriaerbsen 40.00 48. 00 40.00 48. 00
Speiseerbsen 28.00 34.00 28.00-34.90
Futtererbsen 21.00 23.00 21.00 23.00
Peluschken 25.90 26.00 25.00-—26. 50Ackerbohnen 22.00 24.00 22.00---24.00
Wicken 27.00 80.00 28.00--30.00Lupinen, blau 18.00-—-19.00 18.900--19.00

do. gelb 27.00-—28. 00 0023. 00
Seradella, neu SRapskuchen 18.50-—18.60 18. 50--18.60
Leinkuchen 21.30 21.60 21.30--21.60Trockenschnitzel 11.25- 11.30 11.650 11.60
Sojaschrot 18.70--19. 60 18.70 19.60Kartoſfelflocken 16.60 17.00 16.40-—-16 80

Magdeburg, 12. Juni. Weizen 211--214, ruhig;
Roggen 204—-206, ſtetig; Sommergerſte 218--224,
ſtill; Wintergerſte Hafer 200--202, ſtetig; Mais
203-—-205, ruhig; Viktorigerbſen 340—360, ſtill.
(Alles 1000 Kilogramm netto frei Magdeburg oder
benachbarter Station bei Ladungen von 300 Ztr.)
Weizenmehl 29—30, ſtetig; feinſtes über Notiz;
Roggenmehl 28--20, ſtetig; feinſtes über Notiz

Kilogramm einſchl. Sack.) Weißzenkleie 12,90
is 13,20, ſtetig; Roggenkkeie 12,60-—18,20, ſtill.

(50 Kilogramm ab Verladeſtation.)

Butter
Berlin, 11. Juni. 1. Qualität 1,57, 2. Qualität

1,48, abfallende Qualität 1,32. Tendenz: ſtetig.

Zucker
Magdeburg, 11. Juni. (Weißzucker.) Preis

für Weißzucker einſchließlich Sack und Verbrauchs-
ſteuer für 50 Kilogramm brutto für netto ab
Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlene
Melis bei prompter Lieferung innerhalb
10 Tagen 24,75, 25,25, 25,3752, Juni 25,12
25,25, Juli 25,40, 25,50, Auguſt 265,55, 25,65,
September 25,70. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 11. Juni. (Rohzucker) per Netto-
zentner ohne Sack: a) Mitteldeutſchland
Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent Rendement
Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement
b) Schleſien Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement prompt 15,42 15,45, Okt. 25,27
Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rendement
Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 11. Juni. (Weißzucker.) Termin-
preiſe inkl. Sack: Juni 9,10--9,00, Juli 9,20--9,10,
Auguſt 9,37——9,30, September 9,40-—-9,80, Oktober

beantragt

9,60—9,50, November 9,66—9 Dezember 975
bis 9,70, Januar-- März 9,90-—-9,80. Tendenz:
ruhig.

Webſtoffe
Bremer Terminnotierungen für Baumwolle vom 11.(Mitgeteiſt v. d. Firma Zehn zverg Schröder, ter

Notierungen des Bremer Vereins für Terminhandel
Baumwolle, h he Baumwoll Basis midd-lings nichts unter low middling nach den Bedingungen des
Vereins. Preis für 1 englisches Pfund (ib. in Donarcents
netto Kasse
10. 6. 1 Vor z 19.,23 B., 19.24 GDez. 19.98 8. 19.95 z 1930 1
20.14

20.06 6.. g 20.09 G.11. 6. Eröffnung G.. Okt. 19.7719,66 G., Dez. 19.85 G. 19.79 G., anuar 99830 19.88
19.83 G.. März 20.06 B., 20.03 G., Mai 20.14 20.08
Tendenz: stetig.

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ad Lager in Deutschland f. 100 Kilo

0

B.

G.

11. 6. 10. 6.Eloktrolytkupfer 170.50 170.50
fr. Verkehr

Remelt. Platten-Zink
Orig. Hütten-Alumin, j.

W. od. Dr. 100 190Gr. H. Alumin. in
Walzdraht od. Plattk.

999 194 194Reinnickel (908 bis 9975) 350 350Antimon (k 72 7277Silber in arren ca,
900 fein für 1 kg 71.76 73. 50 71.25--73.00

y

Vieh
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Halle a. H., für 50 kg Fleiſchgewicht

10. Juni. 1, II. n.höchſter niedrigſter häufigſterGattun g Preis Preis Preis

O en e a 9 87 50 82Bullen 92 82 88Lüh e. 88 48 80Saugrinder 87 60 85Maſtkälber V 130 120 130Saugkälber 120 100 1165Lämmer u. Maſthammel 115 112 115
Schafſee 105 70 100Schweine 96 88 94weine, rumäniſche S S S

Amtlicher Berliner Schlachtvie hmarkt vom 11. Jun
Auftrieb 1216 Rinder, darunter 236 Ochsen, 317 Büllen,
662 Kühe und Färsen, 2850 Kälber, 5061 Schafe, Ziegen
11078 Schweine, 823 Auslandsschweine.

1 Pfund Lebendgewicht in G-Pf.

11. 6. 7. 6. I. 6. 7. 6
Ochseen A68--61 68-—61 Kälber r eB 55--67 56 57 7787 0 90049-68 49 O 78 65 7D49——45 4 47 D 5069 l

Bl -68 63 Schafe A67--70 68—69
0 49 50 49—50 B 62-6650 65Kühe Al46- 604680 60 652B 38--43 38--45 Schweine rO 32 86 B 81-—82 77 78D 24--28 24—28 O81--82 77--78
El D 78-81 75 77Farsen A54—67 164 67 Hlie- 7873-74
B 49--52 49 52 F.C 43 -47 43--47 J Sauen 75--77 71 72
D ne b ZiegenFresser 40 4840 49

Mitteilungen der Zulaſſungsſtelle an der
Berliner Börſe. Von der Disconto-Geſellſchaft,
der Berliner r S. Bleichröder,der Dresdner ank und Mendelsſohn K Co. iſt

worden, 4800000 Schanghai-
Taels auf den Jnhaber lautende Stammaktien
der Deutſch-Aſiatiſchen Bank in
Schanghai zu je 600 000 Schanghai-Taels zum
Handel an der Berliner Börſe zuzulaſſen. Vom
11. Juni ab ſind die neu zugelaſſenen 15 Mill.
Aktien der Commerz- und Privat-Bank
lieferbar. Vom gleichen Tage ab wird die Notiz
für Mitteldeutſche Creditbank-Aktien an der
Berliner Börſe eingeſtellt.

Rm.

”xr r J)NS T T è Ö, rrç, er s Q,
Eigene Funkmeldung.

11. 6.

Berliner Börse vom 11. Juni 1929.
-mm-m2

Ohne Gewähr für Hörfehler.
C-m2- ;„öe -m--10. 6 11. 6. 10. 6 11. 6. 10. 6. 11. 6. 10. 6. N. 6. 10. 6. 11. 6. 10. 6. 11. 6. 10.6,

Fostveorzinsl. Werte Barmer Bankv. 133.0 134.2 Busch Opt. 122.5 124.0 Foelt.-Guilleaumo 137.2 139.0 Lahmeyer Co. 171.0] 170.6 Pongs Spinn. Telekton Berl. ö1.75 51.50
Aplösungssehuld I 51.12 b1. Berliner Handelsges. 226.2) 238.2 Byk Gulden 66.-- 66.50 Praust. Zucker 74. 74. Laurahütte 73. 73.87 Prestowerke Thörl Oel 91. 91.
Ablösung Neubesit- 11.20 11.25 Commerz-Privatbank 188.0] 188.7 Freund Masch. Leipz. Riebeck 147.0 148.5 Preubengrube 110.0 Thür. Blei 33.37 33.37anl. 1927 87.60 87.50 PDarmstädt. National 279.5 280.0 Calmon Asb, 32.25 33.60 Friedrichshall 179.0 179.0 Leipz. Immob. 1125 112.5 do. Gas Leipz. 148.0 1425
64 D. Wo Ani. 25 92.25 Deutsche Bank 1727) 170.7 Tarton Loschw. 60.25 60.60 Fröbein Zucker 80.52 50. do. Lanäkr. 87.25 88.60 Rathgeber Wgg. Loonb. Tiet- 285.0 286.0Htech. Sechatagob. 6.10 5.20 do. Debersee 100.0] 100.0 Sharl. Wasgser ilö o 116.5 do. Piano 70.87 71.60 Rauchwal 70 7 I Trachenb. Zueck r rDouischer Zucker Disconto-Command. 1656.6 157.2 Chem. Buckau 70.-2 596 genau BEisen Leonh. Braun 153.0 152.0 R in W z 70 Trangradio 145.0 148.2

Otr. Roggen 10.45 10.45 Dresäner Bank 164.56 163.7 r 7 n 138.0] I 62 eichelbräu 272.0 265.5 riptis 9Laseh. 8 do. Heyden 91 g 136.2 eopoldgrube 2.50 6 Rh riptis A. G. 65 50 62.501 92.25 91. ein. Braun, 293.0 2096.2do. do. 8.23 8.20 Gothaer Grundered, 131.6 183.7 do. Gelsenk. 76. l 76. Jormania 186.0 184.0 Linädes Eis. 170.2 171.7 do. Elext 166.0
r. Otr. Ba. Gla. 108.1 108.0 Halle Bankverein 120.7 121.01 do. Wke. Alb. 72 72. Ses. f. el. Vnt. 228.0 280.0 Lindström 8860 e. o. Sia 18 iz1.6 Union chem. 42. 46.50
äo. do. 192894.25 94. 95 o Chemn. Spinn. T lauz. Zucker 84.75 85. Lingel Schuh 64.50 4. 50 33 56 Union Diehl 97.Mitt. Creditbank 186.7 p 5. H. Rh. W. Elekt. 260 265.6g9 do. Kom. 1 90.95 90.35 Rei ohne 988 Concordia chem. 26. 24.60 Gr. 2677 BEudw. Löwe 2085 214.0 o. Spren 9460 96.-erons. Ka 6.80 6.80 Be o 386.2 Goneord. 8pin Lroppiner V. 101.5 101.7 G. Lorenr 165.5 185.0 Riebeck do arziner Pap. 121.5 123098 9. 9.22 Wiener Bankverein 16,. 15. pinn. 87.75 87.50 G w. T 88 Riebeck Montan 148.0 149.0 V.rn n. e. ca e nete Fr. S S atte |a0 e enProv- industri Ordlw. Papie 176.0 175.0 e re tao 90.60 90.60 ndustrie Papier AMagdeb. G 69.60 69.50 Rositzer Zueker 46. o. Glanzstott 461.5 470007 o 88.-- 689. Aecumulator 156.0 Hackethal Dr. h Berg. 60. 59.60 Buektforth Noht. 7I.-] 71.12) do. Gothania 23.do do. Adler Poril, 127.5 128.0 Palmler-Benz 60.60 60. Halle Masceh. 107.5 1 108.0 AMagirus 24. 24. Rütgerswerke 94. 95.60 do. Jute B. 121.0 1225e xrov, a. o on 80 j 8.25 Adlerhbütte 102.7 103.5 Dtseh. Atl. Tel. 117.5 118.6 Hamb. el. W. 143.5 144.7 Mannesm. Rohr 118.2 121.0 do. Mark. T. 55. S5 Hoggenrent. 1-11 a 8.40 Adlerwerke be a Herr ar 214.7 212.91 Hammersen 134.0 Nansteld 131.6 133.0 Sachsenwerk 108.0 111.5 19o0. Portland 222.2 2245

0. 12-1 8975 40. 42. öubee 114.5 1165.7 Hann, Masch. 49 76 47.75 Masch. Buckau 120.0 120.6 Sachs. GCuß 94 76 94.76 do. Schuh S 67.50
s olcogs u. M i o Harv. FPhöniz s 50 6660 n. T o e T. u. r 177.0 u 48a 7680 76.80 Forii. i. 4o. Kabel 82 u Harbener B. 1435 1480 Zorn iss.6 156.6 Salzdetturth a16 ar Vogel TeiegtTer Rogsg- 9.60 9,60 Ammendorf 191.7 166.0 93 a 358.5 356.1 t 826 o. Zittau 63.- 61.60 Sangerh. A. 119.7 119.0 Vofgtl. Mat 70. 70.-

Zuen t 83.69 Anh. Kohlen 166.0 93.60 33: 77 n b1.25 62.50 Heine e 8 55 AMeltheu Tun Sarotti 170.2 173.5 Vogtl. Spitzen 105.2 106.797 Zellet, 94.76 196.0 e 779 Hemmeor 37 0 Wolle 1537 1652.0 Saxonia Prtl, van z34.62 34.95 be re 72.75 440 j 335Oper S. 2880 2880 Aer Nerntg. 8625 86.26 Dr. Eirendai. u S er i 1302 Aus wat iel i h. 335.0 W in mer el

rn alte u a Bern e et r. 1018 ender v2 e 3. er 92.e s Baer Stein ad a a ten 268.0 259.0 Holamana t el r i 22 B. Wearrtein ar. ichs 8.00 Balexo Aaseh, er ver Marthe i v celkeate in a 130 V en.Sehn, 71 116. eir. C. e a uZolloblig. 1911 Bamberg KalEo e 27.-- 27.96 Huteebr. Porxz. wo 2756 er S 65.50 66.60 do. Portl. i 192.5 r t e 142.0z l n a a An r e Wer ilör 105 s den t. l e e l aBee die 4 uUes Berg 217.0 220.5 Nat. Auto mod. 28.60 28.87 Seuundert Sairer 4139) so er et2 Kronen 2 r Tuch a ostorſt Salz 116.6 116.5 Jaäel Co. 146.6 147.0 Npekarsulm Sehuekert El. 245.2 248.0 o. Kupter 77. 76.-z e Bapr. r l r 74 Jangdans 79.60 hie 1373 22hultheis gied 822.01 Wiexing öö. i1680P 8. n 7e Zu 1810 160 rer 1 Se e S er eEilsenbahnen I. P. Zukae 83 3 i Dres 185.0 184.0 Azehersl, 2460 2456 o. Woils 158.2 160.0 Sieg Souagen 61. 61. Witren quz 1b

e Tietb. .7 Karstadt ſog l 204 12. 13. t 27e h 27 5 E. Licht-Kraft 27 Kirchner Co. 1395 242 Oporbedatt 86.60 90. Siemens Glas bie is2.7 Mittkopp Tiet 110.0 1195
Eextr. Hoohdb., Zeriit. 98- 93.-- ben Hut 287.0 .0 Engeldarät 351.5 234.5 Klocxnerw 80. 88. Oberseh. Koks 111.0] 112.8] Siemens Halske 401.2 404.7 Potanwerke

4,60 4.50 àuo. Kolz 66.75 67. 107.0 108.6 Orenstein 94.12 956.20 Vrede Mälzerei 122.0 122,Sohantung Erdmanns Stabkurt ehe Naseh 80 90 e olner Gas ett. Cham. 74.76 76 tHa 121.5 122.5 7 e Eschw 198.0 198.5 r 5 t j o Stock Co. 75 90.en e. e See e e e h o zereg e 17 b Boma Braun Eroelsior Fahr. 45. 4487 Lortive e De u o. Braunk. 71.60 72.57 h t 17.- e z Sordd. Lo un 99. 99. Pittler W tolbe n 7 6 56.6 2569.Ver. Elbeebddabri sri reblberg in o3. ou.76 Erakt Thüringen 706 r Pluene, r. Tiso öo Verals Kp. r
Banken z 19 do. J z r 473 76. 75.- do. Spitzen 95 40. D. Ostafrixa 134.0 3ditanstalt Brovwn eri O 189. 258. ppersbus 161.0 162.0 Pöge e 59. 79.75 Tack, Conrad 115.0 1165.0 Neu-Guine 446.925 158.8 164.6 73.60 75.-- Feldmühle 207.0 209.5 Kyrfhkuser 45 59 45. 1 435.5 433.0 Tatelgias 115.0 t Otavi gen 70.12 a
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pürte er ſogarkang in ſig Dabei dachte er im

den berühmten Budj anbetrifft, ſoe rſprüngi zariſtiſcher Bad enn
icht irre, im achtjyrſchen HuſarenRegiment, das
geitkunſt zum mönchiſchen Myſterienkult erhob,
dieſem Zwecke, um jede Ablenkung durch die
jtiſation zu vermeiden, nicht in einer Stadt, ſon

i mitten in der Steppe in Baracken garniſo-
rte und aus dem gleichen Grunde ſeine Offiziere
Eheloſigkeit verpflichtete.

Nun alſo, man weiß, daß onny ſpäter
faloniere und Reiterführer der Sowjetrepublik

orden iſt, und hervorgehoben muß werden, daß
Wer kavalleriſtiſchen Jntereſſen, wie ſich das für
n alten Reiter ziemt, wenig Platz findet in
em kriegeriſchen Hirn. Nun begab es ſich im
igen Jahre, wer ig Wochen vor dem Feſt zum

jnjährigen Beſtehen der Sowjetmacht, daß Bud-
y irgendwo, zum erſten Male in ſeinem Leben,

Wort „Jndividuum“ hörte. es ihm ganz
zerordentlich gefiel, daß es ihm in ſeiner Eleganz

Neuheit im Hirn ſummte, daß er beſchloß, es
em Sprachſchatz einzuverleiben. Nun alſo, fol
de Rede wurde aus u Munde in Moskau
dem Feſt der Republik am 10. November 1927

ört: „Genoſſen,“ ſchrie er, „wir ſigrn heute den
inten Jahrestag der Sowjetrepublik. Die Sow-
epublik iſt der einzige Staat des Jndividuums,
iſt im Bürgerkrieg nur e Wtir worden durch die
hallerie und durch das Jndividuum man
in ſagen, daß die Weltrevolution ſich ausbreiten
d durch das Jndividuum und die Kabvallerie.
s Jndividuum

Es ſaßen ja eine Menge hornbrillenbewehrter
wjet-Propheten im Saal, und die ſchickten dem

Richard Strauß,
r Komponiſt der Opern „Salome“, „Elektra“,
Roſenkavalier“, „Ariadne auf Naxos“, „Die
tiſche Helena“ und ſhmphoniſcher Dichtungen,
inn am 11. Juni ſeinen 65. Geburtstag feiern.

Von wahrhaft ruſſiſchen Leuten
von Fritz ReckMalleczewen

a 7 auf die Tribüne mit den dringen
en el rungen, ſeine Rede je eher je lieber

abzubres

Es half aber nicht. Mit unerſchütterlicher Be
ger und unerſchütterlichem Optimismus
redete onnh noch eine halbe Stunde lang
über Kabvallerie und Jndividuum. Und das Merk-
würdige iſt, daß ſeine von Schwung und Stimmung
getragene Rede ausgegeichnet gefallen haben ſoll

7

Mit dem Grafen P. aber kam es ſo, daß er,
einer der reichſten Grundbeſitzer des alten Ruß-
lands, ſeine außerordentliche Tierliebe ſo weit
ſteigerte, daß er in vorgerücktem Alter überhaupt
nur noch mit Tieren verkehrte. Daß man ihn ein
mal im Londoner Tiergarten beobachtet hat, wie er
ſich unter beiderſeitigem Grunzen eine halbe
Stunde lang mit einem Elefanten unterhielt. Daß
er ſich als Senator des ruſſiſchen Reiches vornehm-
lich für den internationalen Vogelſchutz einſetzte.
Daß er jährlich Rieſenſummen ausgab, um in
Italien den Singvogelfang zu inhibieren.

Verzeichnet muß werden, daß er, gänzlich ver
armt, nach der Revolution in einer ſüddeutſchen
Reſidenz lebte. Daß er gesen jammervolle Hono-rare ruſſiſche Stunden gab. Daß er durchaus ver-

ſchmähte, Hilfe von ſeiner an einen ſchwer reichen
bayeriſchen Ariſtokraten verheirateten Tochter anzu
nehmen. Daß niemand von uns gewag, hätte, dem
geſtrengen alten Herrn Hilfe anzubieten.

Daß er in der Jnflation verhungert iſt, das
iſt vom Grafen P. zu melden. Als wir nun den
überaus ärmlichen Sarg zur Erde beſtatteten, da
geſchah es, daß obwohl es durchaus nicht die
Jahreszeit war, eine kleine Amſel auf einem über
dem Grabe hängenden Baumaſt zu ſingen begann.
So laut und überaus inbrünſtig, wie ich eine Amſel
nie gehört habe ſo ſehr laut, daß alle Aufmerk
h von der Zeremonie abgelenkt wurde, und
aß der amtierende Geiſtliche ſeine Gebete unter

brechen mußte.
Das Grab, in dem der ehemalige Senator des

ruſſiſchen Reiches beſtattet wurde, war, wie geſagt,
ehr ärmlich mit dem Trauergefolge war eben-
alls kein Staat zu machen; und was den Sarg

anbetrifft, ſo war er eine armſelige, braunge-
ſtrichene und mit gepreßtem Goldpapier verzierte
Kiſte. Trotzdem kamen wir von dieſem Leichen-
begängnis außerordentlich nachdenklich heim. Wir
alle nämlich waren der Anſicht, daß die ehemaligen
Schützlinge dem ehemaligen Schutzherrn, der nun
arm und verlaſſen in ſeinem Armeleutgrab lag,
eine Deputation geſchickt hatten

7

Wir ſtanden, zwei Chevaliergardiſten, ein Gre-
nadier zu Pferde und ein Hauptmann vom kex-
holmſchen Regiment, auf der Rennbahn bei Kuſche-
lewka, nördlich von Petersburg wir ſahen
(das war 1910, wollen Sie bedenken) die erſten
Schauflüge an, die damals gezeigt wurden. Nun
alſo, da es mit der Fliegerei noch nicht weit her
war, ſo läßt der Pilot irgend ſo ein Ukrainer
zur Prüfung der Windſtärke erſt mal ein paar
leine Ballons ſteigen, läßt den Motor an, läßt ihn

eine Weile laufen, ſteigt ſchließlich, als der Abend-
wind ſtill iſt, ſelbſt auf. Neben uns ſteht ein Bauer
mit fächerförmigem Bart, ſieht bedächtig dem

c nach, redet uns an: „Nu fieh einmal,“ ſagt
er er alſo. Was meinſt du, Herr, was
der da verdient bei J w. nzigRubel im Monat dreißig? Vielleicht fünfund
dreißig und mögen ſerr fünfunddreißig
Rubel und fünfgig Kopeken ſein! Fünfunddreißig
Rubel Monatsverdienſt und wagt es, nicht an Gott
zu glauben.“

Adolf Mällner
Zu ſeinem 100. Todestag am 11. Juni

Man kann nicht ſagen, daß Adolf Müllner den
Größten ſeiner Zeit genug getan hätte, und
darum flicht ihm auch die Nachwelt keine Kränze.
Er würde vielleicht heute in der Literatur-
geſchichte überhaupt keinen Platz mehr finden,
wenn er nicht der Hauptvertreter einer beſonderen
Richtung der Dichtung in der Goethezeit wäre,
nämlich der ſogenannten Schickſalstragödie, die
von Goethes Briefroman „Leiden des jungen
Werther“ ihre Anregung empfangen hatte. Und
ſchließlich trifft ihn auch ein Strahl des Licht-
kegels, der von ſeinem nahen Verwandten Bürger
ausgeht.

Gottfried Auguſt Bürger hatte bekanntlich die
in Goethes „Stella“ nur gezeichnete Doppelehe in
der Wirklichkeit überſetzt. Er heiratete Dorette
Leonhart und liebte deren jüngere Stiefſchweſter
Auguſte, die „Molli“ ſeiner Gedichte. Und um
Göttingen nicht zu einem Stadtgeſpräch zu ver-
helfen, brachte der Profeſſor Bürger ſeine Molli
zu ihrer Niederkunft nach Langendorf bei Weißen-
fels. Dort war ſeine um drei Jahre jüngere
Lieblingsſchweſter Friederike in zweiter Ehe mit
dem Kammergutspächter Heinrich Adolf
Müllner verheiratet. Hier erblickte Mollis
Sohn Emil am 19. Juni 1782 das Licht der Welt
und blieb zehn Jahre lang im Müllnerſchen
Hauſe. Acht Jahre früher war hier auch Adolf
Müllner als einziges Kind aus zweiter Ehe am
18. Oktober 1774 geboren, aber noch im zarteſten
Kindesalter der in Weißenfels wohnenden
Großmutter väterlicherſeits zur Erziehung über-
geben worden. Erſt nach dem Tode der Groß-
mutter, 1787, kehrte er ins Vaterhaus zurück, um
hier ein Jahr lang mit dem jungen Vetter Emil
Leonhart-Bürger zuſammen zu verleben. Hierauf
beſuchte Adolf Müllner die Kloſterſchule
Pforta, wo ſein um fünf Jahre älterer Stief-
bruder aus erſter Ehe bereits weilte. Aus der
Pfortenſer Zeit ſtammen ſeine erſten dichteriſchen
Verſuche. Während ſeines juriſtiſchen Studiums
in Leipzig, 1793 bis 1797, entſtand ſein erſter
Roman „Jnceſt oder der Schutzgeiſt von Avignon“.
Nach einjähriger Probezeit als „Amtsvizeaktuar“
in Delitzſch nahm ihn der Weißenfelſer
Rechtsanwalt Vogel als Gehilfe in ſein Büro
auf und verhalf ihm dann ſpäter zu einer eigenen
und einträglichen Advokatur. 1802 holte er ſeine
Jugendgeliebte Amalie von Lochau als Gattin
hein und erwarb 1805 an der Univerſität
Wittenberg den juriſtiſchen Doktortitel.

Jm Sommer 1809 hatte die weimariſche Schau-
ſpielertruppe in Bad Lauchſtädt einen mäch-
tigen Eindruck auf ihn gemacht. Sofort reifte in
ihm der Entſchluß, in Weißenfels, wo ſchon
die berühmte Karoline Neuber ihre Bühnenlauf-
bahn begonnen hatte, nach großem Vorbilde eine
Privatbühne einzurichten an Stelle des einige
Jahre zuvor eingegangenen Weißenfelſer Lieb-
habertheaters. Jm Februar 1810 wurde das neue

H. AnterhaltungsSoilage
uh e r eLuſtſpiels „Der angoliſche Kater“ oder
See Wer T Der Beifall war kein

ohfeuer, ſondern nahm vonMüllner war die Seele der Aer per
einigung. Er leitete die Proben, ſpielte regel
mäßig ſelbſt eine der wichtigſten Rollen und ver
faßte in den nächſten vier n weitere ſechs
Luſtſpiele. Das zweiaktige „Die Vertrauten“ er
lebte am 9. März 1812 en eine Aufführung am
Wiener Burgtheater und nahm ſeinen Siegeslauf
m nach Prag, Weimar, Berlin uſw.

Am 24. Februar 1812 führte ſeine Tru inWeißenfels Zacharias Werners „24. Februar auf
Auch damit hatte Müllner ungeahnten Erfolg, der
ihn dazu veranlaßte, ſich auch auf dem Gebiete
des Trauerſpieles nach dem Vorbilde des Werner-
ſchen Schickſalsdramas zu verſuchen, und dieſer
Gedanke wurde von Jffland lebhaft unter
ſtützt. „Aus dem Leben ſeines Oheims Bürgerentnahm er die Vorausſetzungen der tragiſchen
Fabel von Calderon borgte er den Trochäus; an
Schillers Aufſatz „Vom Erhabenen“ knüpfte er un
mittelbar ſeine Anſicht von dem Zwecke der Schick
ſalsdichtung an“, ſo urteilt Franz Muncker in
der „Allgemeinen Deutſchen Biographie“, So ent
ſtand „Der 29. Februar“, dem ſchon im Oktober
1812 die vieraktige Schickſalstragödie „Die Schuld“
folgte mit dem Grundgedanken, daß nach
Seneca für gewiſſe Verbrechen der Tod eine
Rektung ſei. Auch hier war der Erfolg anfangs
unbeſtritten.

Die Kriegsjahre 1818 bis 1815 brachten
Müllners Beſtrebungen vorläufig zum Schweigen.Durch den Wiener Frieden fiel Welgenſele von

Sachſen an Preußen. Die neue Regierung er-
nannte Müllner zum Juſtizkommiſſar und wählte
ihn mit 900 Taler Gehalt ins Merſeburger
Spruchkollegium. Ganz unverſtändlicherweiſe lehnte
Müllner nicht nur dieſe Ehrung und Aufbeſſerung
ab, ſondern gab ſogar ſeine einträgliche Advokatur
auf, um nur noch der Schriftſtellerei zu leben.
Das war ein Fehlgriff; denn nachdem der Rauſch
der Begeiſterung für die Müllnerſche Kunſt und
der Reiz des Neuen verflogen waren, erkannte
man nach und nach auch ſeine Schwächen. Um
nur ſeinen Lebensunterhalt zu ermöglichen, ſchrieb
er ſogar Kritiken über Berliner Theaterauf-
führungen, denen er gar nicht beigewohnt hatte.
Das brach ihm den Hals. Dazu kam noch, daß
auch in ſeiner Familie Unfriede eingekehrt war.
Der einſt ſo Vergötterte ward zur Zielſcheibe des
Spottes, wofür Platens Satire „Die ver ängnis
volle Gabel“ ein Beiſpiel iſt. Selbſt ſeine ehe
maligen Freunde nannten ihn nur noch den
„Apollo der Leukopeträer“ oder den „Dei von
Weißenfels“, Gerade zur rechten Zeit ſetzte heute
vor hundert Jahren ein Schlagfluß ſeinem Leben
ein Ende. Otto Schroeter.

700 Jahre deutſche Kulturmiſſion im OHſten.
Jm Jahre 1930 ſind es 700 Jahre her, ſeit der
Deutſche Ritterorden ſeine Kulturmiſſion im
Oſten des Deutſchen Reiches aufnahm. Um auf
dieſes Ereignis von welthiſtoriſcher Bedeutung
würdig hinzuweiſen, ſoll im Auftrag der oſt
preußiſchen Provinzialverwaltung ein wiſſenſchaftliches Werk über 700 Jahre tut
Geſchichte in Altpreußen herausgebracht
werden. Die Sammlungen des Pruſſia-Muſeums
im Königsberger Schloß will man ebenfalls aus
n Anlaß zu einem landeskundlichen Muſeum
ausbauen.

Angſt
Roman von Walther Harich

Deutſche Rechte bei Th. Knaur Nachf.,

Berlin W 50
19. Fortſetzung.)

10. Kapitel
Eine Viertelſtunde ſpäter wurden ſie in ein

hles Bürozimmer Kanrt, und der Kommiſſar
eß ſie eine e ile allein. Erſt jetzt kam
nen zu Bewußtſein, daß die Angelegenheit wie
ine Lawine vorwärtsgeſtürzt war. Aus einer
nklaren Befürchtung war in wenigen Stunden
der Fall Werneuchen“ geworden. Noch heute
hend würde in dem gelben Schreibtiſch, hinter dem
e Platz genommen hatten, ein neues Aktenſtück

nit Werneuchens Namen liegen.
Kamp beobachtete das junge Mädchen. Ob ſich

ma die ere der Ereigniſſe bereitse Schwgemacht hatte Wie ſie jetzt vor ihm ſaß, be

erkte er auf einmal, daß ſie um Jahre gealtert
dar. Man konnte ſie jetzt n mehr c achtzehn
ſahre alt halten. Wie eine Witwe ſaß ſie da, die
le Hoffnung begraben hat. Kamp mußte an die
haſt denken, mit der ſie Gerdas Bekanntſchaft
itte machen wollen. Verſprach ſie ſich noch etwas
on einer Unterredung mit der Frau ihres
fteundes? Aber es war wohl bei ihr nur noch

Nachſchwingen früherer Einſtellung.
Kamp jedenfalls hatte die Hoffnung, daß

Berneuchen noch am Leben ſein könnte, voll
ommen aufgegeben. Er ſaß nicht mehr hier, um
h zu helfen oder zu retten. Er wollte nur noch

ein ichſtes beitragen, um den Täter oder die
äter zu entlarven. Ja, bei aller Erſchöpfung

etwas wie einen geſpannten Taten-
nnern natür

fortgeſetzt an Ernſt Alexander. Er wußte auch,
dcß in den Tagen und Wochen immer
wieder Augenblicke kommen würden, wo er um ihn
weinte. Ja, geradegu weinte. Alle Worte, die
Verneuchen je gu geſprochen hatte, würden

auferſtehen und ihm mit Werneuchens leiſer
Stimme, dieſer immer ein wenig ironiſchen
Stimme, im Ohr weiterklingen. Werneuchen, dachte
er, war ſicher ein guter, ein ausgezeichneter
er geweſen. Nur die Ungunſt der Zeit, dieſer
angeſpannte Exiſtenzkampf, die Lebensangſt, unter
der er ſtändig litt, und die etwas ganz anderes
war als nur Angſt um ſein Leben, alles das
hatte vielleicht die ſtachligen Seiten ſeines Weſens
übermäßig hervorgekehrt. Hätte er Offizier bleiben
können, ſo wäre er heute vielleicht ein glücklicher
Mann und erfreute ſich an Frau und Kindern,
Rekruten und Pferden. Dieſen Menſchen hatte
wirklich das Schickſal durch und durch geſchüttelt.

So hielt Kamp ihm im Jnnern die ſtille Toten
rede. Derweilen er aber noch in aufrichtiger
Trauer an ihn dachte, ruckte und ſtieß bei ihm
eine ganz andere und in dieſem Augenblick ſicher
ſehr wenig angebrachte Frage unter der Ober-
fläche: hatte er, Kamp, recht daran getan, ſeine
Partei zu nehmen? Gerdas Geſicht ſtieg vor ihm
auf, und als er an ihre Bezeichnung „Spion
Werneuchens“ dachte, wurde er über und über rot.
Wer konnte wiſſen, was alles in dieſer Frau vor-
gegangen war, ehe ſie ſich mit Reuſchhagen ein

aſſen hatte? Und wußte überhaupt jemand mitVeſtluumtheit, was zwiſchen dieſen Menſchen
ſpielte? Es gab ſo merkwürdige Dinge im Leben!
Vielleicht hätte Kamp längſt mit Gerda ſprechen
und zwiſchen ihr und erneuchen vermitteln
ſollen.

„Wie gefällt Jhnen Reuſchhagen?“ fragte er
überraſchend Elma, die ſtill zuſammengeſunken
daſaß.

„Reu en iſt furchtbar!“ ſagte ſie, als hätteſeine Feae ihr ſofort den ch n Kontakt
ausgelöſt. „Was hat die arme Frau durchmachen
müſſen! Wie iſt ſie gealtert! Sahen Sie nicht,
wie ſie von Reuſchhagen behandelt wurde? Wie
ein Tier ging ſie neben ihm! Ach, Otmar, ich
glaube, wir Menſchen ſind alle furchtbar ſchlecht
zueinander!“

Dann verſtummte ſie wieder.
Ja, dachte er, ſie hat recht. Wir Menſchen ſind

alle furchtbar ſchlecht zueinander. Und nicht aus
Schlechtigkeit, ſondern aus Angſt. Weil ſich alle
vor allen fürchten!

Der Kommiſſar war hin und wieder für einen
Augenblick hereingekommen, um die Wartenden
zu vertröſten. Einmal drehte er das elektriſche
Licht an, da es inzwiſchen dunkel geworden war.
Schließlich nahm er an ſeinem Schreibtiſch Platz.
Er hatte von ſeinen Vorgeſetzten erwirkt, daß er
die Angelegenheit, in die er ganz zufällig auf
ſeinem Jnſpektionsgang hineingeraten war, zu
Ende führte. Natürlich wünſchte er
dringender, als die Schlappe, die er erlitten hatte,
bald möglichſt wieder auszugleichen.

Kamp wußte nicht, ob er ſich über Leutholds
Eifer freuen ſollte. Auf ihn machte der Kom-
miſſar keinen beſonders klugen Eindruck. Jetzt
allerdings am Schreibtiſch ſchien er ein ganz
anderer Menſch zu ſein als draußen. Vielleicht
war er ein Mann der Organiſation und nicht der
Praxis.

Elma ſchien alles gleichgültig hinzunehmen. Sie
hatte ſich kaum gerührt, als Leuthold eröffnete,
daß er die Unterſuchung trotz der ſpäten Stunde
ſofort ins Werk geſetzt habe.

„Würden Sie nach einer guten Photographie
dieſen Herrn Benſch auch in anderer Aufmachung
wiedererkennen?“ fragte er ſie.

Sie nickte mit dem Kopf.
Vor Kamp erſchien auf einmal das Bild, wie

Elma ſich auf dem Eliſabethplatz Benſch mit zu
ſammengekniffenen Augen angeſehen hatte. Wie
ſie immer ſah, wenn ſie ſich etwas ganz genau
einprägen wollte.

„Mein Gott!“ rief er haſtig aus. „Sie haben
es ja ſchon damals gewußt, daß er ein Mörder
iſt! Deshalb ſahen Sie ſich ihn ſo ſcharf an.“

„Ja“, nickte ſie. „Das war mir alles nicht be-
wußt, aber etwas in mir rief mir zu, daß ich
dieſen Menſchen gang in mich aufnehmen müßte.
Deshalb habe ich ihn ja auch gleich wiedererkannt,
als ich nur ſeinen Rücken ſah.“

„Um ſo eher werden Sie ihn vielleicht auch auf
einer Photographie wiedererkennen“, ſagte der
Kommiſſar und ließ ſie durch einen Beamten, der
draußen wartete, zu dem ſogenannten Verbrecher-
album führen.

„Sie werden dort lange zu tun haben, Fräu-
lein Diepenbroich. Unſere Sammlung iſt reich-
haltig, wenn auch leider nicht vollſtändig. Sehen

nichts

Sie ſich dieſe Galerie ſchöner Männer recht genau
an.

Als ſie unter vier Augen waren, fragte Leut
hold den Studenten nach dem Verhältnis zwiſchen
Elma und Werneuchen. Kamp ſagte ihm das
Nötige, ohne auf ſeine Vermutungen einzugehen.
Dann gab er ihm einen zuſammenhängenden Be
richt über die ganze Geſchichte. Während er er-
zählte, rückte auch der Beſuch bei Berdelow, an
den Kamp ſeit Stunden überhaupt nicht mehr ge-
dacht hatte, wieder in den Vordergrund. Leuthold
hörte aufmerkſam zu, ohne zu unterbrechen.

„Kann es nicht ſein,“ ſagte er ſchließlich, „daß
Herr Werneuchen wirklich nach Amerika abge
dampft iſt?“

Er ſetzte die Gründe dafür im einzelnen aus-
einander. Vielleit war es dem Unglücklichen in
Regensburg klar geworden, daß er nie und nim-
mer eine kaufmänniſche oder ſonſtige Anſtellung
erlangen würde. Die Zeiten waren nicht danach.
Jhm fehlten Empfehlungen und auch eine kauf-
männiſche oder ſonſtige Ausbildung. Unter dieſen
Umſtänden war es vielleicht ſogar das Richtige, daß
er ſein Glück in der Ferne verſuchte. Jetzt hatte
er noch Geld, um in Amerika etwas zu beginnen.
Es war gewiſſermaßen der letzte Termin. Wenn
er jetzt nicht handelte, ſaß er ein halbes Jahr
ſpäter ohne einen Pfennig da und konnte über-
haupt nicht mehr ein und aus.

Man konnte es ſogar verſtehen, daß er ſelbſt
nicht mehr nach München zurückkehrte, um ſich
ſein Geld zu holen. Freilich hätte er Kamp bitten
können, es ihm nach Hamburg zu ſenden. Aber
vielleicht wollte er vermeiden, daß ſein Entſchluß
vorzeitig bekannt würde Seine Bekannten und
Angehörigen ſollten nichts mehr von ihm hören,
bis es ihm beſſer ging. Deshalb ſchickte er einen
Boten. Es war nicht gerade ein ſehr vertrauen-
erweckender Bote, aber Werneuchen mochte Gründe
haben, ihm zu trauen. Vielleicht hatte dieſer Bote
das Geld längſt durch Poſtanweiſung an Werneu-
chen geſandt, und alles war in Ordnung.

„Jſt das nicht eine ganz erträgliche Lesart?“
Kamp zuckte die Achſeln.

(Fortſehung folgt.)
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Geſängnisſtandal in Briey

Paris, 10. Juni.
Ueber einen Gefängnisſkandal wird aus Brie

berichtet. Jm dortigen ängnis haben z
Wärter den Tod eines Gefangenen be
urſacht. Die Unterſuchung ſoll folgendes ergebe
haben:

Ein Verurteilter wurde im Gefängnis eing,
kerkert. Unter dem Vorwand, der Gefangene ha
ſich zu lärmend verhalten, banden ihm z
Wärter die Hände zuſammen und ſchlugen ihn
heftig, daß er leblos zuſammenbrach. Um ih
Schuld zu verdecken, hängten ſie den Gefangen,
an einem Strick auf. Die beiden geſtanden da
ihr Verbrechen dem Oberwärter ein, der ihn
den Befehl gab, den Gefangenen abzuknüpfen, dStrick wegzunehmen, die Hände loszubinden r

ihn von neuem mit einem Bettlaken aufzy
hängen, da ein Gefangener keinen Strid
Verfügung habe und ſich mit gebundenen Hände

Tagung der Internationalen
Luftfahrtkommiſſion

Berlin, 11. Juni.
Am 10. Juni begann in Paris eine außer

ordentliche Tagung der „Com miſſion Jnter-
nationale de Navigation Asrienne“.
Auf dieſer Tagung kommen nicht nur die Ver
treter der Mitgliedsſtaaten der Pariſer Luftfahrt-
konvention vom 13. Oktober 1919 zuſammen, ſon-
dern es nehmen, an ihr auch die Vertreter derjenigen
Staaten teil, die ihr bisher nicht beigetreten ſind,
um eine Reviſion der genannten Konvention zu
erörtern und damit die Schaffung weltgleichen
öffentlichen Luftrechts vorzubereiten. Deutſch
land, das neben der Schweiz, Spanien, Oeſter
reich, Ungarn, den Vereinigten Staaten von Nord
amerika und anderen zu denjenigenStaaten gehört,
die nicht Mitglieder der erwähnten Konvention ſind,

gei

wird auf dieſer Tagung gleichfalls ver- nicht erhängen könne. Nach Durchführung ne rstreten ſein. Weiſung wurde der Gerichtsarzt benachrich 2der i r n Beſtattung freie vSausDie beiden ſchuldigen Wärter wurden verſenReichstagung des Bundes r der r das z w intergebenen deckte, ſtraffrei blieb. Dage—der Kinderreichen wurde ein überzähliger Oberwärter, der die V der ne
Nürnberg, 10. Juni. e des e enthüllt hatte, in ein Nrache zumtigea tand der diediährige Dundestag de e e rigeren Dienſtgras verſeßt. i che i s bundes er in erreichen e e 9 emann Tage v hen S Die Unterzeichnung des Reparationsabkommens Die Schweden--Flieger kern zu ſe

milie“ ſtatt. Hervorragende Perſönlichkeiten durch die Mitglieder ber Pariſer Sachverſtändigenkonferenz: 1. Reichsbankpräſident Schacht; 2. deraus dem politiſchen, wirtſchaftlichen und ſozialen Führer der amerikaniſchen Delegation und Vorſitzende der Konferenz, Owen Houng; 8. der Präſident in Reykjavik

Leben nahmen an der Tagung teil. Jn einer Ent der Bank von Frankreich, Moreau. Kopenhagen, 11. Juni. deutſchene un wer rn sekeg daß die ſei gen r gewelt wird, ſind d ohe BereEhe die rundlage des Familien vwediſchen anflieger am Montag abend do beilebens und der Erhaltung und Vermehrung der 2 r eingetroffen. Das Fluggeug war bekanntiichNation ſei. Hhne Löſung der Wohnungs Ein Räuber u au Curacgo r e von dem an die Landungesſteh, die Gen

r r eerfolglo n. r ürf em mi n 8nis wurde der ſittliche und wirtſchaftliche Schutz vorrat unterwegs befindlichen däniſchen Jnſpeeeren rührder Familie als ſtaatspolitiſche Noiwendigkeit ge Ueberfall eines Venezuelaners auf Willemſtadt tionsſchiff „Kylla“ ler ahren. Am ſo ete find of

fordert. Nachmittag traf „Odin“ mit dem Flugzeug ige KreiſeNew York, 10. Juni. Auf Grund dieſes Zwiln e am W en heder ihr e e el n e ceinen lie
Montag das holländiſche Kriegsſchiff „Kor t vorlag, begannen di ihre:Acht Fiſcher ertrunken e e tinae r“ nach ab, während der Kreuger Flieger ſofort mit der Einnahme von Brennſtof e

Memel, 10. Juni unter dem Oberbefehl von General Urbina Herzog Hendrik“ in Bereitſchaft liegt. Gegen a et en gegen 21 Uhr zum Weiterflut Wer Beg
üEberfiel den Hafen Willemſtadt auf Curacao wärti herrſcht auf dem Gelände der Petroleum- nach Retzkjavik, das ſie nach 85 Minuten erreichten

Bei einem ſchweren Schiffsunglück in der Nähe in Holländiſch-Weſtindien und entführte Induſtrie Geſellſchaft Ruhe. Der Geſandte e 77 e hre einer T reich Menſchen I
des Hafens Polangen kamen im Sturm acht den Gouverneur von Curacao, den Ortskomman- von Venezuela hat bei der holländiſchen Statt um Weite ſt r r Deoß die it
Fiſcher ums Leben. Vier weitere konnten Regierung bereits vorgeſprochen und vorläufige t sum Weiterflug nach Grönland iſt verſſhren, dieFiſch Vier weitere konnten zanten und viele Soldaten. gung über d 8 Raubüberfall gehabt mutlich inzwiſchen erfolgt. n Deutſchndurch das memelländiſche Polizeiboot gerettet Die Vande beherrſchte vier Stunden lang die Unterredungen r den Rau rſall g t nche Fer
werden. Hafenſtadt und tötete mehrere Poli- In einer Preſſeunterredung erklärte der Ge 250 Jahre Königsgrenadiere eine in der

iſt en. Die Gefangenen wurden auf einem an ſchäftsträger von Venezuela im Haag, daß er den Stettin, 10. Juni. rden. BedKarl NevenDumont h aneetteniſhen Dandfee diatiaeabe ſern Se ten ne denen her er e e efteer her El re
e eſtKöln, 10. Juni. geſchafft, nach einiger Zeit aber zurückgebracht und her nicht erhalten. Urbino, der Führer der lich degangen. nen

Er r am ren hab Karl e ied t idet, daß Banditen, ſei kein Revolutionär, ſondern ein Keagen 85 &f x r wo 9
uard even-Dumont, eilhaber der Aus Curacao wird weiter gemeldet, Räub Dieb und Mörder, dem die rinzen it e riedri von SpahnFirma M. Dumont-Schauburg, Verlag der „Köl- die Räuberbande zunächſt den Dampfer „Mara- Regierung von Venezuela ſchon ſeit Jahren nach- Preußen. General der J. v. Eiſenhart:. z Preußen

niſchen Zeitung', im Alter von 41 Jahren ge cabo“ beſchlagnahmte und dann das Fort ſtelle. Er habe im Jahre 1028 zuſammen mit dem Rothe, der bei Kriegsausbruch Kommandeur julweſens i
ſtorben. Er war der jüngere Sohn des verſtorbenen Amſterdam einnahm. Von dort aus wurde die früheren Zollverwalter von La Vela das dortige des Regiments war, widmete ſeinen alten Sol rſchieben ſu
r der „Fölniſchen Zeitung“ des Geheimen r ſt nach hef tig t n eiche Zollamt geplündert und dabei fünf Poliziſten ge r r Prinz Fite ſetzes ſei
Kommerzienrates Dr. Joſef Neven-Dumont. ämpfe eingenommen, wobei zahlr tötet. Im September 1928 habe die Regierung von eng nk der ſte zum Aus re es guf

Poliziſten und Privatperſonen getötet wurden. Venezuela feine Auslieferung von Columbien ver Druck Jn ſeiner Feſtrede gab General d. 9Die Stadt ſtand völlig unter der Schreckensherr- v. DickhutHarrach ein Bild von der ge Wie
geiDi i la werde, d 1441414 verletzte bei einem Karuſſell-Unfall ſaft der Räuber, ſo daß der amerikaniſche Konſul m ren an geſhube, r f ch z fſt e ſchichtlichen Entwicklung des Regiments, von de

Ratibor, 10. Juni. von ſeiner Regierung Kanonenboote anforderte. fen. Zeit ſeines Begründers, des Großen Kurfürſten eraten. Mir 3 Schließlich wurde der Kapitän des Dampfers Maßnahmen gegen zhn ergreifen bis auf den heutigen Tag. General v. Eiſenhart s Verfechter
Am Sonnabend abend pſte ſich uggk dem Maracabo“ von der Bande gezwungen, die Ge Rothe teilte der Verſammlung mit, daß Reiche

Rummelplatz am Holzmarkt de „eiwa Zwei eangenen und vor allen Dingen Munition mitzu pärſident v. Hindenburg, Generalfeldmarſchall
Zentner ſchwere SchwanenGondel, die glücklicher hehmen und den Hafen in der Richtung auf La Neuer Rekord eines HeinkelSeeflugzeuges v. Mackenſen, Generalmajor v. Gottberg,
weiſe unbeſetzt war, von dem in voller Fahrt befindlichen 5 Meter hohen TurmKaruſſell eines Vela in Venezuela zu Erlofen. Der Chefpilot Starke von den Ernſt Heinkel- mitgliedern des Grenadierbundes ernannt worden
Schauſtellers aus Leipzig und ſtürzte mit voller Flugzeugwerken in Warnemünde erreichte auf ſeien.Wucht in die Zuſchauermenge. Neun Erwachſene Amſterdam, 11. Juni. einem Heinkel-Seeflugzeug mit BMW- Motor mit
und fünf Kinder wurden verletzt, davon zwei Der Ueberfall, den eine Räuberbande auf einer Zuladung von 1000 Kilo über eine Strecke
Kinder und vier Erwachſene ſchwer. Der zwei Willemſtadt (Curacao) verübte, wird nunmehr auch von 1000 Kilometern eine Durchſchnittsgeſchwin- Schweres Unglück bei einem Dammbruch
jährige Knabe Horſt Schula, der eine Gehirn von der holländiſchen Regierung amtlich beſtätigt. digkeit von 222,277 Kilometern und überbot damit Jnfolge eines Dammbruches in Wilbaux in
erſchütterung und ſchwere Schädelverletzung davon Danach ſind zwei Offiziere getötet und die bisher von einem deutſchen Flugboot gehaltene Montang ſind vier Perſonen ertrunken
getragen hat, dürfte kaum mit dem Leben davon ein Offizier ſowie mehrere Soldaten verwundet Welthöchſtleiſtung von 177,279 Kilometern um Ein Paſtor der Methodiſtenkirche verlor bei den

kommen. worden. rund 45 Kilometer. Verſuch, ſeine Frau zu retten, das Leben.
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Sie verbinden die Verwundeten und laben ſie Waſſer leckt ſteuerbord an Dech, ſtürzt in die obere j ſeinen Sohn perſönlich zur Poſt. Bevor er ihn e. Vir zaie Trommel rief ihn mit Wein. Eſſen wird herangeholt und trockene Reihe der Bullaugen, das Heck hebt ſich. Und nun einwarf, prüfte er nach Art des ſorgfältigen Ce- fererbungen

übers Meer Kleidung; durch die überkommenden Waſſerſäulen gleitet ſie hinab, Seiner Majeſtät Schiff „Wies ſchäftsmannes noch einmal die Adreſſe: An den Sie zu bald
ſind ſie bis auf die Haut durchnäßt. Stille rings baden“, feierlich und leiſe. Noch einmal grüßt im Bootsmaaten Edgar Kolding S. M. S. Volont
um. Nur das freſſende Feuer praſſelt, unheimlich Sinken die wehende Flagge. Sie rufen nicht „Wiesbaden“. Abs richtig. Sefriebigt nicte e n vlon

Erzählung aus den Tagen der Skagerrakſchlacht gluckſt das Waſſer im Schiff. Hurra, die Braven. Aber ſie drücken ſich die Hand vor ſich hin, als er ſeiner Wohnung zuſchritt: Wie derte
Die müden Augen gleiten über das Oberdeck. und weinen um ihr Schiff werde ſich Jlſe freuen, daß er den entſcheidenden onniger, Ritt

Don Helmut Lorenz ein Sieb durchlöchert, ſteht von den drei K. e Edgar ginn r ge Schritt nunmehr getan! ra Schornſteinen nur noch einer. Schief hängen die macht. ieder blickk er zum Himmel auf, u Zuche zum(8. Fortſetzung.) Geſchütze in ihren Pivots. Ganz achtern iſt alles denkt des tapferen Kreuzers, den ſie verloren G eupp rich en hirtf ch
Doch nur für kurze Zeit. Die deutſche Flotte aufgeriſſen. Das Schiff krängt ſtark nach Steuer Rauher wird die See. Die Kameraden werden vv r fei heran. Da en ein bord, aber die Maſten ſind unverſehrt, die ſchwach, können ſich nicht mehr halten, einer nach See hat wen r auch an ſelig

ſieht unſere rpitlenagſ5 löbeſitzerengliſcher Kreuzer auf, dort treibt ein anderer, Kriegsflagge wehti dem andern ſinkt ſtill dahin. Naſſe Kälte dringt Flatt in der Hand, ſie gitterte. Er hole Ierae r eh ſchwer getroffen, zwiſchen den Linien. Der ganze BVedrückend wirkt nach dem Toben der Schlacht Edgar durch Mark und Vein, die Zähne Wage ſeinen Klemmer aus der Lade haſtig ſeht Kr
t Horizont iſt ein Flammenmeer. die Ruhe. Grauſige Vilder ſtehen vor Edgars Das brave kleine Schiff! Gegen die n vor die Augen. Was ſchreibt die Admiralität

ald Knacke,
ltmark).
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e liſche Flotte hat es gefochten und 4Da was iſt das Grüne Signalſterne über Seele Ganz dunkel iſt es nun geworden, die Lause eng um hrhaftig eine Seeſchlacht: „Queen Marh',den deutſchen Schiffent Jhre ange Linie wendet Sterne leuchten auf. Der ſchwerverwundete Erſte se ſchweren Dei ſo en ſo lang Sir „Jndefatigable“, „Warſpite“, „Warrior“, „Blae
auf Gegenkurs! Verläßt uns! Von neuem Offizier, der einzige Ueberlebende des Offizier will gu ki che Schiff e bauen, Wenn ich Prince“, da, noch mehr, lauter engliſche Schiffe
hämmern ſchwere Salven auf das Schiff, das nicht korps, gibt mit brechender Stimme Anordnungen. Satonha o hatte Gorch Fock eſagt vof din vernichtet geſunken. Und haften wir denn
ſinken will. Von neuem ſchießt Edgar Kolding Unter Deck gurgelt das Waſſer immer näher, Se ar Ed ar Koldin Gock geſagt, keine Verluſte Das ging ja wohl nicht an
auf Panzerkreuzer, Linienſchiffe, Zerſtörer mit Edgar merkt, wie es langſam ſteigt. Aber das efvahrt, es Doch jetzt kam es: auf unſerer Seite iſt der kleine
ſeinem kleinen Geſchütz. brave Schiff mag nicht ſinken. Der Bootsmaat 7 Kreuzer „Wiesbaden“ durch feindliches Artillerie„Sie kommen wieder!“ ruft mit ſchwacher denkt an die Lieben zu Haus Auch an den Vater S. M. S. Panzerkreuger „Graf Schwerin hat feuer wahrſcheinlich zum Sinken gebracht, auch

St die Zwietr beim Heimmarſch der deutſchen Flotte Befehl be S M. S. „PoStimme ein Verwundeter, „die Unſern kommen Zehn r en e der werden kommen, ſich mit den anderen großen Kreuzern P wmern pim 1. J
wie W ſeler. Der Kopf ſinkt en Todmüden auf die an die Linie anzuhängen. Das ſchwer verwundete Weiter kam er nicht, er mußte ſich feſt jung

Wirklich, die Linie unſerer Flotte wird auf Bruſt. Bis zuletzt hat er gefochten bis das Ge- Schiff gleitet durch die Nacht. Der Himmelfahrts auf ſeinen Stock ſtützen, Jroter Schwindel um e 4
Kurs Nord herumgeworfen. Scheer verſucht alles, ß chüt ſi ch nicht mehr ſchenken kieß Das will er tag iſt da. Aus dem Raume, wo der brave Schiffs wölkte ihn. Rings um ihn Jubel und Frohlocken, Wethof dodersl
um uns zu helfen. Erbitterter flammt die Käter erzählen; der ſolle ſchon ſtolg ſein! Die pfarrer ſich der Verwundeten die vielen Gefechts- Sieg ein Sieg zur See! nen jüngere
Schlacht auf. Drei deutſche Torpedoboote jagen Augen fallen ihm zu. ſtunden hindurch mit übermenſchlicher Kraft an Da fingen ſie den Taumelnden auf, Schmie
herum. Eins morſt mit Lichtſignal. Doch don Kam'rad, wach auf! Das Schiff ſinkt!“ ruft Kenommen hat, tönt tröſtend der Geſang herauf: agchtungsboll wurde Platz gemacht, einen ge i o

Suche zu ſof

g

nernd ſchlagen wieder neue Treffer in das Schiff. jemand, „komm aufs Ziotz achtern am Heckl“ Es Auf Chriſti Himmelfahrt allein ich meine Nach brochenen Mann brachte man zu Jiſe
Die Boote müſſen umkehren. war weit nach Mitternacht. fahrt gründe.“ er. Sie ſaß am Bett des Vaters und fühlte den

4 Wirklich das Schiff hat ſich immer mehr Jm Frührot des Himmelfahrtstages hält ſchwachen Puls. Dem alten Hausarzt hatte ſieWeiter nach Süden zieht nach neun Uhr das übergelegt Wie er friert! Admiral Scheer ſeine Flotte vor der lelephoniert. Durch die Leute wußte ſie alle
Schlachtgewitter ab. Rauch- und Dunſtſchleier Nun liegt er unten auf dem Floße. Sie ſtoßen Bucht feſt vereinigt in ſeiner Hand. Die Mel fannte das Extrablatt. Wahrſcheinlich zum Sinken

wirt
uſch

legen ſich über Freund und Feind. Ferner und vom Schiff ab, Wie ſchwach er iſt! So dungen der Luftſchiffe beſagen, daß die engliſche gebracht“, aber keineswegs ſicherl Leiſe ſtieg de an eiegmatter e der Geſchützdonner. liegt er e dknd blickt hinauf zu den funkeln Uebermacht zerſprengt iſt. Als na c Ankern Hoffnung auf Wer St ſang deß da er
Zur Neige geht der lange nordiſche Tag. Ruhig den Sternen. Die dunklen Schiffsmaſten zeigen auf der Jade Deut chlands Admiral ſein Flagg Edgar gerettet war? Fritz Saathoff, ja, der alt ſuewird es a Sie ſind allein. nach oben wie ernſte Wegweiſer: Himmelfahrts- ift „Friedrich der Große“ im gelben Chefboot mußte Näheres wiſſen, o wenn er doch
Was lebt, ſammelt ſich in der Nähe des tag iſt heute. verläßzt, umbrauſen die Hurras der Geſchwader kommen wollte SHandruders am achteren Maſt ach, nur „Da unſer Schiff!“ ruft jeman den ſieghaften Führer Der Arzt empfahl dringend Ruhe; bei ſeiner m

wenige ſind es, einige dreißig Mann. Edgar Sie alle richten ſich auf, ſoweit es auf dem a ſtarken Natur werde der Kranke den Rervenchod
Kolding ſieht ſich um: gebrechlichen, ſchwankenden Floß angeht, ſtützen Vater Kolding trug am Nachmittag des ſchon überwinden Jlſe atmete auf. de 6

Gorch Fod iſt nicht unter ihnen! die Verwundeten, helfen den Schwachen. Das Himmelfahrtstages den Verſöhnungsbrief an (Fortſetzung folgt.) us
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Johe Bereicherung des deutſchen Kultur-

Halleſche Zeitung. Dienstag, 11. Juni.

tagstrauer um das Schulgeſetz

Aufgaben deutſcher Kulturpolitik
Berlin, 11. Juni.

uf der Tagesordnung der Reichstagsſitzung vom
tag ſtand die Fortſetzung der zweiten Beratung

haushalts des Reichsinnenminiſteriums. Ver
„den mit der Beratung war die erſte Beratung
Eeſetzentwurfes zur Verlängerung des Republik

hoeſetes.

Dr. Frick (Nationalſoz.) begweifelte die Be
fähigkeit des Hauſes. Die namentliche Aus
ung ergab die Anweſenheit von 289 Abgeord

en. Da zur Beſchlußfähigkeit 246 gehören, war
gaus beſchlußunfähig. Der Präſident

gumte eine mue Sitzung auf 10 Minuten
ter an.
gn der neuen Sihung bezeichnete bei der Aus
ache zum Etat des Reichsinnenminiſteriums Dr.
ellpach (Dem.) es als notwendig, die Gegen

e zwiſchen Katholilen, Evangeliſchen und Frei-
kern zu ſchließen.

Die tragiſche Zerriſſenheit

deutſchen Volkes habe andererſeits auch eine

ens herbeigeführt. Die Grenze der Freiheit für
der Satire werde ſich ſchwer ziehen laſſen.

m die Gewiſſen aufzurütteln, müſſe der
inſtler auch einmal an die heiligſten Gefühle der
eren rühren. Von der Spitze der katholiſchen
che ſind oft Töne gegen evangeliſche und frei

jſtige Kreiſe angeſchlagen worden, die es berechtigt

einen ließen, wenn auch dieſe Kreiſe einen
chutz ihrer Gefühle verlangen würden. Alle
chen und Weltanſchauungsgemeinſchaften können

dieſer Beziehung vor der eigenen Tür
hren. Das Scheitern des Schulgeſetzes ſei zum
zen Teil auf die fehlerhafte Anlage zurückzu
hren, die ihm vom Zentrum in Verbindung mit
m Deutſchnationalen gegeben worden ſei. Eine
nliche Fehlrechnung wie beim Schulgeſetz
ine in der Konkordatsfrage gemacht zu
rden. Bedenklich ſei hierbei, daß das Konkordat
n Einzelländern abgeſchloſſen werde, ſtatt vom
ich Das Schulweſen müſſe zur Sache des Reiches
rden.

ahn at.) erhob Ein ſpruch dagegen,
Grundlage des deutſchen Volks

julweſens im Sinne der weltlichen Schule zu
rſchieben ſuche. Das Scheitern des Reichsſchul
ſetzes ſei außerordentlich zu bedauern.
äre es zuſtandegekommen, dann brauchten die
iden chriſtlichen Konzeſſionen heute nicht wieder
geiſtige Spannung und Unfrieden miteinander

raten. Miniſter Severing fühle ſich mehr
z Verfechter der Republik, denn als Sieger des
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deutſchen Kulturweſens. An die Stelle von Geſetz
und Verwaltung trete immer mehr die

Anwendung und Androhung von Gewalt.
Der Redner empfahl die Errichtung eines Reichs
kulturrats. Kein Wort habe der Miniſter über
die Aufgaben der Volkstumspflege geſagt.
Man könne nicht als eine Aufgabe der Gegen
wart die Niederlegung innerer Grenzen feiern,
wo der Tag nahe, an dem vor zehn Jahren
unſerem Volke unerträgliche äußere Grenzen auf

erlegt worden ſeien. Möge die Republik auch in
dieſem Jahre den Verfaſſungstag beſonders feiern,
Volksgedenktag werde tatſächlich nur der
28. Juni ſein.

Runkel (D. V. P.) erklärte, die Verhand
lungen in Weimar ſeien von einem ſtarken Kultur-z und ſtarker Kulturfreude getragen geweſen.

trotzdem in den letzten zehn Jahren nur das
kleine Grundſchulgeſetz zuſtandegebracht worden
ſei, habe alle mit tiefer Reſignatton
erfüllt. Das Reichsſchulgeſtz ſei an der Koſten-
frage und an den weltanſchaulichen
Gegenſätzzen geſcheitert. Man müſſe jetzt end-
lich zu einem Reichsſchulgeſetz kommen., denn es

nicht an, daß dieſe Frage in der öffentlichen
gitation zu Ungunſten einzelner Parteien aus-

genutzt werde.

Darauf wurden die Beratungen abgebrochen.
Das Haus vertagte ſich auf Dienstag.

Die Deutſche Volkspartei lehnt ab
Gegen Konkordat und Eintritt in die Preußenregierung

Berlin, 11. Juni.
Die „Nationalliberale Korreſpondeng“ meldet:

Auf Wunſch des preußiſchen Miniſterpräſidenten
Braun hat die Landtagsfraktion der Deutſchen
Volkspartei zu den ihren beiden Vorſitzenden ge
machten Mitteilungen über den Entwurf „eines
förmlichen Vertrages“ zwiſchen Preußen und der
Kurie Stellung genommen. Jhr einſtimmiger
Beſchluß gelangt durch folgendes Schreiben
des Fraktionsvorſitzenden, Abgeordneten Stendel,
an den Miniſterpräſidenten zum Ausdruck:

„Jm Auftrage der Landtagefraktion der
Deutſchen Volkspartei teile ich Jhnen ergebenſt
mit: Die Fraktion kann die von Jhnen am
7. Juni 1929 erbetene Antwort über ihre Stellung
zu dem Entwurf des Vertrages zur Regelung des
Verhältniſſes zwiſchen Staat und Kurie erſt er
teilen, wenn ihr der Entwurf im Wortlaut
vorliegt. Schon jetzt weiſt die Fraktion darauf
hin, daß die ihren Vertretern in der Beſprechung
vom 7. Juni gemachten Mitteilungen über den
Inhalt des Entwurfes

ſchwerſte Bedenken

in der Fraktion hervorgerufen haben. Der
Entwurf ſcheint mit dem Beſchluß unſeres
Zentralvorſtandes vom W. November 1988 nicht
vereinbar zu ſein. An den auf einmütige An-
regung der Landtagsfraktion beſchloſſenen Grund
ſätzen des Zentralvorſtandes hält die Fraktion nach
wie vor feſt. Dementſprechend muß die Fraktion
auch gegenüber ihrer ablehnenden Erklärung
darauf beſtehen, daß vor dem Jnkrafttreten neuer
Vereinbarungen zwiſchen Staat und Kurie die Ge-
währung ſinnentſprechender Rechte an
die evangeliſchen Landeskirchen Preußens ſicher
geſtellt iſt.“

Tüchtiger, erfahrener

Chauffeur,
30 Jahre alt, Führerſchein 2 und 3b,
5jährige Fahrpraxis, zuverläſſig. Fahrer,
pvt Stellung. ngebote erbeten unter

E. 3008 an die Geſchäftsſtelle dieſernach Halle. a

Am Montag nachmittag fand eine Beſprechung
des preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun mit
dem Führer der Landtagsfraktion der Deutſchen
Volkspartei, Stendel, ſtatt. Braun erinnerte
an den früheren Vorſchlag, das preußiſche Kabinett
in einer Weiſe zu erweitern, daß die Deutſche
Volkspartei das Handelsminiſterium beſetzt und
daß außerdem als Miniſter ohne Portefeuille der
Reichsminiſter Curtius dem preußiſchen Kabi
nett beitritt. Der Miniſterpräſident legte dem Ab-
geordneten Stendel die Frage vor, ob die Volks
partei bei ihrem ablehnenden Standpunkt dieſem
Vorſchlag gegenüber beharre. Der Führer der
Volkspartei erwiderte, er werde ſeiner Fraktion
Mitteilung machen. Jn der Nachmittagsſitzung
wurde der Vorſchlag in der Fraktion der Volks-
partei beſprochen. Die Fraktion hielt an ihrem
früheren Standpunkt feſt, ſprach ſich alſo damit
für die Ablehnung des Vorſchlages aus.

Die Landtagsfraktion der Wirtſchaftspartei

hat am Montag dem Miniſterpräſidenten Braun
in einem Schreiben ihre Stellung zu dem Kon
kordat mitgeteilt. Die Fraktion mache keine Be
denken gegen den Abſchluß des Konkordats geltend,
nachdem der Miniſterpräſident erklärt habe,
ſofort nach Verabſchiedung des Geſetzes über
den Staatsvertrag mit der katholiſchen Kirche in
Verhandlungen mit der evangeliſchen Kirche ein
zutreten, um eine etwaige Vorzugsſtellung der
katholiſchen Kirche auszugleichen. Da der
Wortlaut des Konkordats nicht ausgegeben ſei,
könne dieſe Erklärung natürlich nicht als be
denkenloſe Zuſtimmung der Wirtſchaftspartei zu
jeder einzelnen Beſtimmung des Staatsvertrages
mit der katholiſchen Kirche aufgefaßt werden.

Der Vorſtand der deutſchnationalen
Landtagsfraktion beſchloß in einer Sitzung am

Freundlich möbliertes

Zimmer,ſofort veziedbar, Bahnnähe, an ordent-
lichen Handwerker r vermieten.
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Montag abend, der Fraktion in der für Dienstag
angeſetzten Fraktionsſitzung zu empfehlen, dem
Konkordat nur unter der Vorausſetzung
des gleichzeitigen Abſchluſſes eines
Vertrages mit den evangeliſchen Kirchen zuzu-
ſtimmen.

Deutſchlands Tributzahlungen

Berlin, 11. Juni.
Nach der Aufſtellung des Büros des General

agenten für Reparationszahlungen ſind im bis-
herigen Verlauf der 5. Jahresannuität ſeit Sep
tember 1928 bis Ende Mai insgeſamt 1996,5
Millionen Gokldmark aufgekommen, da-
von im Mai rund 185 Millionen Goldmark. Jns-
geſamt wurden in ausländiſcher Währung
transferiert ſeit September 977,8 Millionen Gold
mark und im Mai 114,1 Millionen Goldmark.
In Reichsmark wurden für Sachliefe-
rungen, Beſatzungskoſten uſw. insge-
geſamt ſeit September 1679,5 Millionen und im
Mai 201,5 Millionen gezahlt. Von dem Transfer
erhielt Frankreich mit 889,7 bzw. 97 Mil-
lionen Goldmark, wieder den weitaus größten
Teil, dann folgt das Britiſche Reich mit
878,2 bzw. 48,8 Millionen Goldmark.

Poruseche Vmschou
Der Verfaſſungstag in Heſſen ſtaatlicher Feiertag

Staatspräſident Adelun dem Landtagden Entwurf eines Ceſehes be den e
tag zugeleitet, in dem verlangt wird, daß der Ver
faſſungstag am 11. Auguſt als ſtaatlich aner
kannter Feiertag im Sinne der Reichsverfaſſung
gelten ſoll.

Owen Young nächſter Präſident der Sereinigter
Staaten

Wie die „Chicago Tribune“ aus Waſhington
meldet, wird in zunehmendem Maße die Mglich-
keit einer Wahl Owen Youngs bei den Präſi
dentenwahlen im Jahre 18982 erörtert und zwar
angeſichts des Erfolges der Pariſer Sachber
ſtändigenkonfereng, in der HYoung den Vaorſih
führte.

Krieg zwiſchen Ranking und Fenz

Das Oberkommando des Mar T
kaiſchek teilt mit, daß die
Nankingtruppen und General Feng begonnen

git c haben bereits diet nho, die bis von Feng beſeht gehalten wurde, geſtürmt, u w
Druck und Verlag von Otto Wele
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III Seit Uber 60 Jahren Wulltätsuhrer Und Reparaturen, Emll Pröhl, in Walter duentn,

HoffäeerIhre am 8. Juni 1929 in Porbeioe

stattgehabte Vermählung zeigen an

Pritz Schaeper
und Frau Gisela

geb. Nette.
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TPAPETEMN, TEPPICHE UND VORHIÄNGE
ALBERT MARTICKk NACHFOLGER
INHABER RICHFRRD ZIEMER HHRLIE (SAFRLE) RLTER MHRKT 2

Gänstige Kassapreise. Auf Wunsch Teilzahlung auf 6, 12 oder 18 Monate verteilt

acſifeeler
Heute, Dienstag,

20--22 Uhr
Charleys

Tante
Schwank von
Br. Thomas.

Aittwoeb,
20 22 Uhr

Der fliegende
Holländer

v. Rich. Wagner.

Für die wohltüende Anteilnahme
beim Heimgange unseres lieben Ent-
schlafenen danken wir herzlichst.

Gortrudse Uboer geb. Gerlach
und Angenhörigse.

Halle Gaale), Juni 1929.
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Guter stehen sofort auszahlbare In-
stitutegelder und Privatkapital zur e
fügung.ln gen in ä

t Dir. O. Kloinha unsHſſet- Auto

Wilhelm Fricke, 64 dert 4- und 7-8itser
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Walzer- Operetten-
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Beginn 3.80 Udbr.

Donnerstag ab 4 Uhr
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Lettung o. Höpfuner.
Nach auswärts obne

gung durch eigenes
Auto.
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Angebote erbeten unter R. F. 9000 an
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die Sitzung der Stadtverordneten
m Donnerstag, et 13. Juni 1929,

durch Beitritt zur Begräbnis-
Versicherung

„Deutseher Herold
Gesechàftsst elle: Max Burkel.

nach u. Hohen-
Zeit.
Zug 342 W Halle ab 17.28 Weißenfels an 18.24 fällt fort.

Zeitz müssen Zug 828 (Halle ab 17.40, Weitzenfels an 18.31) benutzen und in Weißenfels auf 7
Heffentiice Sitzung.

1. Umwandlung der Werke der
Stadt Halle in eine Abktiengeſell
ſchaft (II. Leſung).

Hierauf nichtöffentliche Sitzung.

Halle, den 10. Juni 1029.

Zad Witteßin d. Der Stabtverord neten Arie

Vom Betten das Bostte, dafär burgt
mein Namoè.

Halles che h Anstalt
Kl. Steinstr. 4. Fernruf 263 93.

342 (Weißenfels ab 18.35) übergehen.

Halle (Saale), im Juni 1929.

Gewöhnl. Prei ieskau ab 1782, Gröbers ab 1800,
a Ziele Großkugel ab I Schkeudig Zug Nr. W 3382 Namen der s801 W 799 Wslt3S ab 182, Lützſchena ab ist Klasso 2.--3. Bahnhöfe 2.3. 2.3. 2.-3.

L Wahren ab 18*, Wiederiab en Deipeig vol. an ig ſich 1612 a Halle (5) an 4 1721 1733alle Saft im Juni 1929.
Wer get kaufen wil, kaufe beim Faehmenn Bane Kleider icetuion. a ab. Ammendork a F 17.22

2—-3 Herren finden guten r v u b aJ L. L l l Gr T tt l Priv.-Mittagstiſ ch 1637 1648 ap erserurs 1649 17.05
J Unger, Leipziger Straße 22, II. 16.45 16.55 an a 7 16.58 17.06Andorhrtes Boctoekbaus, Sohmeerstraßeo 18 R LeunaHane (Sasle), Bostockhaus Trauringecke KONZERTE 16.50 17.00 ab an 17.01foldeno Modatlles 1021 und 1922. e e 6 16.59 17.09 an ab 1636 S 16.50ſeſefon 21927 Corbetham 17.00 17.12 ab an 16.29 SDeine Familie 17.11 nach V an Weißenfels ab 4 16.18

weiter Lützen

Reiechsbahndirektion.

Bezugsquellen Nachweis

Verl. Mönch

Von Montag, den 17. Juni d. J. ab
treten auf der Strecke Halle Weißenfels folgende Fahrplanänderungen e,
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Reisende kür Richte

wande6 Hygienische Frauenartſſcei
Schreibarbeiten

5 Karbid
Forkhard, Geiſtſtr. 23. Tel. 34868. Halliſche Schreibſtube, Karlſtr.

Telefon 25539
Nittwoch, den 12. Junl,*/,7, 16 u. 20 Vhr J füd a lange für Jnduſtrie, Handwerk, Handei, Landwirtſchaft, Verkehr C T 9 8 Schreibmaschinen

KONZERTE Hele Saale gegen Mobellrakerert n,.] Fr. Müller, ?ivaigerdes Uaee e a ordentliche General Hreis pro Beile o Pf. netio Anſmarme jederzeil. Neue Rubrilken werden koſtenlos 8 Straße
Lolmag: Den ng ſtatt, zu der die Ge eingerichtet Beſtellungen werden nur für 1 Jahr (wöch. Cinſcaltung) angenommen Kſcrecſahrſren z 6 Jpeoſmſore en hiermit eingeladen werden. xIm Abend-winune von Aera Gortor

(Gesang) vom Stadttheater. eng v Fe nungslegung. 0 Tbfunr- Inoſitute Druc sachen aſſer Tr
1w Saal Tanz tür Karteniahaber. 2. r u enoſſenſchaſt.

Halle e

J. A.: Kießner, Schulrat i. R. eWPeatzke Steiger, 3 k Ter wicſeleſ. u. Reparatur 4 e DeNotiotoranto, Poststraße n ohs. Jajszyce

Juwelen Gold Silb
L. Rißland, Tel. 21231

Tuto- ung Wageneatiſereſen 3
SpezinalgesechäftWeinberg

Terrassen.
Vornehme und größte Garten-
aststütto Halles mit großem
ark Von seltener Schönheit.

Mittwoch, 12. Juni,3 Vhr n

Halle (Saale)
Krukenboer Straße 18.

Ohstwelngchenke

whepedehe fussbokleiduog Otto Rennefahrt, Königſtraße 71

T Haue (Saale), Leipgiger Str. 61/62, ir. Klinik
Fernſprecher: Sammelnummer 27 801

Fahrräder
Gummi-vBieder, Gr. Steinſtr. 81

M. Burkel, Kl. SteinLIIIIIEILIES Pietät, ſtabe e Fern er 6
O. Anders, Brunosw. 4, Tel. 22855.

Bbüschdorf Fernruf 262 17 T

mehrfarbig, Karl Wiegand jun, m

liefert gut, tra 26Tr und Straße 2. Tel. 26
iswertrege 4 Künseneo GſſederSrofdewlexe Otto Thiele, Deiefen b erreht

on rondorfer
Spiegelfabriken

70 G. Veſter, A.G.Adolf Müller, Tr Sobel ventV Wn 8. Juni 1929 Kellnerſtraße 1 für dener Vorſtand: Emil Banfe, Fernruf 25297 erbet fur Kunstschloesereien Zillmann Lorenz, amtl.Jnduſtrie, diteure, Lagerhaus mit on
Behörden Gebr Thielicke Turmſtr.g anſchluß.

i und Private Tel. 21781 SperrholzhandlungVoshage Uhde, Leipziger Str. 14 c ein und e W. Otto, Mansf. Str. 14, T. 284

Brunner Brandt, Schmeerſtr.
Telefon 288 20

Treſbriemen

9 Leit Teotbau
Schmidt Bröſel,

Nachres esellschaft
P. Bieſecker, Kirchnerſtr. 8, T. 253 79

Ein achmittag
Wiener 'Prater. Aittwoch, den 12. d. N.

Seſilaeßtefest
W. Seebach, Neumarktſtr.7. Tel. 4689

K. Liebrenz, Gr. Sandb. 12, T. 246 79

Bilderrahmen Fenster
Hoffmann, Deſſauer Straße 2 a

8 Uhr abends Es ladet ergebenst ein CPaul Probst.
hnechsenmacker Gisereſ und. Bnderranmen

Gr. Fronten Feuerwerk
mit humoristischen Elniagen mm W. Uhlig, Leipziger Straße 27

C. Döring, ob Leipzſtr. 74, T. 295 31

Halleſche Wach u. Sgl

J. F. Volſ, S Weſelſcaſt m. d. H.
Tel. 28 209. TZeitschriften

Katalog weit, echte amerik. è Hürsten waren 4

u. Wasserfall v. 60 m Broſte Billige gute 2 e 4 Gravier-Anstaſt e 2dlo-Anlagen Pro
Musik von pf m Zſrobedart d Sreitter, Gr. Steinft. I5, sagen Wöbe, VBreiteſtr. 35. Tel. 24028.

Obermusikmstr. C. Steuer. anno Lei rEintritt am Nachm. frei, a h Fr. Müller, Ekea räße 290 Gummiwaren r d Tabends 0,30 v Weltmarken Sr. Steinſtr. 54 T Fr Müller eipger zIodon Froltog ung dionzteg W r. I Guſt Oſterw erw ald, Preußen SummiVieder, Gr. Steinſtr. 81 5 traße 29Vortr

Aprabl. ring 8 SGes, Tanzabende. I u. n Kücken, T d zr
u. Gartentoeten

Hoſmann. en we, Deſcorationemaſer d 0 Tygienſsche Bedarſoartire z

Saaleſtraße
am Kiebeekpiatz, P. Bieſecker, Kirchnerſtr. 8, T. 25379 Gummi -Vieder, Gr. Steinſtr. 81

Alb. Biſchoff, Flottwſtr. 19, T. 21642

Talſereſ Arerrien. Keine Deutſche Gutsbeamten

Scindnam.5 Wigſt s Die e n ſcheie Auflage über 100Probeheft t auf Verlangen koſtenle

Verlag u. Druck Otto Thiele, Ha

Wbeheſt e au

rlag u. Drud Ottov iel e da
Pianohaus h dte ichen M. Jaculi, Schmeerſtraße 1 ZopfSiebert, Wert J. Großm. Nfl. Lauchſtſtr., T. 21904 C. Alte
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